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Berner Chronik von 1701—1761.)
Mitgeteilt und mit Anmerkungen versehen von a. Oberlehrer J. Sterchi, Bern.

(Schluss.)

1740.18)

1740 war eine ungemeine Wassergröße im ganzen Land,
die besonders im Saanenland außerordentlichen Schaden
verursachte. Der kürzeste Tag war der betrübteste. Das
Uebel währte bis den 22. Dezember. Zu Brugg mochte das
Wasser nicht unter der Brücke durch und setzte die
Vorstadt unter Wasser. Eine Menge Hausrat, Holz, selbst Vieh
ward immerfort die Aare hinuntergeschwemmt.

ls) Von dieser Chronik wurde über die Zeit von 1740—61 ein Auszug
abgedruckt im «Schweiz. Beobachter» von 1840, den wir hier nach dem
Original vervollständigt haben.
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Lsrnsr 0KromK von 1701—1761.)
Mitgeteilt uvä mit Anmerkungen versekeu vou OKerleKrer Z^. 8 tercKi, Leru.

(öeKIuss.)

^?7^l? vsr sine nngenreine ILasserc/^öb's iin gnn«en OnncI,
ciie desonlers iin Lanneniäncl unIZerorcientiienen 8eiin<Ien
vernrsueiite. Oer Kürzeste Ong vur äer detriidtsste. Ous
Oedel vniirte dis lien 22. Oe^einder. Zn LrnM inoeirte «las

Wnsser nielit nnter 6er LrüeKe cinren nnci setzte liie Vor-
stnllt nnter Wnsser. Oine Nenze Osnsrnt, O«O, «eidst Vieii
vurcl iiunrertort ciie ^cnre Kinnnteigeseiiveinnrt.

^) Von äisser OKroniK vuräs üder äie Teit vou 174U—61 ein ^.usöug
sk^eäruekt im «LeKvvei^, iZsobseKter» von 1840, äen vir Kier naek äem Ori-
Zinsl vervollstäuäigt Kaden,

16
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Da eben Oesch gleich dem ganzen Saanenland die
Wassergröße soviel Schaden gethan, hatte dieß schöne Ort noch
dieß unglück, daß am Ostertag durch Verwahrlosung
verbrunnen bis auf die auf der Höhe liegende Kirche und 3 Häuser.

Es verbrunnen 48 Wohnhäuser und 32 Scheuren.
Ward auf dem untern Graben neben dem alten Spital

und der neuen Reitschule ein schöner Spaziergang mit
Bäumen, Gängen und Bänken angelegt. Man wollte
demselben den Namen Lindenhof geben, konnte es aber nicht in
Gebrauch bringen.

Auch wurden einige neue Brunnen von oben herein in
die Stadt an etliche Gassen, da vorher keine waren, von Hol-
ligen hereingeleitet.

Mehrere ansehnliche Geschlechter legten dieses Jahr
Familienkisten an; deßhalb ward von der Obrigkeit ein Be-
glement gemacht, daß keine über 200,000 Pfund anwachsen
solle, auch keine liegende Güter, Herrschaften, Gerechtigkeiten,

Lehen, Zinsen, Zehnten etc. bestehen, als welche
dadurch in todte Hände fallen würden. Auch solle keine Familie
mehr als eine solche Kiste besitzen. Dat. 21. JSTov. 1740.

Die Regierung gibt 24,000 Pfund zum Ankauf mehrerer
Bücher für die öffentliche Bibliothek.

Rud. v. Diesbach führt mit seiner Frau ein liederliches
Leben ; sie verlassen Bern, kamen nach Venedig, wo die Frau
Kindbett machte. Endlich kamen sie im Elend wieder heim,
und ward das Eine hier, das Andere dort vertischgeldet.

In diesem und im folgenden Jahr entstund die Societät
der sogenannten Freimaurer in Bern, darein sich begaben
die allerfürnehmsten Stadtleut und Politici. Selbst der
König von Preußen, der Herzog von Kumberland, hiess es,
seien davon und breitete sich solche sehr aus in der ganzen
Welt. Man konnte aber nie recht hinter ihre Geheimnisse
kommen, indem sie selbige durch geschwornen Eid sehr
verborgen hielten. Man besorgte, daß selbige dem Staat und
der Kirche schädlich werden möchte, so sich jedoch nicht
erfunden. Zu Bern waren bald sehr viele im Verdacht, von
dieser Gesellschaft zu sein. Daher bei der Burgerbesatzung
von 1745 man sich darüber genau erkundigte.
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Da eben Oese/i gleielr deru gau«eu <9a««s7iM«ci die V ns-
«ergrölle soviel KeKadeu getkau, Kätts dielZ seköue Ort uoek
dien uugiiiek, dad niu Ostertng durek vervnkrlosuug ver-
Kruuueu Kis unt cli« nut cler KlöKe liegeude KireK« uncl 3 Dnu-
s«r. Ks verkruuueu 48 ^V«KnKnnser uncl 32 Kelreureu.

Ward unt dsiu uuteru OrnKeu neken denr niten Kvitsl
nncl cler nenen Keitseiruie ein seköner Kua^iergaug init
Däurueu, Onugeu nnci DäuKeu nugeiegt. Nun wollte dein-
seiKen den Knureri KindenKot gekeu, Konnte es nker niekt in
OeKrnneK bringen.

^nek vnrden einige «e«e D?'«.«>te« von «Ken Kerein in
die 8tndt nn etiieke Onsssu, du vorker Keine vuren, von Doi-
ligen Kereingeieitet.

NsKrere nnsekniieke OeseKieeKter legten dieses .InKr
K«mÄ?'ön^ist6n nn; delZKnlK vnrd von der OKrigKeit ein De-
gleinent geinnelrt, dnö Keine iiker 200,000 Dtnnd nuvnekseu
solle, nuek Keine liegende Onter, DerrseKntten, OsrseKtig-
Keiten, KeKen, Zinsen, ZsKutsu ete. KesteKen, uls veleke cln-

dnrek in todte Künde tniisu vnrden. ^ueir solle Keine Kninilie
uisirr nls eine soieke Kist« Ks«it«su. Knt. 21. Kov. 1740.

Di« Degieruug gikt 24,000 Dtnnd «uin ^uknut urekrerer
DüeKer tiir die öttentiieks Dibti«t«,6/c.

Änci. Diesbar/? tükrt init «einer Drnn ein iiecieriiekes
DeKen; sie verinssen Dern, Knnieu nnek Venedig, vo die Krnn
KindKett inneirte. KndiieK Knrnen sie irn Kiend vieder Keinr,
nnd vnrd dns Kins Kier, dns ändere dort vertisekgeldet.

In diesein nnd iin toigenden dnkr entstnnd die Koeietnt
der sogenannten D? eima«? e?- in Dern, dnrein sieli KegnKen
die nllertüruekursteu Ktndtieut nnd Doiitiei. 8eiK«t der
König von Brenden, der Dsr«og von KninKerlnnd, Kiess es,
seien davon nnd Kreitete sieK s«ieke sekr nns in der gnn«en
Welt. Nan Konnte aker nie reekt Kinter iirre OeKeirnnisse

Koininen, indein sie seikige dnrek gesekvornen Kid sekr vsr-
Korge» Kisitsn. Nsn Kssorgts, dnlZ seikige dein Ktnnt nnd
der KireK« sekndiieir verden inöeiite, so «iek zsdoek niekt er-
tnnden. Zn Dern varen Knld «ekr viele iin VerdaeKt, von
dieser OesellseKntt «n «ein. DaKer Kei der DnrgerKe«nt«nng
von 1745 renn sieir dnrnker genan erkundigte.



— 231 —

1741.
Weil seit einigen Jahren das Pflanzen der Erdäpfel sehr

zugenommen, als wordurch einiger Orten der Gewächszehnten

ziemlich Schaden litte, da man sie auf den Aeckern und
Feldern pflanzte, hat die Regierung erkannt, daß davon auch
ein Zehnten solle gefordert werden, welches einen großen
Unwillen im Lande hervorgebracht und die Regierung dahin
vermocht, daß sie zugelassen, ohne Zehntschuldigkeit
Erdäpfel zu pflanzen, wenn der Bezirk, per Parthie, nicht grösser

denn ein Viertel-Juchert sei.
Starb Herr (Junker) Rud. Nägeli, der Ohmgeldner, der

letzte von diesem adeligen Geschlecht Mannesstammens.
Ließe Herr Theologus Scheurer sein Mausoleum

bernese drucken, es kam aber nicht weit, blieb bei 2 Tomis,
indem er vom Tod übereilt wurde.

In diesem und folgendem Jahr nahm die neue sogenannte
flerrenhuterSekte, deren Urheber der Graf von Sinzendorf
war, sehr überhand, hatte auch zu Bern viele Anhänger, so
dass viele dahin (nach Herrenhut) reiseten. Die ganze Welt
wurde von den Büchern derselben angefüllt, vieles pro und
contra geschrieben, so dass dieser Graf Sinzendorf sich einen
grossen Namen machte, zu Herrenhagen bei Frankfurt ein
sehr grosses Etablissement anlegte mit vielen Gebäuden,
Bischöfe erwählte, darunter auch ein Herr von WatteiiAvyl von
Bern ware; denn der Graf kam 2 Mal selbst nach Bern, hat
auch den Pfarrer Lutz von Dießbach heimgesucht. Endlich
aber wurden in folgenden Jahren die Gräuel dieser Sekt und
ihre heimliche, man darf wohl sagen, Unflätereien entdeckt,
welches sie sehr in Mißkredit gebracht. Dennoch besteht
dieselbe noch.

Dieß Jahr wurde das Pfarrhaus zu Rohrbacli sehr schön
und commod mit aller zugehörd neuw erbauwt. Auch wurden
zu Saanen Pfarrhaus und Helferei neuw wiederum unter ein
Dach gebauwt.

In dem Dörflein Tüscherz verbrunnen im Matrio
(März?) 14 Häuser durch Verwahrlosung.

Es haben MgHh. zu Abtreibung des fremden Strolchen
gesindels eine expresse Kammer errichtet, auch im ganzen
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Weil seit einigen lakren cins ?tlan«en 6er L?'Mz?t'e! seirr
«ngenoininen, als wordnrek «irriger Orten cier OewäeKs«eKir-
ten «ieinliek Dekaden iitte, ci«. nrnn sie ant cien ^.eekern nnci
Leidern ptian«te, nnt ciie Legiernng erkannt, dnlZ dnvon nneir
ein kennten soiie getorciert werden, welolres einsn groben
Orrwiiisn inr Lands KervorgeKraelrt rrnd die Legiernng dnirirr
verinoeirt, daiZ sie angelassen, oirire ZeKntseKnidigKeit Lrd-
äptel «n rrtiän«en, wenn der Le«irK, per Lnrtirie, nieiit gros-
ser denn ein VrerteKInelrert sei.

8tnrd Lerr (dnnker) Ä«ci. V«Se!i, der OKrngeidner, der
letzte von diesein ndeiigen OeseKieelrt Nannesstninrneiis.

LieiZe iderr LKeologns 8elrenrer sein Z/ans«?e«M
be?'»ese drneken, es Knin nker niekt weit, KlieK Kei 2 Lorrris,
indenr er vonr Loci iikereiit wnrde.

In ciiesenr nnd tolgendeiri InKr nnkin die nene sogennnnte
«M«i6?-8eKte, deren LrKeKer der Ornt von 8in«end«rt'

war, seirr iikerknnd, Kntte nnek «rr Lern vieie ^uknnger, so
dnss vieie dnkin (nnek LierrenKnt) reisetsn. Lie gnn«e Weit
wnrde von den LneKern dsrsslksn nngetnllt, vieles prc) rrnd
«ntrn gesekrreken, so dnss dieser Ornt 8in«end«rt sieir sinsn

grossen Lnnren rnnekte, «n IlerrenKngen Kei LrnnKtrrrt ein
seirr grosses LtnKlisssinent nniegte nrit vielen OeKänclen, Li-
seköte srwäkits, darnntsr anek ein Herr von Wnttenwvi von
Lern wäre; denn der Orai Karn 2 Nnl selkst naen Lern, Kat
aneli den Ltarrer Lnt« von LieiZKneK KeinrgesneKt. Lndiien
nker wnrden in toigenden InKren die (Iraner dieser 8eKt nnd
ikre KeirniieKe, nrnn dnrt wokl sagen, Lntlätereien entdsekt,
welekss sis sskr in NiiZKredit gskraekt. LsnneeK KestsKt
dieselke noek.

Lieb InKr wnrde das LtarrKarrs «n Ä«K?-««e^ sekr sekön
rrnd eoinnrod rnit niler «ngeirörd nenw erknnwt. ^.nek wnrden
«n <9c/cMe» LtnrrKnns nnd Lelterei nenw wiederrrrn nnter sin
l^nelr geknnwt.

In dein Lörtiein Z'Äsone^s verkrnnnen inr Nntrio
(När«?) 14 Länser dnreir verwakrlosnng.

Ls Kaken NgLK. «n ^.Ktreibnng des trernden Ktroieiren
gesirrdei« eine sxpresss Larnrner srriektet, anelr inr gnn«en
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Land Marechauseen und Aufsucher, woran die Gemeinden
auch etwas beitragen müssen.

1742.

Die Regierung schrieb ein Mandat aus, daß jedermann
den Kelch beim heil. Abendmahl aus der Hand des Administrators

nehme, auch niemand sieh das Recht anmaßen solle,
solches aus der Hand des Pfarrers unmittelbar zu
empfangen.

Es kauft die Regierung das sogenannte Nägeli-Haus auf
dem Kornhausplatz neben dem Nägeli-Gäßli bei Absterben
des letzten Junker Nägeli um 24,000 Pfund zu einer Wohnung

für den Welsch-Seckel-Schreiber. Dieses Haus wurde
einige Jahre darauf neu gebauen.

Um Martini wurde der neue große Spital10) zu
bewohnen angefangen und die Oekonomie darin eingerichtet.
Er hat 80 Oefen und heizbare Gemächer.

Der Sohn (Rupertus Scipio) des kaiserl. Generals
Lentulus, 20) welcher katholisch geworden und in Ungarn
gestorben, erhält wieder das Burgerrecht in Bern, obwohl seine
Mutter katholisch war.

Es ward eine Verordnung gemacht, wie Burger
Ehekontrakten und Testamente errichten sollen, damit sie vor
Gericht Bestand haben, dann auch wie Weibspersonen
testieren mögen.

Es verstarb Herr Dünz, Werkmeister und Obervogt zu
Wildenstein, der letzte dieses Geschlechts Mannsstammes.

Dieß Jahr haben MgHh. das Rebgut Bächi bei
Oberhofen, so zum Kloster Thorberg gehört, zum Amt Wimmis
zu dessen Verbeßerung gelegt und den Landvogt von Thorberg

jährlich mit 100 Thaler entschädnet.
Beim Siechenhaus Avurde ein expresses Gebäud gebauet

für die Dauben und Wahnsinnigen, die sonst im Spital sind
verwahret worden.

Dieß Jahr resignierte Abraham Steck, ein noch junger,
aber melancholischer Mann, die Pfründ zu Röthenbach mit

19) Vgl. Messmer, Der Burgerspital 1821, S. 80 u. f.
50 Vgl. Sammlung bernischer Biographien I.
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Dund Nureeiruuseeu uud ^.utsueirsr, voruu die Dsursiudeu
uuek etvus Keitrugeu urüsseu.

Die Dsgisruug seirrisb ein Nuudut an«, duö iederiuuuu
den Deieir Keiur Ke^. ^4v6tt<iMK/i! uns der Dnnd des ^.diuiui-
strutors ueirure, uuek uieruuud sieb dus Deeiit uuuruueu soiie,
soiekes uns der Dund des Dturrers uuuritteikur «u ein-
utuugsu.

Ds Kuutt die Degiernng dus sogeuuuute Xugeii-Duu« unt
denr DuruKuuspiut« neiien dein VSttei^-dä/M bei ^.KsterKeu
des letzten dnnker Kügeii nnr 24,099 Dtnnd «u einer W«K-

nnng Dir den WeiseK-8eeKei-8eirreiKer. Dieses Duus vnrde
einige dukre durunt neu gekunen.

Din Nurtiui vurde der ueue .«? o/ie ^itn^ «u Ke-

vokueu uugetuugeu uud die OeKouoruie duriu eiugerieirtet.
Dr Knt 89 Oetsu uud Ksi«Kurs Dsinüeirer.

Dsr 8oKu (Dnrrertus 8eipio) des Kuiseri. Deueruis De«-

tt^tts,veieker KutKoiiseir geverdsu uud iu Duguru ge-
sterkeu, erirnit vieder dus DnrgerreeKt in Dern, okvoki seins
Nntter KutiroiiseK vnr.

Ds >vnrd eine Verordnnug genruekt, vie Durgsr DKe-
KcurtruKteu uud Lestunreute erriekteu soiieu, duurit sie vor
DsrieKt Destuud KuKeu, duuu uuek vie Weibspersoueu te-
stieren rnögeu.

Ds versturk Derr DÄ«s, WerKureister uud Okervogt «u
Wiideusteiu, der letzte dieses DeseKieeKts Nuuusstuurruss.

Diek dukr KuKeu NgDK. dus DeKgut Dne^i Kei Oker-
Kotsn, so «niu Diester IKorKerg gekört, «uiu ^.uit Wiuriuis
«n dessen VerKeöernng gelegt uud dsu Duudvogt vou IKor-
Kerg MiriieK iuit 499 LKuier eutseküduet.

Dsiiu KeeKe««.««,? vurds sin «xpresses DeKüud gekuust
Dir dis DunKsn nnd WuKnsinnigen, die soust iur Jpitui sind
vervnkret vordeu.

Diel?, dukr resignierte ^KruKuni KteeK, eiu iroek iuugsr,
uksr insiuuekoiiseker Nuuu, die Dtruud «u DöAe«b«eK nrit

VZI, Nessmsr, Oer Surgersvitsl 1821, 8. 30 u. 1.

Vgl. Fginrnlurig berniseker Liogr^vKieri I,
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Vorbehalt eines Leibgedings von jährlich 100 Thalern. Ward
erwählt Abraham Desgoutes, der diese Bschwärd noch A.
1760 ertragen muß, da Steck noch lebet.21)

1744.

Es ward eine heftige Pasquille gegen die Regierung zu
Bern ausgestreut, welche durch den Scharfrichter ist
verbrannt worden an der Kreuzgaß.

Eine Anzahl Burger machen ein Memorial an die
Regierung, welches anzügig und nach Aufruhr schmeckend ist
angesehen worden, daher dann einige, die daran Theil hatten,
für etliche Jahr von Stadt und Land sind bannisirt, andere
vom Rath sind censurirt worden.22)

Den 20. Mai erkennen MgHh., daß Herr Stadtschreiber
den Titel Edel, noble, inskünftig wenn Acte und Instrumente
äussert Land, unter dem hohen Standessiegel ausgefertiget
werden, allen bürgerlichen Geschlechtern soll zugetheilt
werden.

Verstarb Johann Ludwig Michel, Zoll-Kommis zu Herten,

ohne Mannsstamm. Er war der letzte von diesem alten,
adeligen Geschlecht der Michel von Schwertschwen di.

Den 27. Juli verbrunnen zu Coppigen 4 Häuser, darin
ein Mann und 2 Weibspersonen verbrunnen. Man hatte
Verdacht, es seye angesteckt Avorden.

Joh. Jenner, Herrn Joh. Landvogt zu Wangen Sohn, der
als ein Handelsmann zu Rochelle sieh etablirt und eine re-
formirte Französin geheirathet, kam 1744 mit seiner Frau
und 2 Söhnlein nach Bern und liess sich daselbst taufen,
begab sich aber bald wieder nach Rochelle, avo er 1749 starb.
Seine Frau und Kinder kamen auf Bern.

Herr Jakob Ritter, der junge graduirte Dr. med., ein
geschickter Anatomikus und Botanicus, von stillem Wandel,
der ein schönes Kabinet von Naturalien gesammelt, begab
sich nach seines Vaters Tod mit seinen beträchtlichen Mitteln
aus dem Land, und als 1745 sein Schwager, der GroßAveibel

Morlot, ihm die Nomination in den Großen Rath geben Avollte,

21) Tfr. A. Steck starb 1764.

--) Vgl. Tilliers Geschichte des eidg. Freistaates Bern V, S. 174 u. f.
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VerbsKsit «ine» LsiKgsdiugs von MKriieK 190 LKaieru. Ward
ervakit ^.KraKaiu Lssgouts«, der die»« LseKvärd noen ^.
1760 ertragen rnntZ, da 8teeK noeir ieket.^)

^744.

L« vard eine Ksttigs Las^nille gegen die Legiernng «u
Lern au«gs«trsut, veieire dnreii den KeKartrieKtsr ist ver
brannt vorden an der Lreu^gaiK

Liue ^n«airi Lnrger luaeireu eiu I/sMcu ia! su die Le-
gieruug, veiekes su«ügig uud uaeir ^utruur seiuueekeud i»t
augeseireu vordeu, dairer dauu eiuige, dis darau LKeii iratten,
ttir etiieiis dsirr vou Ltadt uud Laud »iud bauuisirt, andere
vorn LatK, »ind esnsnrirt vorden?^)

Leu 20. Nai erkeuueu NgLK., daö Lerr LtadtseirreiKer
deu Litei Ldei, uokie, iuskiiuttig veuu ^ete uud lustruiueute
äussert Lsud, uuter deur iroireu Ktsudsssiegei susgstertiget
verdsn, aiisn KnrgeriieKeu LsseKiseirteru soii «ugetiieiit
verdeu.

Verstärk ./««an« L?tci«'.iS d/icke!, Zoli-Loiuiui« «u iter-
teu, okue Nsuusstsuuu. Lr vsr der iet«te vou diesein siten,
ndeiigen LeseKieeKt der d/ie/?.e! v«« /9«/z,^e?'ts«^wett^i.

Len 27. dnii verkrnnnen «u 0«u«iAe?? 4 Lsuser, dariu
siu Nauu uud 2 WeiKspersoueu vsrkruuusu. Nau Katts Ver-
dsekt, es seve angesteckt vorden.

Lerrn doir. Landvogt «n Wangen KoKn, der
ais ein Landeisiusuu «u LoeKeiie sieK etaiüirt uud eiue re-
torruirte Lrsu«ö»iu gekeirstiret, Ksiu 1744 uiit «eiuer Lrsu
und 2 Löiruieiu usek Leru uud üe«« »ieir dsseikst tsuteu, Ke-

gsk sieir sker Ksid vieder usek LoeKeiie, vo er 1749 »tsrk.
Seiue Lrsu uiid Linder Ksnreu sut Leru.

Lerr ^/»^«b Kitie?', der z'uuge grsduirte Lr. med., eiii ge-
seiiiekter ^.nstourikus uud Lotsuieu», vou »tiiieui Wsiidel,
der ein »eirönes LsKiuet vou Lstursiieu gessuiiusit, i>egsi>
sieK rtsek seiues Vaters Loci ruit ssiusu KeträeKtiieKsii Nittsin
su« dsnr Land, und ai« 1745 «siu SeKvager, der LroöveiKei
Noriot, iiuu die Loiuination iu deu LroiZeu LstK gekeu voiite,

?kr. StssK starb 1764,

") Vgl, '7jIIisrs (ZsssbisKts gss si6g, Lreiswätes Lsrn V, 3, 174 u. 1,
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so hat er dieselbe nicht annehmen wollen, sondern begab sich
zu den Herrenhutern und ward ihr Leibmedicus. Von da zog
er in Holland und ward Prof. med. Seither ziehet er von
einem Ort an's andere.23)

1745.

Herr alt-Landvogt Daniel Stürler von Lenzburg läßt
durch seinen Sohn, den Architekten, sein besitzendes Wirths-
haus zur Krone,24) so durchgehend ist, ganz neu und kommod
erbauen und ein schönes, mit Spiegeln und Leuchtern möb-
lirtes Zimmer zu einem Tanzsaal zurichten.

Wird eine Verordnung bekannt gemacht, zu Ersparung
des Holzes Lebhäge um die Güter zu pflanzen.

Bei der dießjährigen Burgerbesatzung ward auf Re-

kommandation des Königs von Preussen zu einem Mitglied
in den Großen Rath ernannt Herr Graf Albrecht Christof
von Dohna25) Graf Alex. sei. Sohn, der daher auch des
Großen Raths gewesen. Dieser Graf \^on Dohna heiratete
seine Germaine, eine Gräfin von der Lippe, Avelche Heirat
er an die Regierung berichtete und um die Vergünstigung
anhielt, ungeachtet diese Ehe wider die Gesetze der bernischen

Republik verstoße, in Betracht, daß dergleichen Hei-
rathen in Deutschland erlaubt seien, ihn bei seinem Burgerrecht

und seiner Regierungsstelle verbleiben zu lassen, Avel-

chem Ansuchen die Regierung auch willfahrt.
Wird erkannt, daß die Stift, das Ohorhaus und Dekanat

sammt dem Haus oben dran, da die Knabenlehr war, sollen
neu erbaut Averden, wozu 180,000 Pfund geAvidmet AATurden.

Zum großen Nachtheil der Städte entstehen im ganzen
Land herum, in allen Dörfern, viele Landkrämer, die ihre
Waaren nicht in den Städten, sondern zu Zurzach, Basel etc.
einkauften und starke Handlung trieben.

Dieß Jahr starb aus das alte bernische Geschlecht Sulzer
in der Armuth.

23) Job. Jak. Ritter (1716—1784), bedeutender Naturforscher, siehe

Wolfs Biographien 11, 159.
24 Siehe Berner Taschenbuch 1900.

-"') Siehe Schweizer. Geschlechterbuch II.
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8« Kst er dieseide niedt nnnedinen vollen, sondern degnd sied
«u den Derrenirntern nnd vnrd iirr Deidnrediens. Von dn «og
er in Doilnnd nnd vnrd Drot. rned. Leitner «ieiret er von
einenr Ort nn's nndere?^)

.7745.

Herr nit-Dnndvogt Danisi ^i«?!e?- von Den«dnrg Innt
dnreii seinen Sodn, den ^reditekten, «ein besitzende« lDi^i/is-
/zaus Zu?- X", «ne/^) so dnredgedend ist, gnn« nen nnd Konrinod
eri)nnen nnd ein sedörre«, nrit Spiegeln nnd Denedtern rnöd-
lirtes Zinrnrer «n einein 1nn«8nni «nriedten.

Wird eine Verordnrrng deknnnt gsrnnelit, «rr Dr«pnrnrrg
des Doi«e« Dedirnge nnr die Oiiter «rr ptinn«en.

Dei der diedindrigen Dnrgerde«nt«niig vnrd nnt De-
Konrnrniidntion des Dönig« vun Drerrssen «rr einern Mitglied
in den Oroöen Dntir ernnnnt Derr Ornt ^Db^e?^ On? ?st«/

«n Da/tt?a/°) Ornt ^iex. sei. Solrn, der dniier nneir des
Oroöen Dntirs gevesen. Dieser Ornt von Doiinn ireirntete
seiire Oernrnine, eine 6intin von der Dippe, veieire Dsirnt
er nn die Degiernng deriedtete nnd nnr die Vergünstigung
nniiieit, nugenedtet diese Dire vider die Oeset«e der derni-
seireri llepndiik verstone, in Detrneirt, dnö dergieieden Dei-
rntiren in Dentseirinnd erinndt seien, iiin dei seinein Dnrger-
reeirt nnd seiner Degiernngssteiie veririeiiren «n inssen, vei-
eiienr vVnsneiren die Degiernng nneir viiitnirrt.

Wird erkannt, dnö die Stitt, dn« Oirorirnn« nnd l^eknnnt
«nnririt dein Dnn« öden drnn, dn die Xnnbeniedr vnr, soiien
nen erdnnt verden, vo«n 18l),l)s)li Dtnnd gevidrnet vnrden.

Znin groöen Xnedtdeii der Stndte entsteden inr gnn«en
Dniid iiernin, in niien Dörtern, vieie DnndKi niner, die iltie
Wnnren niedt iii den Städten, sondern «n Znr«ned, Dnsei ete.

einknntten nnd stnrke Dnndinng trieden.
Died dndr' stnrd nn« dns nite dernisede Oeseirieeirt

in der ^rinrrtir.

5«d. FsK. Ritter (171ö—1784), beSeutenSer lV»iuri«rsoKer, 8ieK«

Volts LiogrsoKien ll, 159.

-') Sieks Lsrnsr IsssKsriKusK 1999,

LioKe LoKveiüsr. descklsoktsrbuok II.
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1746.
Aus Anlaß, daß einiger Orten vermeint-Verstorbene

allzufrüh sind begraben worden, hat die Regierung befohlen,
keinen Todten vor 24 Stunden nach seinem Tode zu begraben.

Es hat Herr General Hieronimus von Erlach, damals
(1713) Landvogt zu Aarwangen, naclrwärts Schultheiß, nach
und nach viel Güter zu Thunstetten26) gekauft, daselbst ein
prächtig Schloß erbaut, allerhand Lustbarkeit, Gärten,
Baumgärten, Wassenverk etc. dort angelegt und die magern
Güter in fruchttragenden Stand gesetzt und durch Tausch
diese zu einer Herrschaft gemacht. Nachdem er aber 1721
auch die Herrschaft Hindelbank gekauft und da ein noch
schöneres Schloß erbaut und endlich in ein gar hohes Alter
gekommen, so hat er das Schloß und Herrschaft Thunstetten
verkauft im Jahr 1746 an Herrn Thiery von Mühlhausen um
150,000 Pfund, denn alle Mobilien, Leinwand, Pfandwärt, Alp
um 500 Dublonen (zu Batzen 160), so da thut 3200 Franken.

Dieses Jahr Avard das alte Kloster Interlaken unter Hrn.
Landvogt Samuel Tillier neu und schön gehauen.

Im Merzen ward in deliberation genommen, ob die Oster-
Montags-Ceremonie und Aufzug des kleinen und großen
Raths abgeänderet, die bisher gehaltene Predigt in eine
solenne Oration verwandelt, in währendem Eidschwur 50

Kanonen losgebrannt und mit allen Glocken solle geläutet
werden? — Es ward aber in pleno consessu den 30. Merz
diese bedenkliche Abänderung, doch nur mit Avenigen
Stimmen, verworfen und alles beim Alten verbleiben zu
lassen erkannt. (NB. Die immer besser Averdenden Vogtei-
Aemter, aus fremdem Dienst zurückkehrende Offiziers und
Anderes mehr verbreiteten Hochmuth in Bern, und der alte
republikanische Sinn und Geist strebte nach Glanz und
sogenanntem Püissanciren, Avelches bei der Burgerschaft
großen Unwillen erregte.)

Christian Bähler von Gerzensee, der seinem Schwager
das Haus in Brand gesteckt, entAvich. Auf seinen Kopf wurde
eine Summe Gelds geboten, ward im Oktober 1746 zu Burg

26 Vgl. v. Mülinens Heimatkunde des Oberaargau, S. 206 und Archiv
des Historischen Vereins XIX, S. 126 u. f.

— 235 —

^ns ^uisb, dsb einiger Orten vernreint-Verstorbeue «ii-
«nt'rnb sind begrsben vorden, trat ciie Regiernng betoirien,
Keinen Lodten vor 24 Ltnncien nsek seinem Lode «n begraben.

Ls Kst Herr Oenersi MercunMns von L?/«e/c, dsnrsi«
(1713) Lsndvogt «n ^srvsngen, naeirvsrts Leirnitbeiü, nsek
nnci nsek viei Onter «n ^/ncnsietten geksntt, dsseibst ein
prsektig 8eiri«b erbsnt, siierksnci LnstbsrKeit, Onrten,
Lsrringsrteu, WssserverK ete. dort sngeiegt nnci ciie insgern
Oiiter in trnekttrsgencien Stsnci gesetzt nnci cinrek LsuseK
ciiese «u einer Klerrseirstt geiuseirt. XseKdeiu er sker 1721

snek die IlerrseKatt LriudeiKsuK gekautt nnci cis ein uoeb
seboueres 8ebi«b erksnt nnci eudiieb in ein gnr KoKes ^Iter
gekourureu, «« Kst er ciss Keiriob nnci KierrseKstt Lbuustetteu
verksntt ini dskr 1746 sn Herrn Lbierv von NübiKsuseu nnr
156,666 Ltnnd, denn siie NoKiiien, Leinvnnd, Ltnndv'srt, ^ip
nnr 566 LnKionen («rr Lst«en 166), so ds tinrt 3266 LrsnKen.

K>ieses dskr vsrd dss site Xioster /nie?'ia/«en nnter Lrn.
Lsndvogt 8snrnei Liliier nen nnd sekön g«i>snerr.

Inr Nerven vsrd in deiikerstion geironurren, «K die Oster-
Noutägs-Oerernouie nnci ^ut«ug cies Kleinen nnd groben
iistks skgesnderet, die Kisker geirsitene Lredigt in eine so-
renne Orstion vervsrrdeit, in vsirreirdenr Lidseirvur 56

Lsuoueu iosgekrsnnt nnd nrit siien OioeKen soiie geisntet
verden? — rüg vsrd aber in pleno eonsessn den 36. Ner«
diese KedenKiieKe ^Vbsndernng, doeir nnr nrit venigerr
Ktinrrnen, vervorten rrnd siies Keinr ^Viten verkieiken «n
isssen srksuut. (XL. Lie irnnrer Kesser ^verdeudeu Vogtei-
Geinter, sn« trenrdern Lienst «nrüeKKeKrende Otti«rers nnd
Anderes nrekr verkreiteten Loeiurrrrtir in Lern, nnd cier nite
repukliksuiseke 8inu nnci Oei«t strebte nsek Oisn« nnci so-

gensnntenr Lüisssueirerr, veiekes Kei der LurgerseKstt
groben I uviileu erregte.)

Oirristisn Lsirier von de^ensee, der «einenr KeKvsger
dss KIsns in Lrsnci gesteekt, entvieir. ^nt seinen Lopt vnrde
eirre 8nrnnre Oeicl« geboten, vsrd inr OKtoKer 1746 «n Lnrg

Vgl. v, Ivlüiiueus UeimäiKuuge ges Obersnrgäu, 8. 206 ung ^rekiv
ges UisI«riseKen Vereins XIX, L. 126 u. k.
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dorf erwütscht, in Gefangenschaft gesetzt, da er bei sich
habendes Gift gleichen Morgens geschluckt und jämmerlich
selben Morgens gestorben, wurd zum Galgen geschleift und
da verbrannt.

Jakob Albrecht Friedrich Aron Erlach, Oberst, hat seinem
Sohn Carl Ludwig die Herrschaft Jegenstorf abgetreten, als
ihm von seinem Vater die Herrschaft Hindelbank übergeben
worden.

Der Stand Bern leihet der Stadt Leipzig hunderttausend
Thaler. Man glaubte, es sei Avohlversiehert Geld. Doch blieben
nachwärts, als der König von Preußen sich 1756 der Stadt
Leipzig bemächtigte, die Zinsen zurück.

1747.

In Betracht des Getreid-Einkommens der Insel wird das
schöne Kornhaus auf dem Roßmarkt mit guten Kellern
erbaut.

Das neue Stadthaus (Rathhaus und Wirthshaus) zu
Burgdorf Avird gehauen.

Antoni Güder Pfarrer zu Ringgenberg wurde wegen Aie-
len Scandalen und schändlich Thäten seiner Pfründ entsetzt
und für eAvig von Stadt und Land bannisirt, seine Frau aber
für 6 Jahr lang in die Spinnstuben erkennt. Starb endlich zu
Basel.

In diesem Jahr ist die Kirch zu Grafenried neuw und
schön, zwar klein, gebauet Avorden.

Dieß Jahr Avurde von MgHh. erkannt, daß Rud. Sinner,
Pfarrer zu Rohrbach, ein unruhiger Mann, nicht nur schon

zuvor zu Twann, sondern auch hier allzeit Streit hatte, von
allen Pastoral-Funktionen still stehen, und solche einem Vi-
kario perpetuo anvertrauen, indessen doch das ganze
Einkommen dieser Pfründ genießen solle. Er wurd doch dessen

ungeachtet Oamerarius, Avelche Stelle er A. 1759 nach einer
schweren Krankheit resignirt.

Heinrich Stähli, der Kleimveibel von Burgdorf, ein junger

durchriehener Mann, hat sich vermessen, falsche
Geltbrief von großer Summ zu machen, u. a. einen der Insul zu
Bern um 12,000 Pfund. Als die Sach ruchbar Avorden, wurd
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dort ervirtseirt, in Oetsngensedstt gesetzt, cis er dei sied ds-
dendes (Ott gieieken Norgens gesediuekt nnd isrnnreriieir
seiKen N «rgeiis gestorden, vnrd «nnr Osigen geseirieitt nnd
ds. verbrannt.

dskok ^.ikreeirt Oriedrieir voir Oriseir, Oderst, Kst seirrenr
8«dn Osri Ondvig die OeraseKstt /«Fenst«?/ sdgetreterr, sis
idrn voir seineni Vster die Klerrsedstt Oindeidsid^ iidergeden
>v«rden.

Oer 8tsnd Oern leidet der Kindt Oeiv«ig irrrirderttsnsend
Ldsier. Nsn gisrrdte, es »ei v«iriver»iedert Oeid. OoeK diieden
irsedviirt«, sis der Oönrg von Orenden »ied 1756 der Ktsdt
Oeii)«ig denrseiitigte, die Zinsen «nriiek.

.7747.

in Oetrseirt de» Oetreid-LinKoininens der Insei vird ds»
seiröne ^'»rn/!tt«s snt dein OodrnsrKt nrit grrten Oeiiern er-
dnut.

Oss nene Ktsdtirsrr» (Ostddsns nnd WirtK sirsns) «e
SuT'SÄ«?/ vird gedsnerr.

Xntoni Oiider Otnrrer «n Ain.««e«06r</ vurde vegen vie-
ien Kesndsien rrnd »edsndiied LKsten seiner Otrnnd entsetzt
rrnd tiir evig von Ktndt nnd Osnd dsrrnisirt, seine Orsn sker
ttir 6 dsirr isng in die KnirrnstrrKen erkennt. 8tsrK endiiek «n
Ossel.

In diesein dsirr ist die OireK «n 6sr«/e??^/c<'/ nenv nnd
sekon, «vsr Kieirr, geksnet vorden.

OieiZ dsirr vnrde von NgOK. erkannt, dsd D»cr. Knne/',
Otsrier «n /?«/??b<?c//, ein nnrndiger Nsirn, niedt nnr sedon

«nvor «n .sondern sneir Kier sii«eit streit Kstte, von
silen i's»torsi-OnnKt!onen »tili »teken, nnd »oieiie eiriem Vi-
Ksri« perpetno snvei'trsnen, inde»»en doek ds» gsn«e Oin-
Konnnen dieser Oi'rrrnd genieden soiie. Or vnrd doeir dessen

nnges<'iitet Osnrersrin«, veieire Kteiie er ^V 1759 nsek einer
seirveren OrsnKireit resignirt.

Oeinrieir KtsKii, der OieiuveiKei vorr Onrgdort, ein znn-
ger drrrekriekener Nsnn, Kst sied verinessen, tsisede Oeit-
driet von groöer Knrnnr «n nrscdreir, n. a. einen der Insni «rr

Lern nnr 12,696 Otrrnd. ^is die 8aeir rnekdsr vorder,, vnrd
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er \ron Straßburg, dahin er geflohen, nach Bern gebracht und
daselbst enthauptet.

Tit. der Kriegsrath macht eine ganz neue Einrichtungaller

Miliz im Land, da dieselbe bisher in den Ausschuß-Auszügern,

den dritten Mann und die sogenannte Mannschaft
eingetheilt waren, wogegen gut befunden ward, aus sämmt-
licher Landmiliz auszulosen 25,000 Mann als regulirte Truppen,

welche denn ungefähr den dritten Theil der ganzen
Landmiliz ausmachen, indem dieselbe mit denen Truppen,
so außer Land sieh befinden, auf 75,000 Mann gerechnet Avird.

Am Ostermontag resignirte das Schultheißen-Amt, Avel-
ches er Avieder antreten sollte, Ihr Gnaden Herr Hieronimus
von Erlach, Herr zu Hindelbank etc. in seinem 81. Alters-
Jahr nach scliAverer Krankheit und Verlurst seines Gesichts.
Derselbe Avar ein Herr von ungemein hohem Geist und edlem
Gemüth, welcher dem Stand große Dienste gethan, dabei an
allen Höfen in Europa bekannt, laboriös, mitleidig gegen
Arme Avar, und der sich eine Freude daraus machte, allen
Leuten zu dienen. Denselben suceedirte im Schutlheißen-Amt
Herr Christof Steiger, alt Welsch-Seckelmeister.

Den 20. April haben MgHh. eine Gleichheit der Titulatur
unter allen Gliedern des Standes gemacht und die Ungleichheit

der Titel: Edel, Vest etc. aufgebebt und allen den Titel
Wohledelgeboren zugelegt, so daß keine Familie vor der
andern anders solle betitelt werden. Denn Aveil nach dem
bisherigen Gebrauch in ihren Missiven MgHh. alle ihre Amt-
leut geduzet und Du, Dir, Deiner etc. gebraucht, Avard
erkannt, hinkünftig den Numerimi pluralem zu gebrauchen,
Euch, Ihr, Euer etc.

Es haben die holländischen General-Staaten an den Stand
Bern durch einen sehr habilen Abgesandten, A7an Haaren, die
Ansuchung gethan, ein Regiment bernischer Truppen zu
erhalten, Avelches Anfangs großen Widerstand gefunden, durch
dessen Avohlgestellte Rede aber vor R. und B., wie auch sonst
durch desselben insinuirendes Betragen zuletzt gestattet Avorden,

jedoch nur auf 3 Jahre. Die Ernennung der Offiziers
dazu geschah im Januar darauf.

Herr Bibliothekar Engel hatte einen Sohn, Avelcher dem
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er von KtrabKnrg, dairin er getlokeu, naeb Lern gekraekt nnd
daselbst entiranptet.

Lit. der Lriegsratb rnaebt eine gnn« nene LinrieKtnng
aller Nili« iin Lnnd, dn dieselbe Kisker in den ^.nsseknü-^ns-
«ngern, den dritten Nann nnd die sogenannte NannseKatt
eingetkeiit varen, vogegen gnt betnnden vnrd, ans sänrnrt-
lieber Landnriii« nns«n1«s6n 25,000 Nann nls regnlirte Lrnp-
pen, veieire denn nngetäirr den dritten Lbeii der gan«eir
Landiniii« aasrnaeben, indenr dieselbe nrit denen Lrnppen,
su nnber Land sieir betinden, ant 75,000 Nann gereeirnet vird.

^.in Osterrnuntag resignirte das 8eKnitbeiben-^.nrt, vei-
eires er vieder antreten soiits, Iirr Lnnden Lerr I/ie?oni>tttt

D?i«<?/?., Lerr «n LindsibnnK ete. in «einein 81. Liters-
dairr naeir «eirverer LrariKIreit nnd Vsrirrrst seines LssieKts.
Dsrseibe var sin Lerr von nngenrein iroirern Leist nnd edienr
slenrritir, vsieber dein Ktand grobe Lienste getiran, dabei aii
aiien Löten in Lnropa bekannt, iaboriös, initieidig gegen
.^rrne var, nnd der sieir eine Lrerrde darans niaeiite, aiierr
Leuten «rr dienen. Denselben sneeedirte iin 8eKntibeibsii-^int
Lsrr Lir ristet Ktsiger, ait Weiseb-KeeKeirneister.

Den 20. ^prii KnKsn NgLir. eine DlsieKKsit der Litniatar
nnter aiien (Liedern dss Ktandss gsinneirt nnd die Lngieieii-
ireit der Litei: Ldei, Vest ete. antgeirebt rrnd aiien dsn Litei
Wobledeigel>«rsn «ngsisgt, so dab Ksins Lnrniiis vor der an-
dern anders soiie Ketiteit verden. Denn veii naeii dein Kis-
Kerigen (iekranok iii iiiren Nissiven NgLK. aiie ikre ^nrt-
ient g«dn«et nnd Dn, Dir, Deiner ete. gekrnrrekt, vard er-
Kannt, iiinkrinttig den Lninernrn pinraienr «n gei>raneiren,
LneK, Iirr', Lner ete.

Ls Kaken die KoiiäiidiseKen Leneral-Ltaaten an den Ktnnd
Lern dnrek einen sekr KaKiien ^Kgesaridten, van Laaren, die
^nsneknng gstkan, ein Legiinent Kerniseiier Lrnppen «rr er -

Kalten, veiekes ^ntangs groben Widerstand getnndeii, dnreii
dessen vokigestellte Rede aker vor L. niid L., vie arreir sonst
dnrek desssiben insinnirsndes Letrageii «rriet«t gestattet vor-
den, iedoeb nnr ant 3 dnbre. Lie Lrnennrnrg der Dtti«ier»
da«n geselrak irn dnnnar dnraut.

Lerr D^b^'oi/ze/ca?- D«//ei' Katte sirien KoKn, ^veieker dein
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Vater den Schlüssel zum Medaillen-Kabinet erwischt und die
kostbarsten goldnen und silbernen Medaillen daraus entwendet.

Dieses wurde beim AusAveehseln entdeckt. Der Kamerad
machte sich aus dem Staub, und der brave Vater musste den
Schaden ersetzen. Der Thäter ging nach Batavia, allwo er
ertrunken. (Andere versiehern, er habe später in England
gelebt.)

1748.
Dieß Jahr wurden neuwe Pfarrhäuser gebauwet: Oberburg

und Melchnau.
Ist der Stiftschaffner in das neue Stiftgebäude

eingezogen.

Den 23. Januar Avurde de Rose de Calmette, holländischer
Gesandter, auf dem Rathhaus herrlich gastirt, und verreisete
den 26. Januar nach glücklich geendigter Negotiation wegen
den holländischen Kompagnien.

Hingegen verreisete auch der französische Gesandte Mr.
de Courteille von Solothurn wieder ab.

Im Juni starb Herr Rod. WurSternberger, Obrist, als

Stiftschaffner, mit Hinterlassung großen Guts, ohne Kinder,
da er 2 Söhne und eine Tochter, alle erwachsen, verloren
hatte. Der stiftete mit 80,000 Pfund eine Familienkiste und
ein Einkommen von 1000 Pfund für den Helfer zum heil.
Geist.

Sind zu Bern getauft Avorden: Burgerkinder 107, Knaben

58, Mädchen 49, — Ausburgerkinder 153, Knaben 85,

Mädchen 68. Verstorbene Burger 160, Mannspersonen 81,

Weibspersonen 79, äußere: 135, Mannspersonen 99,

Weibspersonen 71

Dieß Jahr starb Herr Samuel Gotiier, Landvogt zu

Signau, der Letzte seines Geschlechts. Auch starb mit
Albrecht Küenzi, alt Landvogt von Oron, das Geschlecht
Küenzi aus, auch das Geschlecht Mathey mit Rudolf Mathey,
dem Chirurgo.

Es heirathete zu Berlin Herr Obrist Rupert Scipio
Lentulus27) eine Gräfin von Schwerin, denen der König eine

prächtige Hochzeit gab, da große Festivitäten vorgingen.

") Siehe Sammlung bernischer Biographien, Band I.

— 238 —

Vater den Keidüssei «nin Nsdsiiisn-DInbinst srvisebt nud die
Kostbnrsteu goidueu uud siiberusu Nsdniiisu dsrsns entven-
det. Dieses vnrde Keim ^.nsveebsein entdeekt. Der Dlsmernd
ilinekte sieii uns dein KtnuK, nnd der Krnve Vnter luusste deu
Keiinden erset«eu. Der LKüter giug uneir Datavia, aiiv« er
ertrunken, (ändere versieireru, er KnKe später in Dugiaud
geiekt.)

2746.
Dien dniir vnrden neuve Dtnrrirnuser gekauvet: Ober-

Kurg nnd NsieKuau.
Ist der Ktittsebnttuer in dns nene Ktit'tgsKäuds einge-

««gen.
Deu 23. danuar vurde de Dose de Oniuiette, KoiinudiseKer

Lesaudter, nut deiu DntKirnus KerriieK gnstirt, uud verreisete
deu 26. dnuunr unek giüekiiek geeudigter Xsgotintiou vegeu
deu boiinudiseiieu Dlompngilieu.

Diugegeu verreisete nueb der trnu«ösiseiie (iesnudte Nr.
de Oourteiiie vou Koiotburu vieder nb.

Irn dnni stnrb Derr ID«?-s/eMoe? S«?Obrist, nis

ötittsebnttuer, iuit Diuterinssuug grobeu Duts, ebue Xiuder,
dn er 2 KöKue uud eiue LoeKter, niie ervnekseu, verioreu
Kntts. Der stittete mit 86,666 Dtuud eiue K'nuriiisuKiste uiid
eiu DiuKourmeu vou 1666 Dtuud tür den Deiter «nm Keii.
Dei st.

Kind «n Deru getnutt vorden: DnrgerKiuder 167, Dun-
deii 58, NndeKen 49, — ^.uskurgerkiudsr 153, Dnnben 85,

Nndeben 68. Verstorbene Dnrger 166, Nnuuspersoneu 81,

Weibspersonen 79, nubere: 135, Nnuuspersoueu 99, Weibs-

persoueu 71

Dieb dnbr stnrb Herr S«M«ei dottie?', Dnudvogt «n

Kigunu, der Det«te seiues DesebieeKts. ^ueii starb mit
^Db,e<M ^«enZi, ait Dandvogt von Oron, das DeseKieeKt
Küen«i ans, nnek das OeseKieeKt Mar/zez/ mit Dndoit NntKev,
denr OKirurgo.

Ds KeiratKete «u Deriiu Derr OKrist R««e? i ^eipi« Len-
/n/«s"') eiue Drntiu voii KeKveriu, deueu dsr Douig siu«

prüektige Doeir««it gak, ds grob« Dsstivitntsu vorgingen.
2') SisKe ZgmmIunZ KerniseKer SiogräpKisri, Lang I.
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Unter anderm präsentirten sechs Schweizer in altem
Kostüm der Braut einen ungeheuren ScliAveizerkäs. (Das war
ein Spaß A^on Friedrich dem Großen.) Die ganze Historie ist
unter der Rubrik Lentulus zu finden.

Bei einer Mahlzeit ward der 17jährige Karl Emanuel
von Wattenwyl von Albrecht Gruber auf den Degen gefordert,

da denn den 20. März 1748 der Wattenwyl den Gruber
beim Ballenhaus Nachts erstach, Avorauf der Thäter
heimgegangen und sich auf Anrathen der Seinigen aus dem Land
machte. Bald wurde demselben indessen Avieder zu kommen
erlaubt, seinen Eltern aber befohlen, ihn zu versorgen,
worauf er ganz rasend geworden, so daß niemand bei ihm
sicher war, deßhalb man ihn in den Spital einschloß. Nachher

übergab man ihn einem Gouverneur und Kammerdiener
zu Lausanne. (Was sich mit ihm ferner zugetragen vide ad
annum 1759.)

Da alle Sommer durch viele Fremde und Einheimische
fürnehme Leute, auch Milords und Grafen, um die Gletscher,
als das große Wunder der Natur, zu besichtigen, das Thal
Gi iudelwald häufig besucht Avird, daselbst aber keine Kom-
modidät ist, dergleichen Herren und Reisende aufzunehmen
und zu bewirthen, so hat Herr Pfarrer Jakob Fröhlich
daselbst Losament aufgerichtet, sich mit Bettern und allerhand
sauberm Haus- und Küchengeräth wohl versehen, des besten
Weins und Speisen angeschafft, solche Gäste Avohl zu
empfangen und zu traktiren, Avofür er nicht nur großen Dank,
sondern auch seinen guten Nutzen gefunden, so daß er zu
ziemlichen Mitteln gekommen. Als er aber nach Ursenbach
promovirt AATorden, hat ein Landmann ihm allen diesen Vor-
rath abgekauft.

1749.
Es hat nach dem Tod Herrn Schultheißen von Erlach

dessen Sohn Herr Ohrist Albreeht Friedrich von Erlach
seinem Herrn Vater zu Ehren zu Hindelbank ein sehr prächtiges

Oastrum doloris und Mausoleum errichten lassen durch
den berühmten Bildhauer Naal (Nahl), einen Brandenburger,
auch die Kirche, besonders das Chor schön repariren lassen
und in deren neuen Fenstern die in dem alten Bubenbergi-
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Lnter underur urü'seutirteu seeds 8edvei«er iu uitem X«-
»tüm der Liuut eiueu uugedeuren 8eiivei«erKüs. (Das vur
eiu KuutZ vou Lriedried dem Lrodeu.) Lie guu«e Historie ist
uuter cier LndriK Lsntnins «u tinden.

Lei eiuer Nndineit vurd äer 17z übrige 2?K?/ Lm«n«ei
v/t 1LKi/ö««'«i'. vou ^Lb?'e<?/ii es^ uber uut eleu Legen getoi-

dert, du deuu deu 29. Nur« 1748 der Wuttenvvi deu Lrnber
deini Luiiendnns Lneirts erstuek, vornnt der LKnter Keim-

gegnngen uud sieii uut ^nrntiren der Keiuigeu uus denr Luud
muekte. Luid vnrde demseideu iudesseu vieder «u Kommeii
eriuukt, seinen Litern über KetoKieu, iirn «n versorgen,
vorunt er guu« ruseud gevordeu, so dut! uieuruud dei iiuu
sieder vur, deöduid inun iirn in den Kuitui einsediod. Lneii-
der üiiergnk nrun idu eiueur Louverueur uud Lnmmerdieuer
?.u Luusuuue. (Wus sied ruit idiu teruer «ugetrugeu vide ud

uiuiuui 1759.)
Lu uiie Pommer dureii vieie Lrenrde uud Liudeiniiseiie

türueduie Lente, uned Niiords nnd Lruteu, uin die LietseKer,
uis <ius grode Wuuder der Lutur, «u i>esiektigeu, du» Liiui

,/,</( //<>,/(/ Knutig d«»neiit vird, du»eidst uder Keiiie Lorn-
modidüt ist, dergieiekeu Lerren nnd Leisende uut^uuekmeil
nud «u devirtireu, so dut Lerr Lturrer L/ö/^ie/^ du-
»eidst Losuiueut uutgerieiitet, »ied iuit Letteru uud uiierdund
»uuderiu Luns- uud Lüedengerütd vodi versedeu, des desteu
Weius uud Kpeiseu ungeseduttt, soieiie (iüste vodi «u eni-
uinugeu uud «u truktiren, votür er uiedt uur groden LunK,
sondern uned seineu guteu Lutten getnnden, »o dud er «u
«ienriiekeu Nitteiu gekoiunreu. ^i» er uder uued Lr»eudued
promovirt vorden, dut ein Luudiuunn iiuu uiieu dieseu Vor-
rutii ndgeknntt.

2749.
Ls Kut nuek dein Lod Lerru 8eKuitKeiiZei> vou Lriueii

desseu KoKu Lerr OKrist ^iKreeiit LriediieK vou LriueK
seiiiem Lerru Vuter «u LKreu «u /Lnckc/o««/,! eiu sekr prüeii-
tiges Oustrum doioris uud Nuusoieuur erriekteu iusseu duieii
deu KerüKiuteu Liidiiuuer Luui (LuKi), einen Lrundendnrger,
uneii die LiieKe, Kesonders dus LKor seiiön renurireu iussen
niid in deren ueueu Lensteru die iu dem niten Ludendergi-
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sehen und Erlachischen Haus an der Junkerngasse zu Bern,
Avelches derselbe auch neu hat bauen lassen, sich befundenen
vielen uralten Fensterscheiben, Schilten und Wappen in die
Ordnung hat setzen lassen, damit daraus eine ganze Genealogia

der Edlen Aron Erlach könne ersehen werden. Ebenfalls

hat derselbe das schon zuvor prächtige und köstlich
möblirte Schloß Hindelbank noch viel prachtvoller zurichten
und möbliren lassen.28)

'MgHh. erkennen eine neue Titulatur für alle höhern und
untern Dikasteria, und an alle Amtleute und Predikanten
Avard deßhalb befehl geschrieben, dieser Ordnung
nachzukommen.

Vom äussern Stande ward ein schöner Austritt gehalten.
Der Kirchhof29) wird ringsherum mit kleinen,

steinernen, blinden Balustraden und die Spaziergänge mit Bänken

versehen, auch die 2 Erker ausgerüstet, kommlich arran-
girt und beschlüssig gemacht.

Der Prinz Statthalter macht viele Berner-Offizier zu
Titulatur-Generalen, Obersten und andern höhern Graden
Offiziers.

Die Orgel in der großen Kirche und der Lättner, worauf
sie steht, wurden, letzterer als zu klein, abgebrochen und neu
gemacht und die Orgel selbst reparirt und schön
ausgeziert.80) Dieser Sommer Avar für die Stadt Bern sehr
unglücklich, da ganz unerwartet eine wichtige Conspiration
gegen die Obrigkeit (Freitags den 4. Juli) ist entdeckt Avorden.

Laut Gerüchts sollten nämlich der Magistrat und alle
demselben ergebene Burger massakrirt und die Stadt selbst
in Brand gesteckt werden. (Diese Beschuldigung war sehr
übertrieben.) Die Haupt-Rädliführer des Komplotts waren:
Der Hauptmann Samuel Häntzi,äl) Niklaus Wernier, der
Stadtleutenant Emanuel Fueter, Michel Ducrèst, ein Genfer,
Fried. Kupfer, Indienne-Fabrikant, Rudolph Reinhard, Stu-

28) Vgl. v. Aylülinens Heimatkunde, Mittelland, S. 194.

2B) Plattform.
m) Siehe Dr. _\d. Fluri im Jahresbericht des Münsterbauberichts 1909

bis 1911.

31) Siehe Berner Taschenbuch 1892, S. 77 u. f.
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seiieu und Oriueiriseiieu Lnns ÄN dsi' dnnkerngnsse «n Lern,
veiekes derseids uued nsn Kut dunen Iusssn, «ied dstuudeuen
vieien urniten Lenstersedeiden, Kediiten nnd Wuppen in die
Ordnnng Kut setzen inssen, duuiit durun« eine gun^e Deneu-
iogiu der Ldien von Lriueii Könne erseken verden. Lden-
tuiis Kut derseike dus sedon «nvor prüedtige nnd KöstiieK
inökiirte KeKiod OiudeiduuK noek visi pruektvoiier «nriekten
nnd inökiiren iusseu?^)

'NgLK. erkennen eine nene Lituiutur ttir uiie KöKern nnd
uuteru DiKusteriu, nnd un uiie ^rutieute nnd LrediKuuteu
vurd dedkuik Kstedi gesekrieden, dieser Ordnung nuedxn-
Konrrnen.

Voin uu««eru stunde vurd eiu «eiröuer Austritt geiiuiten.
Der ^ir<?/!./<«/^^) ringsdernin uüt Kieiueu, «tei-

nsrnsn, idindsu Luiustrudeu uud die Kpu^iergüuge iuit Lüu-
Ksu vsr««Keu, uueii dis 2 LrKsr ausgerüstet, KeiuiuiieK urrun-
girt nnd KeseKiüssig geinuekt.

Oer Orin« Ktuttduiter inuedt vieis Lsrnsr-()tti«isr «u

Litniutnr-Dsneruieu, Odersteu uud uuderu KöKeru Druden
Otti^iers.

Oie D?v/d in der groden Oireds uud der Oüttuer, voruut
sis stedt, vnrden, letzterer uis «u Kieiu, udgedroedsu uiid neu
geniuc'Kt uud die Orgei «eidst repurirt und «eirön uusge-
«isrt."'-) Oisser Konuner vur tür die Ktudt Oeru «edr uu-
giüekiiek, du guu« uuerv^urtet eiue viektige Oouspirution
gegen die (ddrigkeit (Oreitugs dsn 4. dnii) ist sntdeekt vor-
den. Luut OerüeKts soiiteu uüiuiied der Nugistrut uud uiis
deniseiueu ergedsue Lurger luussukrirt uud die 8tudt seikst
iu Lrund gsstsekt verden. (Diese LeseKuidiguug vur sskr
übertriekeu.) Die Ounpt-LüdiitüKrsr des Oonrpiotts vuren:
Der Ounptinunn ^KM«e/ Dän/Ä, ^0 LiKiuu« Weruier, der
Ktudtieuteuunt Ouiuuuei Oustsr, NieKei Duersst, siu Deuter,
Oried. Oüpter, iudieuue-OuKriKuut, LudoipK OeiuKurd, Ktn-

Vgl. v. Nülinsns IleimatKnnäs, Nittellttiig, 8. 194,

Plattform.
8isns Hr. ^V6. ?Inri im lakresksriekt äes NünsterbaubsrisKts 1999

I>i« 1911.

^) 8isKs Lsrnsr räsokenbnsk 1392, 8. 77 u. l.
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diosus, Daniel Fueter, Negotiant, Gabriel Scheurer, Chor-
Aveibel, Rud. Wyß, Stubenschreiber zu Möhren, Friedrich
Häntzi, Emanuel Bondeli, Pfister, Ludwig Lerber, Gottfried
Kuhn, der Rothgerber. Drei von diesen wurden zum
ScliAverdt verurtheilt: Samuel Häntzi, Niklaus Wernier und
Emanuel Fueter. Diese wurden den 17. Juli ausgeführt und
von dem Scharfrichter elendiglich, mit vielen Streichen,
hingerichtet. Gabriel Fueter und Gottfried Kuhn sind ent-
runnen. Fueter ward in Effigie gehängt, beide, Avie auch
Ariele andere, auf ewig von Stadt und Land, ja auch aus ganzer

Eidgenossenschaft, andere für 20, noch andere für 10

Jahre verAviesen. Etliche wurden bloß mit Hausarrest
belegt. — Es Avar ein großer Jammer und Furcht in der Stadt.
Die Thore, das Rathhaus, Zeughaus und alle Hauptort wurden

von der Burgerschaft beAvachet. Auch nahm man Garnison

in die Stadt. Die Stadt Burgdorf schickte 50 Mann. Aus
den Landgerichten kamen etliche Kompagnien. Endlich
wurde nach vielem ausgestandenen Schrecken alles wieder
still.

England, Holland, Preußen und andere Regierungen
condolirten wegen dieser Conspiration und gratulirten nach
glücklicher Beendigung der Sache.

Im September AA^ar der neu in Solothurn angelangte
französische Ambassador R. Voyer, Marquis de Pomy d'Argen-
son Aron Bern aus bekomplimentirt.

Im Dezember hat die Regierung dem seit einigen Jahren
zu Bern residirenden englischen Gesandten Burnaby zur
Bezeugung ihrer Freundschaft zum Abschied eine goldene Kette
aus dem GeAvölb (von denen in der Grandson-Sehlacht Anno
1476 eroberten) 160 Dublonen schwer, sammt einer goldenen
Medaille, 100 Dukaten schwer, mit dem Gepräg des neuen
XVier-Pfennigs verehrt. In der englischen Gesandtschaft
succedierte ihm Herr de Villete.

Den 25. September langte zu Bern an ein Gesandter vom
Herzog von Württemberg, Mr. de Montaniieu, um Gelder zu
negoziren für seinen Herrn.

Auch kam nach Bern ein Gesandter atou Dresden, vom
König \Ton Polen, Augusto, wegen den Geldteren ins Neu-
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diosns, Daniel Dneter, Kegotinut, Dadriei Keireurer, (üiror-
veidei, Dud. Wvd, KtudeusedreiKer «u NöKreu, Kriedrieir
Däut«i, Kurniinei Doudeii, Dtister, Dudvig DeiKei (lotttried
Kudu, 6er Detirgerder. Drei von diesen vnrden «nnr
Kelrverdt verurtireiit: Lnnrnei Däut«i, KiKiarrs Wernier nnd
Dinsnuei Dneier. Diese vnrden den 17. dnii ausgetüurt nnd
von denr KeirartrieKter eleudigiied, rnit vieierr Ktreiedsu, iiin-
geriedtet. (ladriel Dneter nnd Dotttried Kudii sind ent-
rrrnnen. Dneter vard in Kttigie gedäugt, deide, vie nned
viei« andere, ant evig von Kindt nnd Dand, zn aned ans gan-
«er Kidgeuosseuselratt, andere ttir 20, uoed andere tnr 1(1

dadre vervieseu. Ktliede vurdeu diod urit Dnusarrest de-

iegt. — Ds var ein groder darnrner nud Drrreirt in der Ktadt.
Die Dlrore, das DatKKaas, Zengdnns nnd aiie Danptort vnr-
den von der Lnrgersedatt devaedet. ^ueir nairnr rnan Dnrni-
surr irr die Ktadt. Di« Ktadt Durgdort «ediekte 5(1 Nauu. 2^us

den Dandgerieirterr Knirreu etiieke Kourpaguien. Kndiied
vnrde naed vieienr arrsgestandsnen KedreeKen alles vieder
stiii.

Kiigiaiid, Iloiinnd, Drenden nnd andere Degiernngen
,uiidoiirlei! vegen dieser doirsruration nnd gratniirten naeii
glireklieksr Dsendiguug d«r KaeKe.

Inr KeptsnrKer vnr der nen in Koiotdrrrn angelangte trau
«ösiselre ^rndassador D. Vover, Nare^uis de Dourv d'^rgeu-
sou v«i, KZsi u aus dekourvliurentirt.

Iru D«««nrK«r Kat die Degiernng dein seit einigen dairren
«u Deru r«sidir«udsu euglisek«u Desaudteu DrrrnaKv «nr De-

«errguug iiirer Krerrudseiratt «nrn ^KseKied eine goldene Kette
aus denr DevöiK (von denen in dsr Drandson-KeKiaeKt ^.nno
1476 eroderten) 166 DnKionen sekver, sanrrut einer goldenen
Nsdaiil«, l66 DnKnten selrver, ruit deur (Zsrrräg des ueueu
XVIer-Dteunigs verekrt. In der engiiseiren DesaudtseKatt
sueeedrerte iirur Derr de Viiiete.

Deu 25. Kepteruder laugte «rr Deru au eiu Desaudter vonr
Der«og vou Württeruderg, Nr. de Noutarriieu, uur Delder «u
nego«ireu tiir seiueu Derru.

2^ued Karn uaek Deru eiu Desaudter vou Dresden, voin
König von Dolen, August«, vegen den Deldteren ins Ken-
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amt, die man in großen Summen dahingeschickt und dato
wegen des Krieges Aveder Kapital noch Zinsen versichert
sind.

Den 17. und 18. Dezember waren wiedermalen zwei
bedenkliche Tagen Vor MgHh. kam aus Antrieb einiger großen
Geschlechteren und aus Anlaß der diesen Sommer entstandenen

Unruhen der Antrag, eine immerwährende Garnison
in der Stadt zu unterhalten. Dieses fand aber bei den andern
Geschlechteren starken Widerstand als eine, gefährliche und
der Burgerschaft sehr mißfällige, ja dem Staat gar der Ruin
drohende Sache, Avenn man nämlich in einer freien
republikanischen Stadt deren Burgeren zum Trotz und zum Zaum
Kasernen aufrichten und mit Söldlingen A>mi Aussen
anfüllen wurde, es auch das Ansehen haben würde, als wollten
dadurch die großen und reichen Geschlechter sich wohl
gelegentlieh einer solchen Garnison bedienen, um die kleineren
Geschlechter zu unterdrücken und eine Oligarchie zu errichten.

Nach A'ielen bedenklichen Reden und Widerreden Avurde
endlich dieser Antrag mit 114 gegen 46 Stimmen zum großen
Vergnügen aller getreuen und redlich gesinnten Burgeren
A^erAvorfen. Hingegen ward erkennt: die bisherige Stadtwacht
bis auf 363 Mann zu vermehren, so daß alle Tage und Nacht
.120 Mann die Stadt beAvachen, auch mehrere Posten bewahrt
werden sollten, als das Rathhaus, Zeughaus etc., so daß
jeden Tag der Drittel auf der Wacht, 2 Drittel aber in Ruhe
sein sollte, und sollte diese Stadtwache theils aus freiwilligen
Burgern, theils wie bisher aus gedingten, um die Stadt herum
wohnenden Land- und Hausleuten bestehen. Endlich ward
erkennt, das Gesellschaftshaus zu Pfistern als mitten in der
Stadt gelegen zu einem Corps de garde zu widmen und sollte
die Gesellschaft sich um einen andern Platz oder um ein
ander Haus umsehen. Der Burgerschaft solle indessen wegen
Vermehrung der Garnison keine Vermehrung Aron Wachgeld

auffallen.
Den 20. (27.) Dezember starb Herr Schultheiß Isaak

Steiger,32) 80 Jahr 9 Monat alt. Er hatte bis ins letzte Jahr
s~) Ueber Isaak Steiger siehe Berner Taschenbuch 1879 und Sammlung

bornischer Biographien II.

— 242 —

nnrt, die nrnn in groöen Knurursu dnkiugesekiekt nnd dato
vegeu de« Orieges veder Oapitai noed Zinsen versiekert
sind.

Oen 17. nnd 18. Le«eurKer varen viederuraleu «vei be-
denklieke Lngen! Vor ^lgOK. Knur an« ^.ritried einiger groöen
(i ssedieedteren nnd nns ^.nind der diesen Koruiuer eutstnu-
denen Onrniren der Rüting, eine iinnrervüirrende
in äe?- ^^aät «u nnterirniten. Dieses lnnd nder dei den andern
(lssedlsedtereu starken Widerstand nis eine, getädriiede nnd
der Lnrgerseiratt sekr uridtniiige, za dein Ktnnt gnr der Onin
drodende 8nede, venn nrnn unurliek in einer treien reurrdir-
KnniseKen Ltndt deren örrrgereu «nnr Lrot« nnd «nnr Znrrre
Onsernen nntrieirten nnd nrit Köidiiugeu von inssen nn-
tiiiien vnrde, es nuek dns ^.nsekerr KnKen viirde, nis voiiten
dndnreir die groden nnd reieden (ZsseKieeKtsr sieir voki ge-
iegentiiek einer soieden Onrnison Kedierien, nrn die Kleineren
tlesekieekter «u nnterdrlieken nnd eine OiignreKie «n errielr-
ten. Onek vieien KedenKiieKen Oeden rrnd Widerreden vnrde
errdiiek dieser Rüting rnit 114 gegen 46 8ltiuuueu «nnr groiZen
Vergnügen niler getreuen nnd redliek gesinnten Onrgeren
vervorten. Oingsgen vnrd erkennt: die Kislrerige ZtndtvneKi
Kis nnt 363 Nnnn «n verineirren, so dnd nile Läge nnd Onedt
l26 Nann die 8tndt irevneden, nned nredrer« Losten devndrl
verden sollten, nis dns Lntddnns, Zengdnns ete., so dnö ie-
den Lag der Orrttei nnt der Wnedt, 2 Drittel nder in Ordre
sein sollte, nnd sollte diese KtndtvneKe tkeiis aus trsiviiiigen
Lrrrgern, tiieiis vie KisKsr nus gediugteu, uur die Kindt deruur
vodueudeu Dnud- uud Onusieuteu dsstslrsu. OudireK vnrd
erkeuut, dns (FeseiiseKnItsKnus «rr Ltrsteru nis ruitteu iu der
Kindt gelegen «n einein (üorrrs de gnrde «n vidureu uud sollte
die Ds>siiselratt sieK uur eiueu nudsru Lint« odsr uur sin
nudsr Onus ruussksu. Dsr Lurgerseirntt solle indessen vegen
Verrueirrrrug der Onruisou Keine VerineKrnng von Wneir-
geid nrrttniisn.

Den 26. (27.) Ds«snrKsr stnrk Oerr Keirnitireid /sa«/v

weigei-,''") 86 dnkr 9 Nonnt nit. Or Kntte dis ius iet«te d«1ri'

Heber IsauK Steiger siebe Lerirsr I'asebenbueK 1879 ung Lsinmlun»
berriiseber öiogrspbisn II.
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seines Lebens den Staatsgeschäften mit Eifer, unermüdet,
A^orgestanden, und war ein Herr von großen Fähigkeiten und
trefflicher Denkungsart. Die Konspiration vom verAvichenen
Sommer hatte ihn sehr angegriffen, indem er hörte, es sei
ihm besonders dabei der Tod geschworen worden. Von da an
hatte er von Tag zu Tag an Leib- und Geisteskräften sichtbar
abgenommen, bis er endlich vor Schwachheit gleichsam des
Todes entschlafen. Ihm succedirte Herr Karl Emanuel von
Wattenwyl A^on Belp.

Dieß Jahr Avard das Katheder eines Professors der
Mathematik errichtet und zu einem Professor erwählt
Nilclaus Blauner.

1750.
Kam nach Bern Hyacint de Queiros, ein Spanier, Prof.

Theol. zu Rom, da er sollte Kardinal Averden, der sich aber
in einer Disputation als Opponens die Argumenta für unsere
Religion so hoch getrieben, daß ihm niemand antworten
konnte, Avelches ihn verdächtig gemacht, daß er hat Aveichen
müssen. Er Avar über Venedig und Genf nach Bern
gekommen, Avar ein grundgelehrter Mann, der die Wahrheit
unsrer Religion genau erforschet und erkannt hat. Er ward
von MgHh. eine Zeit laug zu Bern unterhalten, ward in die
Wahl geschlagen, für das theolog. Katheder zu Lausanne zu
disputiren, Avelches er mit großem Aplausu verrichtet. Es
wurde ihm ein Leibgeding Aron hundert Thaler verordnet
sammt einer Honorar-Professor-Stelle zu Lausanne, die er
mit allein Ruhm versehen, auch eine Historiam eclesiosticam
zu schreiben angefangen. Er blieb unsrer Glaubenslehr
getreu bis an sein Ende und starb 1759, von jedermann ästimirt.

Den 21. Februar ist das Wirthshaus zu Weyermannshaus
durch Verwahrlosung verbrunnen.

Schon 1749 und besonders dieß Jahr Avurden die
englischen Gelder statt à 4 nur à 3 Prozent verzinset, welches
dem Stand Bern jährlich eine beträchtliche Summe von
18,000 Thaler Schaden brachte.

Es Avar der sogenannte äußere Stalden für alle
Fuhrwerke sehr heschAvärlich und gefährlich, deßwegen die Obrigkeit

auf Anrathen eines savoyischen Architekts, Mirani, sich
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sein«« Lebens den 8taatsgesebütten mit Liter, nnerurüdet,
vorgestanden, nud var ein Herr vou grobeu LübigKeiteu uud
trettiieker OeuKuugsart. Oie Oousuiratiou vom verviekeueu
Kommer Kntte ikn «eiir augegritteu, indeur er Körte, es sei
iiuu besouders dabei der Lod gesebvoreu vordeu. Vou da au
Katte er vou Lag «u lag au Leib- uud LeistesKrütteu siektkar
abgeuvmmeu, Kis er eudiiek vor KeuvaeKireit gisiebsam des
Lodes eutsekiatsu. Iiuu sueesdirts Oerr Lari Liuauuei vou
Watteuvvi vou Lsip.

Oisb dakr vard das OatKeder eiues Lrotessor» der
^latbematik erriektet uud «u eiueiu Lrotessor erväkit
Vi/ci!«zcs S/anne?'.

275«.
Oam uaek Leru Ä?/Keint äe H«ei? «s, eiu Jpauier, Lrot.

LKeoi. «u Lour, da er soiits Oardiuai verdeu, der sieK aber
iu eiuer Oisuntntion ais Opponens die 2^rgumeuta tür unsere
Oeligieu so KoeK getrieben, dab ibm nieuraud autvortsu
Kouute, veiekss iku verdüebtig gemaekt, daiZ sr Kat vsieireu
rnüssen. Lr var üker Venedig uud Leut uaek Leru ge-
Kouriueu, var eiu gruudgeiekrter Nann, der die WaKrKeit
uusrer Leiigiou geuau ertorseket und erkannt Kat. Lr vard
vou NgLK. eine Zeit iang «u Lsrn nntsrkniten, vard in die
Waid gssekiagsn, tür das tksoiog. LatKsder «u Oausauue «u
dispntiren, vsieke» er nrit grobem ^piausu verriektet. Ls
vurde ikru eiu OeiKgediug vou iurudert LKaier verordnet
saurnrt eiuer Oonorar-Lrot'essor-Kteiie «u Oausauue, die er
urit aiisin Ouirur vsrssksu, aueir sius Oistorianr eeiesiostieaur
«u sekreikeu augetaugeu. Or KiieK uusrer OiauKeusieKr ge-
treu Kis nn sein Onde nnd stark 1759, von iedermnuu ästimirt.

Oeu 21. Oebrnnr ist das WirtKZKans «u iOe7/e?'MKnns/,ntts
durek VervaKriosaug vsrkruuusu.

KeKou 1749 uud Kssouders disb dakr vurdsu die eug-
iisekeu Leider statt a 4 uur ü 3 Lr««eut verzinset, veiekes
dem Ktand Lern iäkriiek eine KstrüeKtiieKs Kumme von
18,900 LKsisr KeKadsu KraeKte.

Ls var der sogenannte ««/Zere /5/niäe« tür aiie OnKr-
verke sekr KeseKvüriiek und getükriiek, debvegeu die OKrig-
Keit ant ^VnratKeu eiue« snvovisekeu ^rekitekts, M?>a«i, sieK
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entschloß, einen neuen Weg über die sogenannte Sandfluh
zu machen, welches von jedermann für ein unmöglich Werk
gehalten wurde, theils wegen der Gähe (Steilheit) und den
Präeipicen dieser zudem noch linden Sandfluh, theils weil
selbige voller Wasserquellen Avar. Demungeachtet ward
dieses weit aussehende Werk im April dieses Jahres
angefangen und dazu sogleich verordnet 103,000 Franken (wofür
aber nachher eine weit größere Summe ist verwendet
worden.) Viele Häuser, Gärten und Baumgärten, die dort herum
stunden, mußten von der Regierung angekauft werden. Nach
fünf Jahren ward indessen dieser Weg zur Verwunderung
and Bewunderung aller Leute bestens zu Stand gebracht, der
denn von da an der neue Weg heißet/'3)

Auch ward in diesem und folgenden Jahre die Verbesserung

und Vergrädung der Landstraßen im ganzen Land
herum mit großen Kosten, aber zum großen Vortheil der
Handlung betrieben. Zugleich wurden für Lastwägen die
Deichselwägen eingeführt und geordnet, daß zu Conservation

der Straßen und Brücken kein Lastwagen über 50

Centner laden solle. — Die Stadt Bern leiht dem Landgrafen
vTon Hessen-Homburg eine Summe von 50,000 Thaler und
dem Landgrafen von Baden-Durlach 40,000 Kronen.

Die Salzquelle von Roche, die seit einiger Zeit im
Abnehmen gewesen, hat dieses Jahr namhaft zugenommen.

Beat Ludwig May, gewesener Tit. Seckelschreiber und
dießmal Landvogt zu Wangen, Avurde wegen vielen verübten
Betrügereien und harten Extorsionen des Amts wie auch von
Eid und Ehren entsetzt und zu lOjähriger Bannisation von
der Stadt condemnirt. Er starb 1758 ohne Kinder.

Dem Herrn Landvogt Jakob Wagner von Trachselwald
haben MgHh. ein Privilegium ertheilt, für 50 Jahre lang in
der Emme Gold zu waschen, da er entdeckt zu haben glaubte,
daß die Quelle des Emmengoldes (welches man seit vielen
Jahren in der Aare das Ergäu hinab unterher, da die Emme
in die Aare fließet, eine halbe Stunde unterher Solothurn,
waschet und ziemlich findet) in dem sogenannten Gold- oder
Gautenbach, wie ihn die Landleute nennen, obenher Langnau,

38) Vgl. Berner Neujahrsblatt 1854.

— 244 —

sutsedioö, einsn nenen Weg nber nie ««genannte 8sudtiuii
«u uineiieu, veiekes voii iederrunuu tür ein uunrögiiek Werk
gekniteu vnrcie, tkeiis vegen der Lüde (Kteiideit) nnü deu
Rrüeipieeu ciieser «udsiu uoed iincien 8audtiuir, tiieiis veii
seidige vcdisr Wasssrc^usiieu var. Leuruugeaedtet varci
ciiese» veit anssedencie Werk ini ^.prii «lieses dndres nuge-
tangen nnci ds«u »«gieied verordnet 103,000 Kranken (v«tür
ader naeKKer eine veit grcidere 8ninnr« ist vsrvsudst vor-
cien.) Vieie Läussr, Lürtsu nnci Laurngürten, ciie <i«rt Kernni
stuucieu, nindten von cier Regiernng angekantt vercien. Kaed
tünt daiireu varci inciessen ciieser Weg «nr Vervuuderuug
nnd Levuuderuug aiier Rente Kestens «u Ktanci gskrnedt, cier
cienn von äa an cier nene Weg Keidet.'^)

^ued vnrci in ciiesein nnci toigsudsu dakre üie Verdes-
seruug nnci Vergräcinng cier Lanc/s^a/Zen iin ganzen Laud
Kernni init groden Kosten, ader «nnr groden Vortdeii cier

Kanciiniig detrieden. ZugieieK vnrcien tür Kastvügen ciie

Deie/ise^c'äSött eiugetukrt nnci geordnet, dad «n Oonservn-
tion der Ktrndeu nnd LrüeKeu Kein Kastvagen üker 50

Oeutusr iaden soiie. — Kie 8tndt Lern ieikt dein Landgrnteii
von Lesssu-Loiudurg eine Znnrrne von 50,000 Lanier nnd
dein Lnndgrnten von Lnden-LnrineK 40,000 Kronsn.

Lie 8ni«ciu6iie von LoeKe, die seit einiger Zeit inr ^d-
neirnren geveseu, irnt dieses dndr nnnrkntt «ugeuoniuren.

Se«/ DnäwiS Mn?/, geveseuer Lit. LeeKeiseKreiKer uud
dieöuini Lnudvogt «u Wnugeu, vurde vegeu vieieu verüdteu
Letrügereieu uud dnrteu Kxtorsioueu des trnits vie nued v«n
Kid uud Kdreu eutset«t uud «u lOiaKriger Lauuisatiou von
der Ktadt eondenrnirt. Kr stard 1758 odue Kinder,

Leru Lerru Lnndvogt /a^«b iLac/ne?- vou Lraedseivaid
dadsu NgLK. eiu Lriviiegiuiu ertkeiit, tür 50 dakre iang in
der Kmme <?cM «n vaseKen, da er entdeekt «u KaKeu giaudte,
cinö die Hueiie des Kiuiueugoide» (veiekes ruau seit vieieu
dndreu iu dsr ^.nre dns Lrgnu Kiund uuterdsr, dn die Liuiue
iu dis ^nrs tiisöst, siue Knide Ztuude uuterder KoiotKuru,
vnsedet uud «ienriiek Ludst) iu deni sogeunuuteu Loid- oder
tZnuteudned, vie iku die Lnndiente nennen, ödender Lnngnau,

^) Vgl, Serner IVsujüKrsbwtt 1854,
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zu finden sei, wie er denn wirklich in selbigem Bach (auch
einmal in meinem Beisein) öfters hat waschen lassen, doch
mit großen Kosten, so daß kaum der Werth herausgekommen.

Im Julio, August und September regirte im ganzen Land
die schädliche rothe Ruhr sehr stark. Die Regierung schickte
überall Aerzte und Wundärzte mit kostbaren Medikamenten
hin ; aber die meisten Landleute zogen die Landärzte und
derselben schlechte Medikamente vor, so daß viele tausend
Menschen und darunter viele starke junge Männer wegstarben.
Am Bettag hat man zu Bern in allen Kirchen für diese armen
Kranken Steuer aufgenommen und 1719 Kronen erhoben.
Tn Burgdorf allein sind am rothen Schaden gestorben 287

Personen als von 1254 Kranken; in der Stadt Burgdorf
Kranke 61, gestorben 12; Gemeinde Oberburg Kranke 164,

gestorben 35; Hasli Kranke 254, gestorben 52; Heimiswyll
Kranke 205, gestorben 75; Wynigen Kranke 212, gestorben
54; Kilchberg Kranke 385, gestorben 51; Rütti Kranke 33,

gestorben 8. Im ganzen deutschen Bernbiet sollen über 8000

Personen gestorben sein. Merkwürdig ist, daß zu Bern an den

Hauptgassen, da Aveite und große Häuser sind, diese Krankheit

nur wenig Leute angegriffen, da hingegen an der Matte,
Schauplatzgaß, wo die Häuser voll EinAvohner sind, die stark
in einander stecken, sehr viele erkrankt und gestorben sind,
selbst noch im September und Oktober.

Es schickte der König von Sardinien einen Gesandten
nach Bern, eine Kapitulation für das bernische in Piémont
stehende Regiment zu errichten, welche der holländischen
fast gleich sein soll.

Den 7. Merz gab der holländische Gesandte, Mr. de la
Galmette zu Bern eine sehr kostbare Mahlzeit aus Anlaß der
Geburt des jungen Prinz Statthalters.

Der neue englische Resident, Mr. de Villette, übergab
MgHh. sein Kredit-Schreiben.

Es haben MgHh. für gut gefunden, das im Rothen Buch
enthaltene Fundamentalgesetz aufzuheben, des Inhalts, daß
den Söhnen und Tochtermännern der Herren des Kleinen
Raths verboten war, Kompagnien in französischen Diensten
zu haben. ;

17
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«u linden sei, vie er denn virKIieir in selbigem Laeb (auek
einmni in meinem Leissiu) etters Knt väsekeu Inssen, doek
mit groöen Kosten, so dnö Knnm der Wertir KerausgeKommeu.

Im Inii«, August nnd Kenternder regirte im gnu«eu Knnd
die »enndiiene ?«^s Ä«/^ seirr stark. Oie Regierung sekiekte
nbernii ^.er«te nnd Wnndär«te mit Kostkaren Medikamenten
Irin; nker die meisten Oandiente «ogen die Rnudär«te nnd der-
seiKen sekieekte NediKnursute vor, so dnö vieie tnnsend Nen-
seken nnd darunter vieie starke zuuge Nnuuer vegstnrbsu.
^Vm Lettng Kat man «u Leru iu niien OireKen Orr diese armen
KrnuKeu Liener auigeuorunreu uud 4719 Oroueu erkoken.
In Lnrgdort' niiein siud nm rotken Keirndeu gestorkeu 287

i^ersoueu als vou 1254 OrauKeu; iu der Ltadt öurgdort
OrnuKe 61, gestorkeu 12; Oemeiude OKerKurg OrauKe 164,

gestorkeu 35; Oasii OrauKe 254, gestorkeu 52; Oeimisvvii
OrnuKe 295, gestorkeu 75; Wvuigeu OrauKe 212, gestorkeu
54; OiieKKerg OrauKe 385, gestorkeu 51; Rütti OrauKe 33,

gestorkeu 8. Im ganzen dentseiren LernKiet soiien iiker 8669

Lersouen gestorben seiu. NerKvürdig ist, dnö «u Leru nu derr

Onuritgnsseu, da veite uud groüe Oäuser siud, diese Krank-
ireit uur veuig Oeute augegritteu, da Kiugegeu au der Natte,
8eirauuiat«gaö, vo die Oäuser voii Oiuveiruer siud, die stark
iu einander steeksu, sekr vieie erkrnukt uud gestorkeu siud,
seikst noeii im LeptemKer uud OKteKer.

Os sekiekte der Kouig vou Lardiuieu eiueu Oesaudteu
unen Lern, eine Kauituiatiou tiir dns KerniseKe in Liemont
stekende Regiment «u srriekteu, veieke der KoliäudiseKeu
tast gieiek seiu soii.

Oeu 7. Ner« gab der KoiiäudiseKe Oesnudte, Nr. de in
Onimette «u Leru eiue sekr KostKnre NnKOeit aus ^uinö der
OeKurt des z'uugeu Lriu« KtnttKniters.

Oer ueue eugiiseire Resident, Nr. de Viiistte, ükergnk
NgOK. seiu Kredit-Leirreibeu.

Os KnKen NgOK. tür gut getuudeu, dns im RotKeu LueK
entbaiteue Ouudameutaigeset« aut«ukekeu, de« lukaits, daö
deu LöKueu uud LoeKteriuäuueru der Oerreu des Kieiueu
LatKs verboten var, Kempsguieu iu trau««8isebeu Lieusteu
«u Kabeu. ^

r?
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Als der englische Gesandte, Mr. Burnabi, seinen
Abschied vom löblichen Stand Bern genommen, wurde er mit
einer ansehnlichen Deputatschaft verabschiedet, ihm eine
goldene Kette von 299 Ringen (als der Anzahl der Glieder
des hohen Standes, Avenn er komplet ist), daran eine goldene
Medaille, mit des Standes EhrenAvappen, darauf die Worte
Respublica bernensis und auf dem Revers: Félicitas publica,
ü bergeben.

Im Oktober starb zu Lausanne der gelehrte und Avegen
seinen Schriften berühmte Professor der Theologie, Herr
Abraham Rüchat.

Im November langte zu Bern an ein sardinischer
Gesandter Mr. le Comte de la Tour und Avurde atou MgHh.
beneventi rt.

Dieß Jahr sind zu Bern verstorben: Burger 212 als: 87

Mannspersonen und 125 Weibspersonen, — Ausburger 323,
als: 147 Mannspersonen und 176 Weibspersonen, in allem 553

Personen. Hingegen wurden getauft: 87 Burgerkinder, als
44 Knaben und 43 Töchteren, — Ausburger 155, als: Knaben
73 und Töchteren 82. In toto 242. Hiemit stürben 293

Personen mehr als getauft wurden (wegen der rothen Ruhr).
Im September dieses Jahres resignierte seine Pfründ

Herr Kaspar Keller zu Beatenberg, da er seit 1712 als ein
Einsiedler und der Welt abgeschiedener, frommer und
erbaulicher Mann in aller Einfalt gelebet und seine Bissen Brod
mit den Armen geteilet. MgHh. gaben ihm ein Leibgeding
von jährlich 800 Pfund, Avelche nach seinem Tod zum schlechten

Einkommen seiner Pfründ bleiben sollen. Er brachte sein

übrig Leben zu Beatenberg zu und starb 1758.

Dieses Jahr Avurde das vor 3 Jahren errichtete hollän
dische Regiment zum großen Schaden der Offiziers
abgedankt.

Im Dezember Avurde das Schloß Hindelbank Aron einer
Diebsbande geplündert.

Bei Anlaß der Verfertigung der neuen Straße ins Pays
de Vaud Avurden zu Wifflisburg sehr viele römische Antiquitäten

von dem alten Aventico vorgegraben, deren man viele
zu Bern in die Bibliothek gethan. Herr Prinzipal Samuel
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^Is cler englisebe (lesandte, Nr. Lnrnabi, «einen ^i>
«ekied v»nr löblieben 8tnnd Lein gerwininen, vnrcie er init
einer nnsekniielien LepntstseKatt verak«elriedet, inrn eine
goldene Kette von 299 Hingen (ni« cier ^.n«abi cier (Lieder
cie« Koken Ktaiides, venn er Koinpiet ist), daran eine goldene
Nedaille, init cies Ktande» LKrenvappen, darant ciie Worte
LespuKlien bernensi« nnd ant cieni Lever«: Lelieita« pnbiiea,
ii6ergebsn.

Inr Oktober stnrb «n Lanssnne ler geieliite nnci vegen
seinen Lebritten beriibnrie Lrotessor cier LKecdogie, Herr
^liinkain LneKst.

Inr KovenrKer langte «n Lern an ein sarciiniseber de-
sanciter Nr. ie «inte cie ia Lonr nnci vnrcie v«n NgLK.
Keneventirt.

Lie6 labr sinci «n Lern verstorben: Lnrger 212 ais: 87

Naliiispersonen nnci 125 Weibspersonen, — ^Vnsbnrger 323,
als: 147 Nannspersoneri nnci 176 WeiKspersonen, in niienr 553

Lersonen. Lingegen vnrclen getankt: 87 LnrgerKincier, ais
44 Knaben nnci 43 Löebteren, — ^nsbnrger i55, eis: Llislien
73 nnci Löebteren 82. In tot« 242. Kieniit starben 293 Ler-
sunen inebr als getantt vnrclen (vegen cier rotben Lnbr).

Ini Kepteinber diese« labres resignierte seine Ltrnnci
Herr ^ccsM,- ^eiic/' «n Lestenberg, cls er «eit 1712 ai« ein
I^ii>«ieciler nnci cier Weit nbgesekiedener, troinnrer nnci er-
banlieber Nanii in aller Kintsit geieket nnci «eine Li««en Lroci
liiit cieil Trinen geteiiet. NgKK. gaben ibin ein Leibgeding
von Mrrlielr 899 Ltnncl, veleke nsek seinein Loci «nnr «ekieek-
teu KinKoininen «einer Ltrnnci bleiben «ollen. Kr Kraclrte «ein
ii biig Leben «n Leatenberg «n nncl starb 1758.

Liese« IsKr vnircle cla« vor 3 IsKren erriebtete Koilän
Ii«eKe Legiinent «nnr groben beiladen cler Otti«isr« abge-
ciaiikt.

Iin Le«einKer vnrcie cla« 8eKl«ö I/?n^s/h«nK von einer
LieKsbancle gepiiinclert.

Lei ^nlnb cier Vertertignng cier nenen 8trabe ins Lav«
cie Vsncl vnrclen «n lL?'//?/,?b«?S sebr vieie rönriseire 2Vnticiui-
täten von clein alten ^ventieo vorgegraben, deren nran viele
«n Lern in die LiKlicdKeK getban. Lerr ?rin«ipgl Kamnel
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Schmid hat solche zeichnen lassen, Avelche nun im Druck
erscheinen sollen.

Den 18. Mai starb Samuel Lutz?1) Pfarrer zu Diesbach,
der sehr dem Pietismo ergeben geAvesen. Er war gleichsam
der Pietisten Abgott. Er that viele Reisen in Deutsehland und
hier im Lande herum, drang sich aller Orten ein zum
Predigen obgleich es die Obrigkeit es ihm verboten, alles bloß
um sich einen Namen zu machen. Er hat viele Bücher
geschrieben. Es war ihm nach Iferten, Amsoldingen und
Diesbach, an welchen Orten er gestanden, gleichsam eine Wallfahrt

von Fremden und Einheimischen zugeloffen, ja selbst,
daß der berühmte Zinzendorff ihm zu Diesbach einen
Besuch gemacht hat. Er starb ledig. — Den 31. Januar stari)
Samuel König, der 1699 wegen Pietismi \TerAviesen, aber 1730
Avieder begnadet Avorden. Auch dieser zog immer im Land
herum zu Dogmatisiren. Er Avar ein heftiger Mann, Aderirei

rathet und Vater. Er starb 80 Jahre alt.35)
Es starb auch dieß Jahr Herr Gabriel Hürner von Aarau,

Predikant zu Bern, der bei dem gelehrten Mosheim studirt,
und desselben Predigt-Methode eingeführt hat. Sein vieles
Studiren untergrub seine Gesundheit so, daß er schon noch
in jungen Jahren an Geist erschwachte und zu Baden in einer
Kur verstarb.

Herr Jakob Wolf, Diakon zu Bern, fängt einen einfältigen

Streit an Avegen dem Buchstaben E. Er ließ nämlich
unsern Katechismus nach der holländischen Aussprach mit
900 E vermehrt drucken, z. B. Lobe statt Lob, Tröste statt
Trost etc. Das gab in allen Schulen eine Verwirrung. Darum
mußte Avieder eine neue Auflage, ohne alle diese 900 E,
gemacht Averden Anno 1752, sonst Aväre es zu Schulmeistern
selbst und nicht nur zu Schlägen auf die Kinder
gekommen.

Da das Gurnigelbad je mehr und mehr in Ruf kam und
aber nicht genug Losament war, so hat der Besitzer, Herr
Gottfried von Grafenried, schon 1727 einen neuen Stock von
6 Zimmern an den alten anhenken lassen, sondern dießmal

M) Siehe über Lutz Berner Taschenbuch 1858/59.

35) Berner Taschenbuch 1852.
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Kebmid Kat soiebe «eiekueu lassen, veieke nun ini Druck er-
selieiueu soiieu.

Deu 48. Nni stnrk S«M«e/ D«te^O Lturrer «n Liesbneb,
der «ekr dein Lietism« ergeken gevesen. Dr vnr gieieksum
der Lietisten ^.Kgott. Dr tkut vieie Reisen in Lentseldund uud
Kier im Dnude Kerum, druug sieK niier Orteu eiu «um Lre-
digeu okgleieir es die OKrigKeit es ikm verkoteu, niies biob
um sieK eiueu Lnmeu «u mnekeu. Dr Knt viele DüeKer ge-
sebriebeu. Ds vnr ikm unek Iterteu, ^msoldiugeu uud Dies-
KneK, nu velekeu Orteu er gestuudsu, gieiebsum eiue Wuli-
tniirt vou Dremdeu nnd Liubeimisebeu «ugeiotteu, zu seikst,
duö der KerüKmte Ziu«eudortt iiim «u DiesKneK eiueu De-
sneb gemuebt Kut. Dr stnrk ledig. — Den 31. dnuunr stnrb
i^amue? ^««i«, der 1699 vegen Dietisuü vervisseu, uker 1739

vieder Keguudet vordeu. 2^neK dieser «og immer iur Duud
Kerum «u Dogmutisireu. Dr vur eiu Kettiger Nnuu, ver-
KeirutKet uud Vuter. Dr sturk 89 dukre ult.^)

Ds starb uuek dieb dabr Derr 6Kö^ie/ D«? ner von ^urun,
I^rediKunt «n Dern, der Kei dem geiekrten NosKeim «tudirt,
nud desseikeu Lredigt-Netbode eiugetükrt Knt. Keiu vieles
Ktudireu nntergrnk seine DesnndKeit so, dnö er sekon noek
in iuugeu dukren un Leist ersekvuekte nnd «n Duden in einer
Lnr verstärk.

Derr ^/tt^ob iL«!/, DiuKon «n Dern, Längt einen eintüi-
tigen Ktreit un vegen dem LueKstubeu L. Dr lieb nämliek
nnsern LuteeKismus nuek der KoiiändiseKen ^.ussuruek urit
966 L vermekrt druekeu, «. D. DoKe statt DoK, Droste stntt
Lrost ete. Das gak iu niieu KeKuieu siue Vervirruug. Durum
muiZte vieder eine nsns ^.utiuge, okns uiis disss 999 L, gs-
muekt verdeu ^uu« 1752, soust väre ss «u Lekuimeistern
selbst uud uiekt uur «u KeKiägeu uut die Liuder ge-
Kemmeu.

Du dus öurniye/ba/i ie mekr nnd mekr iu Lut Kum uud
über uiekt geuug Losumeut vnr, so Kut der Lesit«er, Lerr
Lotttried von Drutenried, sekon 1727 einen nenen KtneK vou
6 Zimmere uu deu uiteu uukeukeu lussen, sendern diebmul

°') 8iebe über I.ut2 Serner Issebenbueb 1858/59.

'°) Serner 1'sseKendueK 1852.
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noch ein großes neues Gebäu mit vielen Kömmlichkeiten
erbauet, so daß jetzt eine Menge Menschen, auch Fürnehme
da wohl logirt und bewirthet werden.36)

Es hat sich der Flecken Langenthal seit einigen Jahren
daherwegen des Leinwandhandels an den Wochenmärkten
sehr geäufnet, Aveil da ein großer Kauf von Tüchern und alle
Zinstag viele 100 Stück von fremden Handelsleuten von
Basel, Bern, Aarau, Zofingen etc. da verkauft und große
Summen Geldes da verwendet werden, daher dieß Ort in
großem Ruhm und die Dorfgenossen schöne Häuser aufge-
hauet und sonst große Handlung treiben.

Es hat der regierende Schultheiß von Alt von Freiburg
eine Schweizer-Historie in französischer Sprach in Oktav in
Abelen Teilen ausgehen lassen, darinnen er sehr anzüglich
nicht nur gegen die reformierte Religion, sondern avo er
immer vermeinet Anlaß zu finden, gegen den Stand Bern
schreibet, so daß sieh zu verAvundern ist, daß ihn niemand re-
futirt. Man glaubt indessen, dieses Werk sei nicht aus seinem
Kopf und Feder geflossen, sondern von den Jesuiten
geschrieben.

Als man am neuen Stalden das Manuelische Eckhaus
abgebrochen, da jetzt der neue Weg durchgehet, so hat man viele
Todtengebeine und Armbänder, auch andere alte Sachen von
Kriegsmontur gefunden, welches vermuthlich Ueberbleibsel
Aron der Anno 1383 in der Schoßhalden vorgefallenen Schlacht
oder Treffen waren.(?)

1751.

Den 15. Februar ward Herr Venner Christian Willading
in wichtigen Geschäften nach Solothurn zum französischen
Ambassador geschickt. Da er solche verrichtet und am Hof
zu Mittag gespiesen, gegen Abend aber ein Ball in der Krone
gehalten Avorden, dahin er sich mit dem Herrn Ambassador
Arerfüget, Avard er in der Versammlung vom Schlag getroffen,
so daß er plötzlich starb. Der traurige Bericht kam in der
Nacht nach Bern. Er Avard von dem Stand Solothurn begehrt,
aber nicht ohne Widerspruch nacher Bern geführt und den

Vgl. Heimatkunde des Amtes Seftigen. Bern K. J. Wyss 1906, S. 247.
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noeii ein groöes nene» OeKäu nüt vielen RömmlieKKeiteu er-
bauet, so äaö zet«t eine Neuge Neusebeu, «.nen Ruruelmre
ci«. volri iogirt nnct Kevirtbet veräeu?^)

Rs Kat sieir cier RieeKeu ^««.«en//!,«! seit einigen Innren
ciakervegeu cies ReiuvnuäKnuäeis nn cien WoeKenmärKterr
seirr geäutuet, veii cin ein groöer Raat ven LiieKeru nnci niie
Zinstng viele 100 KtiieK von trerncien Rnuäeisieuteu von
Lasel, Lern, ^.ararr, Zotingen ete. cin verkautt nnci groöe
Kruumeu Oeläes cin verveuclet veräen, cinner äieö Ort in
groöem Ruiiur nnci clie Lortgeuosseu seköue Räuser nntge-
Knuet uuä sonst groöe Rnuäluug trerbeu.

Ks lrnt cier regiere»!« Kebultbeiö von ^4i!t von Rreiburg
eine /6'<?/?^eise^Msto?'i« in trnu«ösiseirer KvrneK in Oktav in
vielen Leiieu ausgeiren lassen, clnrinnen er seirr nu«ügiiek
nieirt nnr gegen ciie retornrierte Religion, souäeru vo er
innner vernreinet ^ulnö «rr tincien, gegen cien Ktnucl Lern
selrreiket, so äaö sielr «u vervnrrciern ist, äaö iirn niernanä re-
trrtirt. Nau glaubt inäessen, äieses Werk sei nient nns seinem
Ropt nnä Reäer getlnssen, «onclern von äsn Issuitsu ge-
selrrisken.

^ls mnn nnr nsusn /Ntt/k/en cins NnnnsiiseKs Rekbaus nk-
gekroelren, än iet«t äer nene Weg cinrekgeiret, so Kat man vieie
LociteugeKeiue nnä ^rurkäuäer, auek nuäere nite Kneireu vou
Rriegsmoutur getuuäeu, veiekes vermrrtkiieir ReKerKieiKsei
vou äer 2^nn« 1383 iu äer Keirnölinicien vorgetnllsueu KeKlnebt
oäer Lretten vnren.(?)

2752.

Ren 15. ReKrunr vnrä Rerr Venner O^xistian lRi^Kc/inc/
iu vieirtigeu Oeselrntteu unek KoiotKuru «um trau«ösisekeu
^mkassaäor geselriekt. Ra er soieke verliebtet uuä nur Rot
«u Nittng gesuieseu, gegeu ^beuä nker eiu Rnii in äer Rroue
gekniteu voräeu, äairiu er sieK mit äem Rerru ^mkassacior
vertilget, vnrä er iu äer Verssmurlurrg vom KeKlng getrotten,
so äaö er ulöt«lielr stark. Rer traarige LerieKt Kam in äer
XneKt iineir Lern. Rr vnrä von ciem Ktnuä Koiotbnrn begekrt,
nker niekt okne WiäersurneK nneker Leru getulrrt uuä äeu

^ Vgl. NeiinatKunäe Ses Vintes Fettigen. Sern K. 1. Vvss 190S, 8. 247.
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38. Februar, von der ganzen Burgerschaft betrauert,
begraben. Er Avar ein sehr kluger und gutherziger Herr.

Nach Herrn Venner Willadings Tod kam Fried. Anneler,
der Landschreiber von Thun, der der Frau Vennerin Willading,

eine Lobachin, geheirathet, mit seinem Ehetag aufgezogen,

nach Bern, Avelchen Ihr Gnaden Herr Isaak Steiger
und Herr Venner Willading als Verwandte Anno 174
besiegelt, darin er aber einige Blätter ausgeschnitten und
andere hineingesetzt, da der Ehetag von seiner eigenen Hand
geschrieben Avar, darin er 50,000 Pfund und 30 Mütt Bodenzins

als ein Legat, nach Herrn Venners Tod zu erheben,
fälschlieh eingesetzt. Der Betrug Avurde bald entdeckt wegen
ungleichem Papier und blauer Seide, damit es genähet Avar.
Darauf wurde der Anneler landesflüchtig, und für 101 Jahr
aus dem Land bannisirt. Er hielt sich einige Zeit zu Neuenburg

auf und ging dann nach England woselbst er auch einen
Betrug verübte, indem er sieh daselbst bei Herrn Commissario

Fels einzuschmeicheln geAvußt, so daß derselbe ihm ATiel

Arertrauet, den er aber mit Nachmachung eines falschen
Wechselbriefes um 1700 Guineen betrogen, Avelchen Betrug
aber Herr Fels bald vermerkt, und als er den Anneler
deßhalb zur Rede gestellt, so hat dieser sich aus dem Fenster auf
die Gasse gestürzt, avovou er den Hals gebrochen und todt
geblieben. Das Geld ward meistens gefunden.

Den 16. Februar (Zinstag Nachts) geschah eine schreckliche

Mordthat zu Bern. Da Mittwoch den 17. Februar bei der
Schutzmühle am Rein herab ein verstümmelter Körper einer
Weibsperson gefunden worden. Kopf, Arme, Beine, Brüste
Avaren abgehauen, der Leib aufgeschnitten, das Gedärm in
einem Fürtuch zusammengebunden. An dem Rein, auf dem
Graben und an dem Kronengäßlein wurden auch andere
Stücke gefunden. Auf den Thäter haben MgHh. 1000 Thaler
geboten, konnte aber nicht entdeckt werden. Endlich Avurde

es von einem Knaben entdeckt. Der Thäter war einer Aron

Saanen, Perett, der als Substitut in der Gerichtschreiberei
gedienet, der auch noch dem Examen und der Nachforschung
des Thäters selbst beigeAvohnet. Er wurde nun eingesetzt, be-
urtheilt und mit dem Rad hingerichtet. Die Mordthat geschah
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18. LsKrrrnr, von cler gnu«sn LnrgsrseKatt Kstranert, ds-
grnken. var ein sekr Kinger nnci gatber«igsr Herr.

Lneb Lerrn Venner ^Viiinciings loci Knni Lrieci. ^t/cne/er,
cier Lnn6seKreiber von LKrrn, cier 6er Lrnrr Vennerin Wiiln-
6ing, eine LobneKin, gekeirntket, init seinein Lbetng nntge-
«ogen, nneir Lern, veieben IKr (lnncien Herr IsnnK Kteiger
nncl Herr Vennsr Vvniinciing nis Vervnn6te ^nno 174 Ke-

siegelt, 6nrin sr nber einige Liättsr arrsgsseirnittsn nnci an-
ciere Kineingeset«t, cin 6er Llretag von seiner sigsn«n Klnnci
gesekriskeu vnr, 6nrin er 7)0,000 Ltnn6 nn6 30 Nntt Loclen-
«ins nis eiii Legat, nneir Lerrn Vennsr« Loci «rr erireken,
tnisekiieir siiigs«st«t. Ler Letrug vnr6e Kai6 entcieekt vegen
nngieieirenr Lnpier nn6 Kianer 8ei6e, cinnrit es geuniret vnr.
Lnrnnt vnrcie 6er innerer inn6estinektig, nn6 tiir 101 InKr
nns 6enr Lanci Knnrrisirt. Lr Kieit sieK einige Zeit «rr Lenen-
Knrg nnt rrrrci ging 6nnn nnek Lnginn6 voseikst sr nnek einen
Letrng verübte, in6ern er sieb clsseibst Kei Lerrn Oornmis-
snrio Leis ein«n8ekmeiekeln gevnbt, so 6nb cierseibe ikin viei
vertrnnet, 6en er nber init LneirnraeKnirg eine« tnlseben
Weebselbrietes nrn 1700 (lnineen betrogen, veieben Letrng
nber Lerr Leis bnlcl vermerkt, rrn6 ais er 6en ^nneier cieb-
bnib «nr Lecie gestellt, so bat 6isser sieK ans 6em Lenster nnt
ciie (lnsss gs»tnr«t, vovorr er clen Lais gskroeksn nn6 toclt
geblisbsn. Lns Lsici vnr6 rnsistsns getnncleu.

Len lb. Lebrnnr (Zinstng Lnebts) gesebnb eine seiriec'K-
bebe I/m'cM«? öe?«. Ln Nittvoeb 6en 17. Lebrnnr bei cisr
8lc4rnt«nrüb1e nm Lein lrernb ein verstümmelter Lürper einer
Weibspersoii getnncien vorcien. Lopt, >Vrme, Leine, Lrüsts
vnren nbgeirnnen, cier Leib nntgssebnitten, 6as (,e6nrin iil
eineni Lürtneir «rrssmnrerrgebrrn6en. ^Vrr ciem Lein, nnt ciein
Lrnben nn6 nn ciern Lronengäblein vnr6en nneb nnclere
8tüeKe getnn6en. 2^nt 6en LKäter Kaken NgLK. l000 LKaier
geKoten, Korinte aker nieirt ent6ec^Kt ver6en. LnciiieK vnr6e
es ven einenr Lnaben entcieekt. Ler LKnter vnr einer von
8Znnnen, Lerett, cier nis 8rrKstitnt in cier (leriektsekreikerei
geclienet, 6er nnek noek 6em Lxnmen nn6 cier Laeirtors<4rnng
cies LKäters selbst beigevoknet. Lr vnr6e nnn eingesetzt, Ke-

nrtbeiit nn6 mit clem Lnci KingerieKtet. Lie Norcitirnt geslirnb
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in der Gerichtschreiberei in der Schreibstube, da dieß Mensch
hingekommen, ihm Geld zu fordern, weil er lange mit ihr in
Unzucht gelebt, worauf er sie mit einem Beil zu todt geschlagen

und dann so elend zerstümmelt. Das Blut vom Boden
abzuwaschen, ließ er durch einen Knaben Wasser in das
Zimmer tragen, Avelches ihn verrieth.

An dem neuen Weg an der Sandfluh hat man dieß Jahr
eifrig gearbeitet, viele daselbst unten daran gelegene Häuser
und Baumgärten gekauft und überschüttet.

Das Anno 1747 aufgerichtete Regiment in Holland, so
abgedankt Avorden, kam heim, wodurch 72 Offiziers mißvergnügt

Avorden. Viele derselben blieben in Holland, bekamen
Titel und Pensionen.

Hans Joß, ein Küfer, von der gottlosen Sekt der Brüg-
ler,37) wurde wegen ärgerlichem Wandel und gräulichen
Lehren zu ZimmerAvald zu einem Fußfall und Abbitt öffentlich

in der Kirch gehalten, darauf zu Bern mit Ruthen
gestrichen und für 101 Jahr von Stadt und Land bannisirt. Soll
kurz darauf gestorben sein.

ZAvei Brüder, Hieronimus und Christian Kohler von
Rrügglen, Gemeind Rüeggisberg, zAveen falsche Lehrer, die
gräuliche Lehren führten und ärgerlichen Wandels Avaren
mit Unzucht, Avurden des Landes verAviesen. Da sie aber
Avieder ins Land kamen, so wurde der eine, Hieronimus, den
16. Januar 1753 strangulir't und verbrannt. Dieser ScliAvärmer
gab vor, er sei allwissend wie Gott. Er spottete der Obrigkeit,

ward vieler Ehebrüchen übei'Aviesen, hatte viel
Menschen verführt und zur Uneinigkeit A^erleitet. Tn Biel hatte
er große Unruh angerichtet, daselbst gefangen gesetzt und
nach Bern gebracht etc. Seine Anhänger hofften, er werde
Avieder lebendig werden und hei seinem Tod Avurden Wunder

geschehen.
Die Orgel in der großen Kirche3S) Avurde in zierlichen

Stand gesetzt auf dem AAÜederum anders eingerichteten

37) Ueber die Brüggler Sekte hat Prof. Friedrich Zyro eine ausführliche
Abhandlung geschrieben (Christian Jlichel und seine Anhänger, ein Zweig
der Antonianer im Berner Oberland).

**) Siehe Anmerkung 30 oben.
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in cier (leriebtseiireiberei iu asr 8ebreib»tube, 6a ciieb Neuseb
biugekommeu, iiuu (leicl «u torcleru, veii er iuuge iuit iiir iu
Ruxuebt gelebt, voruut er sie iuit eiueiu öeii «u tecit gesebiu-
geii uuci ciuuu so eieucl «erstümmeit. Du« Riut vom Locleu ud-

«uvusebeu, lieb er ciurcii eiueu Ruubeu Wusser iu cius

Xiiuiuer trugen, veiebes iiiu verrietli.
^Xii cieiu ueueu Weg uu cier 8uucltiub lrut iuuu ciieb lubr

eitrig geurbeitet, vieie ciuseibst uuteu ciuruu geiegeue Rüuser
unci Lurrurgürteu gekuutt uuci übeisc4rüttet.

i)us ^.uu« 1747 Äutgerieirtete Regiureut iu Roiluucl, sc> ub-

geciuukt vorcleu, Kum ireirn, vociuicii 72 Otti«iers mibver-
giiügt vnrclen. Vieie <ier»eii>eii biiebeii in Ruiiunci, bekunreu
Litei uuci Reusioueu.

//cc?!s k/«/?, eiu Xiiter, veu cier gottioseu 8eKt cier Lrüg-
ier,^') vurcle vegeu ürgeriielieiu ^Vuiiciel uucl gruuiiekeu
i^ekreu «u Zimmervuici «u eiueiu Rubtuii uuci ^bbitt otteut-
iieii iu cier RireK geiiuiteu, ciuruut «u Leru iuit RutKeu ge-
striekeu uuci tiir l Ol lulir vou 8tuclt uucl Luuci liuuuisirt. Koii
icui« ciuruut gestorkeu sein.

Zvei Rrücier, Rierouimus uuci Obristiuii /^«tt/«,' v««
/,'r«<?tleiueiuci l^iieggisberg, «veeu tuisebe Lebrer, ciie

giÄuiielie Rebreu tüirrteu uiici ürgeriiebeu Wuucieis vureu
mit Lu«ueiit, vurcieii cies Luucies ver vieseu. Lu sie über
viecier ius Luuci Kumeu, so vurcle cler eiue, Rierouimus, cleu

Iii. ,1unnur 1,753 struuguiirt nnci veri,runnt. Dieser Keiivürmer
gut, vor, er sei uiivisseuci vie Rott. Rr spottete cler Obrig-
iveit, vurci vielei- Lbebrüebeu Überviesen, iiutte viei Nen-
seiien vertübrt unci «ur LneinigKeil verleitet. In Liei iiutte
er grobe LnrnK nugeiiciitet, ciuseibst getuugeu gesetzt iiiici
nucii Reiu gei>ru<'bt ete. Keiue ^Vubüiigei' iiottteu, er vercie
viecier iebeuciig vercieii unci bei seinem Loci viircien Wnii
cier gesebeben.

Lie Orc/ci in cier groben Lirebe^) vnrcie in «ieriieben
stuuci gesellt unt cieni viecierum uucleis eiugeiiebteteu

lieber äie lZrüWler Sekte Ks,t ?rok, LrieärieK Avro sins s,uskükrlieke

^bllänäiung zzesekriebsn (t'.bristiau Miebsl unä »eine ^nKSugsr, sin I^vsig
äer .'Vntonisnsr irn Usrner OKsrlanä).

^) Sieks Anmerkung 39 oben.
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Lättuer von dem berühmten Orgelmacher Boßart in Zug.
Dem gab man über seinen Lohn noch 100 Dublonen Trinkgeld.

Es haben MgHh. von des Herrn Alt-Landvogts Albrecht
Müller A'on Nidau Erben die Herrschaft Boreray und
Si. Martin im Amt Iferten erkauft um 80,000 Florin (zu
4 Batzen), davon die Jurisdiction zum Amt Iferten gelegt,
das übrige Einkommen aber an Gütern, Zehnden etc. außer
dem Haus und Baumgarten, Avelches die Erben sich
vorbehalten, der Claß Iferten zu Verbesserung ihrer geringen
Pfründen gewidmet.

Mit Herrn Venner Franz Ludwig Schöni starb dieses
Jahr der Mannsstamm dieses alten Geschlechts aus.

Es Avurden zu Avenches viele römische Alterthümer und
Münzen gefunden, wovon viele in die Bibliothek gelegt
Avorden.

Anton Rudolf Wagner, Herrn Abraham des
Buchdruckers Sohn, der ein Schreiber werden sollte, hat aus Un-
vorsieht ein geladen Gewehr in des Büchsenschmieds Eyen
Werkstatt bei Schiffleuten losgebrennt und einen Lehrknab
Aron Basel daselbst erschossen, worauf er aus Angst sich
flüchtete nach Basel zu seinen Verwandten. Er wurde zur
Strafe für einige Monate bannisirt, ging in Ost-Indien, wurde
zur See gefangen und in Sklaverei geführt, von einem
Engländer losgekauft, kam frisch und gesund nach Bern (1759).

Junker Gabriel Mey, Major, Herr zu Hünigen, kaufte
von Jakob Samuel Tillier das Haus, eine schöne Matten und
Garten zu Ursellen, ließe das Haus kostbar möbliren und
schönen Garten anlegen, welches Ihme zu einer bequemen
Herrschaftswohnung seiner Herrschaft Hünigen als nach
gelegen diente, da er sonst mit großen Kosten das alte
baufällige übelgelegene Schloß Hünigen auf einen andern platz
mit großen Kosten hätte müßen bauen A'on grund auf.

1752.

Den 28. April war zu Bern ein überaus prächtiger Umzug,

da eine Kompagnie alte SeliAveizer, eine Kompagnie
Ulanen zu Pferdt und das Studentenkorps sehr schön figu-
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Knttner vun ciem KernKinten OrgeimneKer Lubnrt in Zug-
Dein gnb innn über seinen Dubn nueii 100 Dnblunen LrinK-
geici.

Ds linkeii NgDK. vun des Derrn ^It-Duncivugts ^ibreeiit
Niiiier vun Kicinn Drben ciie DerrseKntt K«ve?KZ/ ««c/

I/tt,-?'/« im ^Vint Iterteii erknntt nin 80,000 Diurin («n
1 Dnt«sn), cinvun ciie Inrisciietiun «nm ^.mt Iterten gelegt,
liu» iii>rige DinKumnieii nker nn Diitern, Zeiincien ete. nnber
lleiii Dnn« iiiici Dnningnrtsn, veiekes ciie DrKen sieii vurke-
Kniten, cier Olnb Iterten «n Verbessernng iiirer geringen
I^trnncien gevncimet.

Nit Derrn Venner D,tt?iL! Duci«'cc/ ^c?/cö»/ stnrb ciiese»

.Inlir ciei' Nnnusstgmm ciieses niten Deseirieents nns.
D» vnrcien «n /^veneiies vieie rüiniseiie ^itertknmer nitci

Niin«6n getnncien, vuvon vieie in ciie DiKiiotKeK gelegt
vorcien.

.1/,/c,/, K«ci«// ii"«c/«6?', Derrn ^brnbsnr cies Dncii-
cirncicei« Kuiiii, cier sin KeKreiKer veicieii suiite, irnt nns Dn-
vursieiit sin geiscisn DeveKr in cies Dneiisenseliiniecl« Dveii
^Vsi'Kstutt bsi KeKittisnten iosgekreunt nnci sinsn DeiirKnsi)
vun Dnsel cin»eib»t er»ebu»8en, vorsnt er nns tilgst »ieli
tinciitete nneb Dnsei «n «einen Vervsnciten. Dr vnrcie «nr
Ktrnts tiir sinigs Nonste bnnnisirt, ging in 0»t-liiciien, vnrcie
«nr 8ee getsugeii nnci iii KKisverei getnbrt, vuic eiiiein Dng-
inncier iusgeknntt, Ksin triseb nnci gesnnci nneb Deiii (1759).

.Dinker DsKriei Nev, Nsiur, Deir «n D«iccc/6tt, Ksntte
vun IsKoK Ksninei liiiier cis» Dsn«, eine »eiiüne Nstten nnci
(inrteii «n D^sc/c'ett, iieiZe cins Dnns KustKsi' mökiiren nnci
»ciiüiien Dsrten sniegeu, veiekes Dnne «n einer iiecineilien
IIeri»<iistt»vuiiiinng »einer Derr»c'Kstt liiiiligen sis nsek
geiegeil ciiente, cis er sunst init gruben Dosten ciss site Ksn

tnilige iikeigeiegene KeKIob Diinigen nnt eiiien niicieii, pint«
mit groben Kosten irntte iiinben Ksnen voii grunci snt.

Den 28. ^Vrzrii vsr «n Dsrn sin nkernrr» prnektiger Dnc-

Zttc/, cis eiiie Doinpngnie nite 8elivei«er, eine Donrpngnie
i'iniien «n Ltercit nnci 6ns KtncientenKurp« »slri> «ekün tign-
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tiret. Dieser Umzug wurde an Anzahl der Mannschaft und
Pracht den 8. Juli wiederholet, da den 3. Juni eine
Kompagnie Feuerwerker auf das Kirchenfeld gezogen, daselbst
13 Tage campirt, und den 9. wurde ein sehr prächtiges Feuer -

Averk gespielet und nach dessen End ein sehr kostbarer Ball
auf der expreße dazu ausgerüsteten Reitschul gehalten, da
denn A^on allen Orten der Schweiz gar viele tausend Personen
sich dabei eingefunden und mit allem Vergnügen diese Pracht
bewundert. Sonderlich war sehr schön zu sehen der Zug 14

junger fürnemer Knaben, deren Führer den Schweizer-Frei-
heitshut trüge, die 13 andern dann die 13 lobi. Ort der
Eidgenossenschaft der Ordnung nach in seidenen Kleidern und
jeden Orts Färb in Alter Schweizertracht, jeder ein Fähnchen

von des Orts Wappen präsentirte. (Dieser Umzug ist in
dem Mercure Suisse und in den Merkwürdigkeiten Aron

Zürich umständlich beschrieben.)
Den S. April, da junge Bauernsöhn von Köniz heimgegangen,

haben sie einen reichen Bauernsöhn von Bahn, der
eine Tochter Aron Köniz heimgeführt, mit schlagen so hart
und übel zugerichtet, daß er Avenig Tag darauf gestorben. Die
Thäter, reicher Bauern Söhn, wurden eingezogen, einer den
22. Juni mit dem Sehwert gerichtet. Einer mußte der
Hinrichtung zuschauen und wurde für ewig bannisirt, andere um
gelt gestraft. Ihre Väter und verwanten wollten sie mit
vielem gelt außkaufen; allein es hieß fiat justifia.

War das Land abermal, Avie schon voriges Jahr, voll Aron

einer großen Bande Diebs- und Mördergesindel. Viele Avurden

gefangen und hingerichtet. Einer der ärgsten, der kleine
Lothringer genannt, zu Bern mit dem Strang.

Es kauften MgHh. einen Zeenten und 2 Matten im
Lindenthal zur Verbeßerung der Schaffnerey Hettiswyl.

Die Promenade der Engi Avird je mehr und mehr in
schönen Stand gestellt und sehr besucht.

Auch haben MgHh. eine Alp auf Heegen gekauft zu
Verbeßerung der Pfründ Trachselwald um 11,000 Pfund, auch
zu Trachselwald ein neues Pfarrhaus gebauwet, welches in
allem 16,000 Pfund soll gekostet haben, doch sehr klein ist.
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riret. Dieser Hinang vurde sn ^.rr«uiri clei' NauuseKatt rred
Lraebt deu 8. luii viederkoiet, da deu 3. duni «in« Kour-
paguie Leuerverker aut das KireKenteid gebogen, ciuseibst
13 luge euuruirt, und den 9. vnrde ein sebr präektiges Leu«?-
verk gespieiet uud uueb dessen Lnd ein sebr Kostbarer Luii
unt der exprebe du«u ausgerüsteten Lsitseirrri geirniteii, du
deuu veu uiieu Orteu der KeKvei« Zur vieie tausend Lersonen
sieb dukei eingetnnden uud urit uiieiu Vergnügen diese Lraebt
i>evuudert. KouderiieK vur sekr sekou «u sekeu der Zug 14

iurrger türuenrer KuuKeu, dereu LüKrer deu 8eKvei«er-Lrei-
Keitsbut trüge, die 13 auderu dann die 13 ioKK Ort der Kid-
geuosseusekutt der Orduuug uueb iu seideueu Kieideru uud
iedeu Orts Karb iu ^iter 8eKvei«ertrneKt, zeder eiu KüKu-
eben vou des Orts Wappen prüsentirte. (Dieser Liu«ug ist in
denr Nereure Luisse uud iu deu NerKvürdigKeiteu vou
ZürieK urnstäudiiek besebriebeu.)

Deu 8. ^prii, da zrrugs Dauerusöbu vou KeniZ Keiuige-
gsugen, uabeu «ie eiueu reiebeu Dauerusöbu vou Daiiu, der
eiue LoeKter vou Koui« beinrgetükrt, urit «eblügeu so Kurt
nud ükei «ugeriebtet, dub er veuig Lsg duraut gestorkeu. Die
LKäter, reieker Laaeru 8«Ku, vurdeu eiuge«ogeu, eiuer den
22. dnni ruit deru 8eK>vert geriebtet. Kiuer uirrbte der Diu-
riektuug «useiraueu uud vurde tür evig bauuisirt, uudere urn
gelt gestrutt. Ibre Väter nnd vervunterr voiiten sie rnit
vieienr geit uubkuuteu; uiieiu es Kieb trut iustitiu.

War das Laud ubernrui, vie sebou voriges luirr, voii vou
einer grobeu Laude Diebs- «nc5 Mü><5e?'Ses?'nciek'. Vieie vur-
den getüngerr uud brugeriebtet. Kiuer der ärgsten, der Kieiue
LotKriuger geuuriut, «u Leru nrit dein Ktrung.

Ls Kuutteu NgLK. eiueu Zeenten uud 2 Nutten iur Liii-
dentksi «nr VerKebernng der KeKnttnerev Detiiswz/i'.

Die Lronreuade der D«gi vird ie urebr und nrekr iii
seköuen 8tsnd gestellt uud sekr KesueKt.

^Vu,>K Kaken NgLK. eine 2^ip ant Leegen gekantt «u Ver-
ireberuug der Ltrnnd LrneKseivuid nur 11,999 Ltnnd, uueir

«u LrueKseivuid eiu ueues LturrKuus gebuuvet, veieire« in
siiein 19,999 Ltuud soii gekostet KuKeu, doek sekr Kieiu ist.
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In der Gemeinde Leng im Ambt Zweysimmen graßirte
eine wunderliche giftige Seuch, daran in Kurtzem 150
Personen gestorben, da die angesteckten schwarze Blattern
bekamen. Diese Seuch währte bis Weihnacht. MgHh. schickten
dahin den jungen Doktor Daniel Langhans und 2 Chirurgen,
die etlich Monat da A^erblieben. Dr. Langhans schrieb davon
ein Traktätlein.

Karl Ludwig von Erlach von Jegenstorff wurde von
seinem wilden Pferd auf die Mauer des Hirschengrabens
getragen. Es gelang ihm, abzuspringen und auf der Mauer stehen

zu bleiben. Das Pferd aber sprang in den Graben
hinunter, blieb todt.

Dieses Jahr hat Herr Oberst Albrecht Friedrich von
Erlach, Herr zu Hindelbank, sein Säßhaus an der Junkern-
gaß bei der Hofstatt, das alte Bubenberg- und Erlachhaus,
abgebrochen und einen prächtigen Palast da zu bauen
angefangen mit einer kostbaren Terrasse von hohen Mauern.39)

Franz Friedrich von Bonstetten, Freiherr zu Travers,
lebte ledigen Standes, begab sich in Brandenburg, ward dem
König nicht unangenehm, starb allda und vergäbet Travers
dem König. Daraus entstand ein Prozeß, weil sein nächster
Agnat, Johann von Bonstetten, vermeynte, Erb zu sein, auch
laut des Lehenrechts, da Travers ein Viertel der ganzen
Freyherrschaft Gorgier war, eben Avie Rosière, welches er besitze,
und das Zugrecht habe. Indessen hatte der König diese
Herrschaft Travers bereits verschenkt an seinen Liebling, Herrn
Oberst Rup. Scipio Lentulus, Burger von Bern. Es hat aber
der König vor dem Stadtrath zu Neuenburg, als dem Richter,

diesen Prozeß verloren und wurde Travers dem Joh. von
Bonstetten, Freiherrn von Rosière, zugesprochen. Dieser war
vorher auch Burger zu Bern, ist aber zu Freiburg katholisch
worden.

In dem Dorf Kirchberg hat nicht nur der Ammann Hans
Aebi ein schön, prächtig steinern Haus gebauet, sondern auch
ein Herr Boan, ein welscher Berner und nach ihm Herr
Henchod, auch ein Welscher, denn Friedrich Hagenbuch, ein
Zürcher, haben sich daselbst zu Burgern annehmen lassen,

3!>) Berner Taschenbuch 1892.
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In cier Derneinde leng ini ^rudt Z«)sz/simMe/t gradirte
eine vuuderliede gittige 8eued, daran in Kurt«eru 150 Der-
«onen gestordeu, Is, ciie augesteektsu seirvar«e Diatteru de-
Kamen. Diese 8eueK väkrte Kis WeiKuaeKt. NgDK. »«Kiekten
dadiu cien iuugeu Doktor Daniel DaugKaus nncl 2 OKirurgeu,
ciie etiied Nouat cia verkliebeu. Dr. Dnugbnus sedried dnvon
ein LraKtätiein.

^K?/ D«k/wi» ven, D^/ae/^ von legenstortt vnrcie von
seinem vilden Dterd aat die Naner cies DirseKeugrabeus ge-
tragen. Ds gelang ikrn, ad«uspriugeu nnl ant der Nnner ste-
Ken «u Kleiden. Das Dterd ader sprang in den Orndeu Kin-
nnter, KiieK todt.

Dieses InKr Kat Derr OKerst ^M?-e<M D,ieciii«/c vc>«

Derr «u DiudeidnuK, sein KüdKaus au der InuKeru-
gad bei der Dotstatt, das alte Dudeuderg- uud Krineddaus, ad-
gedroedeu uud eiueu uräedtigeu Dalast da «u baueu auge-
tangeu urit eiuer Kostbareu lerrnsse von boben Nnueru.^)

K^anA D?-iec/«e^ v«??. DcZKststte«, Dreiberr «u 2>ttvers,
lebte ledigen Standes, begab sieb iu Drnudeudurg, varci deru

König uiebt uunugeuedru, stark allda nnd vergäbet Irnver»
denr König. Daran« entstand ein Dr««ed, veii sein uaedster
^gnat, lodann vou Doustetteu, veriuevute, Drd «u seiu, aued
laut des DeKeureebts, da Iravers eiu Viertel der gau«eu Drev-
irerrsekatt Oorgier var, edeu vie Dosiere, veiekes er desit«e,
uud das Zugreelrt Kabe. ludesseu Katte cler Kouig diese Derr-
sekatt Irnvers Kereits vsrselreukt su seiueu DieKiing, Derru
Oberst Hup. Keiuio Deutuius, Durger vou Dein. Ks bnt aber'
der König vor deur Ktndtratir «u Kenenbnrg, als denr Dieb-
ter, diesen Dr««ed verloreu uud vurde Lrnvers denr lob. von
Donstetten, Kreiberrn vou Dosiere, «ugesproedeu. Dieser vnr
vorder aueir Durger «u Deru, ist aker «rr Krerdurg Kntdoiised
vorden.

In denr Dort ^ire/ibe^S dat niedt nnr der ^nriunuu Dans
^Vebi ein seirön, prnedtig steinern Dans gekauet, souderu aueir
eiu Der r' Doau, eiu velseker Deruer uud uaek iiuu Derr
DeueKud, auek eiu WeiseKer, deuu Kriedried Dageudueb, eiu
ZüreKer, KaKeu «ied daseidst «u Durgeru nuueduren inssen.

Sernsr ?asenenbnek 1892.
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jene zwei allda Bleichen errichtet, dieser ein Magazin von
allerhand Waaren, Avie große Handelsleute. Haben da große
steinerne Häuser zu ihren Fabriken erbauet, Avelche dieses
Dorf sehr ansehnlich machen. Vielleicht erinnern sie sich der
vormals von Kaiser Rud. von Habsburg diesem Ort ertheil-
ten Freiheiten, da eine Stadt zu bauen, welche gleiche Rechtsame

haben solle, Avie die Stadt Bern, deren Feind er war.
Im Dezember entstund in dem Städtchen Büren auß

Verwahrlosung eine Brunst an der Hauptgaß. Es verbronnen
8 Häuser. Es war große Gefahr für das ganze Städtlein. Es
wurde eine große Steur gesammelt, die Häuser aber sehr un-
commod Avieder aufgebauwet.

Der in ganz Europa bekannte, gelehrte Voltaire schrieb
von Potsdam aus an MgHh. einen Brief und fragte um
Erlaubnis, selbigem ein Buch zu dediciren, gäbe aber MgHh.
nur den Titel Messieurs, schrieb ohne Respekt. Ihm wurde
von MgHh. nicht geantwortet, wohl aber einem Partikularen
(Herrn Haller und Lerber) aufgetragen, ihm nach Verdienen
zu antworten.

Ein Buch, mes pensées, kam ans Licht, worin der Stand
Bern sehr durchgezogen ist. Man glaubte, es komme von
Berlin.

1753.

Im April hat man die Predigerkirch zu repariren und
um einen Bogen zu verkürzen angefangen.

Die Collatur und Jus patronates der Kirch und Pfarrey
Thierachern gehörte der Bauernsame dieser Gemeind, welche
Kirch, Chor, den Thurn, Glocken, Kilchniaur und alles
erhalten müßen. Da aber Herr Venner Friedrich von Grafenried

daselbst ein schönes landgut hatte, hiemit auch stim zu
dieser Collatur und also ein Predicant, Avie leicht zu erachten,

nach seinem Willen erwählt Avurde, hat die Gmeind ihr
Collatur Recht verkauft seinem Sohn Friedrich, Landvogt
zu Gottstatt, der Anno 1721 einen Pfarrer gesetzt, Abraham
Wild; da nun dieser Anno 1753 gestorben, hat dessen Sohn,
auch Friedrich von Grafenried, in Betrachtung, daß Kirch,
Pfarrhaus, Kilchhofmaur, ja alles baufällig seye, diese
Collatur \Terkauft um 7000 Pfund an Koch von Thun, der zwar
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.iene «vsi uiidu LieicKeu erriektet, dieser «iu Nugu«iu vou
ulierkuud Wuureu, vi« groöe Ouudeisieute. OuKeu du groöe
st«iu«rne Oüns«r «n ikr«n OuKriKen erkunet, veieiie dieses
Oort »eiir unseiiniiek inueken. VieiieieKt erinnern si« sieii der
vorniui» von Ouiser Ond. vou OuKsKurg diesem Ort ertkeii-
teu OreiKeiteii, ciu «iu« 8tucit «u Kuueu, veieiie gleieke OeeKt-
sunie iiukeu »oiie, vi« cii« Ltudt Leru, d«reu Oeiiid er vur.

iiu Oe«emKei' eutstuud iu dem LtüdteKeii SÄ? e« uuö
v«i vuiirinsuug «iu« Lrunst uu der Ouuutguö. L» verkronnen
8 Oünser. vur grob« (ietuki- tür cius gun«e Ktüdtiein. Os

v urci« «iu« groöe 8tenr gesummeit, cii« Oüuser uker 8«irr uu-
eommod vi«ci«r uutgekuuvet.

Oer iu guu« Ouropu KeKuuut«, g«i«Krt« Ooi'/czi? e sekriek
vou Ootsdum uu« uu NgOK. «iu«u Ori«t uuci tiugt« uui Or-
iuukui«, seikigeui «iu Lncdi «u ci«ciieir«u, guke über NgOK.
uur cisu Litei Nessieurs, sekriek «iui« LesueKt. Ouu vurci«
vou NgOK. niebt geuntvortet, vobi über «iu«iu LurtiKuiuren
(Oerrn Osii«r uuci Oerber) untgetrugen, iiriu nueii Verdienen
«u untvurteu.

Oiu Lueii, iu«s peusee», Kum uus Liebt, voriu ci«r Ktuud
Veru s«iir ciureirg««og«u ist. Nuu giuukte, «« Komme von
O«riiu.

iiu ^vprii iiut iuuu ciie LredigerKireK «u repurireu uuci

uiu «iu«u Logen «n verknr««n ungetungen.
Oi« Ooiiutur uuci dus vutrouutes ci«r LireK uuci Lturrev
,"ttc//c/ ,c gekörte ci«r Ouuerusume dieser (iemeiud, v«ieir«

Oireii, ('Kor, deu LKurn, OioeKeu, Oiieiuuuur uud uii«s «r-
iuiiteu zniiöeu. Ou über Oerr Veuuer Lriedrieii vou Lruteu-
ried ciu««ii>«t «iu «eiröu«« iuudgut Kutt«, iii«iuit uueii «tiru «n
die«er ('oiiutni' und ui«o eiu Lredieunt, vie ieic'Kt «n eruek-
teu, uueii «einem ^Viiieu «rvüidt vurde, iiut die (iuieiud iiir
('«iiutui Oecdit verkuutt «einem 8«Ku Lriedricdi, Ouudvogt
«u Lottstutt, der ^uuo 172t eiueu Oturrer g«set«t, ^.KruKuin
Wiid; du uuu die«er ^uu« 1753 gestorkeu, Kut desseu 8«Ku,
uuek Oriedrieir vou Oruteuried, iu LetrueKtung, duö OireK,
LturrKuus, OiieiiKutmuur, zu uiies Kuutuiiig sev«, di«s« (üoi-

iutur verkuutt um 7t>(D Otuud un OoeK vou LKuu, der «vur
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diesen Kauf MgHh., die das Zugrecht hatten, angetragen, die
aber ihme den Kauf überlaßen. Der setzte dahin zum Pfarrer
seinen Verwanten und liegt ihm jetz der ganze Last des
Gebäuws auf dem Hals.

Im September tags vor dem Bettag ist Abraham Wild,
Pfarrer zu Thierachern, ab dem Pferd gestürzt auf den Kopf,
plötzlich gestorben.

Den 4. Mai rei sete durch Bern mit großem Gefolge der
junge Prinz Czartorinsky aus Polen, ein Verwandter der
Königin in Frankreich. Demselben gab die junge Burgerschaft

einen prächtigen Ball. Den 7. reiste er ab nach Genf.
Da wurde er auch prächtig empfangen.

Der neue französische Ambassador, Marqui de Chavigny,
notifizirt den loblichen Orten seine Ankunft in Solothurn.

Dieses und schon voriges Jahr kam das sogenannte Elek-
trisiren sehr in Gang. Es Avurden von vielen Leuten
dergleichen Maschinen gemacht. Die Sach kam indessen auch
bald wieder aus der Mode.

1754.

Sonntag nach Pfingsten ward der Bifangbauer zu
Rüegsau vom Ober-Chorgericht dahin gehalten, daß er vor
Chorgericht daselbst eine Abbitt thun mußte, Aveil er einem
andern Geld geben, daß er ihm seine alte Frau, von der er
den Hof hatte, bei den Kapuzinern zu Solothurn zu todt
beten solle. NB. Dieß zu todt beten war ein herrschender
Aberglauben.

Den 15. May morgens um 10 Uhr verbrunnen im Dorf
Jegenstorf aus Verwahrlosung 4 Häuser. Den 1. Juni um
10 Uhr entstund abermahl eine Brunst im Dorf Jegenstorf,
da 8 Häuser, viele Speicher, Ofenhäuser sammt der großen
Schloßscheuer verbrunnen bei starkem Wind, der feuriges
Stroh über Burgdorf bis gen HeimisAvyl getragen.

Sonntags den 7. Juli sind 2 Ehemenschen, die von Oberburg

über die Emmen ins Lochbachbad watten wollten,
ertrunken und den 9. zu Burgdorf begraben Avorden. Sie Avaren
von Lauperswyl.

Dieß Jahr starb Abraham Fueter, des Dekan David
Fueter von Lützelflüh Sohn. Der Avurde Anno 1732 mit Lob
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disssn Ount NgOK., dis das Zngreeirt Kutten, ungetrugen, dis
uirei- iiims dsn Lank iikeriuden. Osr set«te dudin «nnr Lturrer
«sinsn >^ervunten nnd iiegt iinn ist« dsr gnn«« Lust ds«
Oedurrvs nnt dsin Onis.

Im Meuternder tngs vor dsin Lettag ist ^Iiradam Wild,
Ltarrer «n Z'/,ier«<?^e?-«, dsin Otsrd gestür«t ant dsn Oopt,
piöt«ii<'ii gesturdeu.

Osii 4. Nai rsisets dnreir Osrn mit grodem Oetoige der
innge Li in« O«urtoriiisKv ans Loien, sin Verwandter dsr
Oönigin in OranKreieK. Oeniseiiren gad die innge Lnrgsr-
seirutt sinsii prüc'iitigen Laii. Oen 7. reiste er ad nuek Oerit,
Oa viirde sr aned prüeiitig emptungen.

Oer nene tran«osissds ^nrkussudor, Nur«,rri d« (,iruvignv,
ttotiti«irt den iodiisdsii Ortsn ssins ^nkrrntt in Lointirnrn.

Liese« nnd sekon voriges lukr Kam da« ««genannte OVe/V-

/ri.«r< tt ssirr in Onng. Os vnrden v«n vieien Oenteii der -

gieieden Nus<Iiineii gemuekt. Oie 8ned Kam indesseii nneii
Kuid vieder ans der Node.

2754.

Loimtug naed Ltrugsten vard der LituugKuner «n

voirr Oder-Odorgeriedt dadirr geduitsn, daö sr vor
Oirorgeriedt dassidst sins ^dditt tirrrn nruöts, vsii sr sinern
andern (!eid geden, daö er iirnr ssine uite Orun, von der er
derr I lot iratte, dsi dsn Ouvrr«rnern «n Koiotiinrn «n todt de-

ten soiis. XL. Lied «n todt deten var eiii liei i sedender ^dei -

gkiniisn.
Lsn i,'). Nuv niorgsns nnr 19 Oirr- verdrniiiisn im Oort

^ec/etts/nr/ ans Vsrvaiiiiosnng 4 Onnssr. Oen i. dnni nnr
O) t'dr eiltstnnd uirerinudi eine Lrnnst inr Lort legeirstort,
da 8 Oürrser, vieie Kpeieirer, Otendänser summt der groöen
Keiiioösdiener veriirnnnen dei stnrksnr Wind, dsr tsnrigss
ktroii iiirsr Lnrgdort Kis gsn Oeimisvvl getrugen.

Konntugs den 7. dnii sind 2 OKsmsnseKsn, dis von OKsr-

imrg iiirer die Ommen ius O«eddueddud vuttsn v«iiteii, er-
trunken nnd den 9. «n Lnrgdnrt KegruKen v-orden. 8ie vuren
voii Ourrirersvvi.

Oieö duiii' stnrd ^.Krukum Oueter, des OeKun Ouvid
Kuetei' voii Iv«^e,'//?t/i Kolin, Oer vnrde ^nno 1732 mit OoK
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Canditatus und eine Zeit lang seines Vaters Viearius, ist aber
aus Hochmuht in große Verwirrung geraten und hat allerhand

ExtraA^aganzen \Terübt, so daß man ihn zu dem berühmten

Schärer Michel Schüpach gen Langnau in die Cur
gethan. Das Uebel aber nahm mehr zu, also daß man ihne noch
bei deß Vaters Lebzeiten in den Spital zu Bern gethan Anno
1744, da er endlieh in der Clausur als ein Rasender
gestorben 1754.

In der Kirche zu Hindelbank hat Herr Pfarrer Langhans

seiner Gattin Magdalena Wäber, die den 10. April in
der Gnißt ihres Kindes gestorben (1751) durch den berühmten

Bildhauer Nahl, der auch das schöne Mausoleum Ihr
Gnaden von Erlach daselbst gemacht, einen künstlichen Grabstein,

ein rechtes Meisterstück, verfertigen lassen, so künstlich,

daß es scheinet, der Stein sei geborsten, um die sehr
ähnliche Mutter mit ihrem Kind an der Brust auferstehen
zu lassen, welche lebhafte Vorstellung a7ou jedermann be-
Avundert ward.40)

War eine Diebsbande im Land ATon mehr denn 30
Personen. Ihr Haupt hieß Katzenbub.

Die in der Murtensehlacht dem Herzog Karl a7oii
Burgund abgenommenen, bisher verwahrten Gezelte, Kleider,
Tapeten und andere Kostbarkeiten wurden aus dem GeAvölb

genommen und auf dem Rathhaus öffentlich gezeigt.
Es haben MgHh. ein geheimes Chorgericht - Manual

führen zu lassen gutbefunden, da einer, der eine Dirne
geschwängert, seinen Fehler dem Präsidenten und Chorschreiber

anzeigt und zu Erhaltung des Kindes der Gesellschaft
durch den Chorschreiber ingeheim 60 Kr. einhändigen läßt
und vermöge dieß ledig und frei gesprochen ist, so daß selbst
sein Name verborgen bleibt. Was hieraus für schädliche Folgen

erwachsen Averden, ist leider leicht vorauszusehen.
Zudem wird einer solchen Dirne ein Patent in die Hände
gegeben, daß sie sich, wo sie will, kindbetten und das Kind
könne taufen lassen, da der Pfarrer, Avelcher die Taufe ATer-

richtet, nur nicht fragen soll, Aver der Vater sei. Auch Avird
der schändliche Gebrauch je länger je übler, daß zur Ver-

40) Vgl. Berner Taschenbuch 1879 und 1886.
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Oanditstu« und «1116 Zeit Iking seines Vsters Vienrins, ist sber
nns KoeKnrnKt in groöe Vervirrnrig geraten un<i bat siler-
bsrrd Kxtrsvsgsn«en verübt, so cinö innn iiin «n dein berübin-
ten KeKärer Niebei KeKünselr gen Lnngnnn in die (Ünr ge-
tiinn. Das KeKei nber rinkrir rnedr «rr, nis« dnö innn iiin6 n«eir
dei deö Vnter« LeK««it«n in d«n 8pitni «n L«rn getknu ^nn«
1744, dn «r «ndiied in d«r (üinnsnr ni« ein Lns«nder ge-
sterben 1754.

In der KireKe «n //incieib«?^ dnt Herr Ltnrrer Lnng-
dnns «einer (dnttin Nngdnlenn WäKer, die den 1(1 ^prii in
der (Znidt ikres Kindes gesterden (1751) dnreir den deriidin-
ten Lildirnnsr Kndl, der nneir dns sedöne Nnns«1ennr Idr
(innden von Krisen dnseidst genrneirt, einen Künstlielren (lrnk-
stein, ein reedtes NeisterstüeK, vertertigen isssen, s« Klirrst-
iied, dsö es sedeinet, der 8tsin sei gekorsten. nin die sedr
nnniiede Nntter init idrein Kind nn der Lrnst nntersteden
«n inssen, veiede ieddstte Vorstellung von zedernrnnn i>e-

vnndert vard.^)
Wsr eine LieKsKsnde inr Knnd von irreirr denn 30 Ler-

sonen. Idr Ksnpt lried Kst«enKnK.
Die in der Nnrtensedisedt dein Herzog Ksrl v«rr Lnr-

gnnd ndgenunrnr«n«ir, disd«r vervsdrten (le^eite, Ki«id«r,
Lnpeten nnd andere KostdnrKeiteii vnrden nns denr (leviiid

gene-nrinen nnd nnt dein LstKKsns «ttentlied gezeigt.
Ks lrsden NgKK. ein gedeinres c?/^«rcxerie^t - Mc?«««?

tiidren «n isssen gntdetnnden, ds einer, der eine Kirne ge-
sedvängert, seinen Kedier dein Lräsidenten niid ('KyrseKrei-
ber sn^eigt nnd «n KrKsitnng des Kindes der (leseilsebatt
dnreb den ()K«rseKreiKer ingebeini 60 Kr. eiirbsndigen lädt
nnd verinöge dieö iedig rrnd trei gesrzrneden ist, s« daö seibst
sein Kanre verborgen bleibt. Wss biernrrs tiir selrndliebe Kol-
gen ervnelrsen verden, ist ieider ieiebt v«rarrs«nsebeu. Zn-
dein vird einer soielien Kirn« «in Lntsrrt in die Knnde ge-
geben, dnö sie sieb, v« sie viii, Kindbetten niid dns Kind
Könne tnrrterr lnssen, dn der Ltnrrer, veieker die Lnnte ver-
riektet, nnr niekt tragen soll, ver der Vster «ei. ^neir vird
der seknndiieire (lekrnrrek ze länger ze übler, daö «nr Ver-

") VZI. Sernsr rasekendnek 1879 nn<z 1886.
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meidung der Schand von den Hurern denen Dirnen Männer
gekauft und ihnen eine Summe Gelds gegeben wird, daß sie
sich als Väter stellen und solche Kinder für die ihrigen
annehmen, da denn, wenn das Geld verbraucht ist, nichts als
böse und streitige Ehen entstehen. Dann haben viele Dirnen
das Handwerk erlernt, daß sie Landsfremde, Handwerksburschen

zu Vätern angeben, die entweder sich fortgemacht oder
ein Stück Geld, daß sie sich als Väter stellen, annehmen und'
hernach sich fortmachen, da denn das Kind der Mutter und
ihrer Gemeinde bleibt, wodurch die armen Gemeinden sehr
beschAvärt, die Kinder übel erzogen werden und eine Menge
elender und schlechter Menschen entstehen.

Es hat der Commerzienrath auf Ansuchen der handelnden

Burgerschaft ein Avohlgestelltes Gutachten abgefasset
zu Abschaffung der vielen Landkrämern. Es ward aber über
die Sache einstAveilen nichts beschlossen.

1755.

(NB. ein bedenkliches Jahr, Avelches mit Unruh
begonnen und mit Schrecken und Unglück geendet). Am
Neujahrs Abend haben 15 junge, fürnemme Herren, meistens
junge Offiziers, beim Distelzwang ein Nachtessen gehalten
und hernach auf den Gassen zu rumoren angefangen, so daß
die Wache hat müssen geholt werden. Mit dieser fingen sie
ebenfalls Händel an, so daß es blutige Köpfe gegeben und
Avohl gar einige von beiden Seiten wären erstochen oder
erschossen worden, wenn nicht ein fürsichtiger Wachtmeister
Blauner die Soldaten abgehalten hätte. Dennoch hat einer
dieser Herren eine Wunde davon getragen, wodurch er ein
Aug verloren. Es hat die Obrigkeit aber diesen Angriff der
Stadtwache sehr strafbar gefunden und alle die dabei
gewesenen Herren in Gefangenschaft setzen lassen, mit harter
Geldbusse belegt und um alle Kosten verfällt, auch noch
einen aparte und einzig, nicht miteinander, sondern successive,

die einen für 30, andere für weniger Tage in der
Gefangenschaft zu Bußen erkannt.

Dieß Jahr war eine Regimentsergänzung und wurden
91 neue Regierungsglieder ernannt.
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meicinng dei- Keirnnci von clsn Dureru äeueu Dirueu Nnuuer
geknutt uncl ibueu eiue Kumme Deiäs gegebeu virü, cinö sie
sieii uis Vnter steiien nnci soiebe Kiuäer tiir ciis ibrigeu nn-
uekmeu, ciu cienn, venn cius Deici verkrnuekt ist, nieiits nis
böse nnci streitige Oben entsteiren. Dnnn bnben vieie Dirnen
cins DsuäverK erlernt, änö sie Dnncistrenrcie, DnuäverKsbur-
»eben «u Vntern nugebeu, ciie eutveäer sieb tortgemnebt «der
eiii 8tüeK Deici, cinö sie sieb nls Vnter steiien, nnnebnren nnci
iiernneb sieb tortmnebeu, cln cienn 6ns Kiuci cier Nntter nnci
ibrer Denreiucle bleibt, voäureir ciie armen Demeiuäeu sebr
besebvnrt, ciie Kiuäsr iibel erlogen veräen nnä eine Neuge
eienäer nnä sebieebter Nenseben eutstekeu.

Ds bnt äer 0«mmer«ieurntK nnt ^.nsneben äer Knnäein-
clen DurgerseKntt ein vekigestelites DutneKteu nkgetnsset
«u ^KseKnttnng äer vieien DnnäKrnnrern. Ds vnrä nber nber
clie 8neKe einstveiien niebts KeseKlnssen.

iKD. ein beäeuklielies Inbr, velebes mit Dnrnb be-

geuneu nnä mit KeKreeKeu unä DuglüeK geeuäet). ^.rn Ken-
inkrs-^Kenä bnbeu 15 innge, türuemme Derreu, meisteus
innge ()tti«iers, beim Distei«vnng ein KneKtessen geKälten
nncl liernneb Nnt äen (Inssen «u rum«reu nngetnugeu, sc> änö
äie Wnelre iint müsseu geirolt veräeu. Nit äieser tiugeu sie
ebeutniis Däne/ßi nn, s« änö es Kiutige Köpte gegeben nnä
voki gnr eiuige vou beiäeu Leiteu vnreu erstoebeu «äer er-
sebosseu voräeu, veuu uiebt siu türsiebtiger Wnebtmeister
Dinuuer äie Koiänteu nbgebnlteu bntte. Dennoeb Knt einer
äieser Derren eine Wnnäe änvon getragen, voänrek er sin
^ug verloren. Ds Knt clie OKrigKeit nber äiesen ^.ngritt äer
kZtncltvneKe sebr strntbnr getnnäen nnä niie äie cinbei ge-
vesenen Derren in Detnngenseirntt setzen Inssen, mit Knrter
(leiäiur»»e Kelegt uuä um niie Kösten vertniit, nueb uoeb
siuen npsrte nnä einzig, niekt miteinnnäer, souäeru sueees-
sive, ciie eiueu tür 39, nuäere tür veuiger Inge iu äer De-

tnngeusekntt «u Duöeu erknuut.
Dieb InKr vnr eine Degimentsergnn^uug uuä vurcieu

91 ueue Kegierungsgiiecter erunnnt.
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Den 21. November geschah ein schreckliches Erdbeben
in ganz Europa, auch in Afrika, als in Marocco, der Barbarei
etc. An einigen Orten, als in der Schweiz, Avar es gering.
Hingegen in Spanien, sonderlich in Portugal war es fürchterlich,
indem 12 Städte entweder ganz versunken oder stark
beschädigt worden. Das größte Unglück hat betroffen die
große und prächtige Stadt Lisabona, Avelche bis an wenige
Häuser ATersunken am Allerheiligenfest eben zu der Zeit, da
die meisten Menschen um 10 Uhr Morgens in der Mess in den
Kirchen waren, die denn über ihren Häuptern zusammenstürzten

und sie unter ihrem Schutt begruben. Sonderlich
Avar merkwürdig, daß das verhaßte Inquisitionshaus, avo das

sogenannte Ketzergericht gehalten Avurde, das erste Gebäude
soll gewesen sein, Avelches einstürzte. Bei diesem Unglück
entstünde noch in der ganzen Stadt ein fürchterlicher Brand,
welchen einige unterirdisch losgebrochnen Flammen, andere
aber der natürlichen Ursache zusehrieben, daß Balken und
andere Brennmaterialien, auf die zu dieser Stunde eben
brennenden Feuerheerde gefallen und so einen allgemeinen
Brand verursachten. Am gleichen 1. November zur Zeit des
Erdbebens verspürte man auch auf dem Meer, auf großen
Seen und Flüssen eine starke Wassererhebung und Auf-
scliAvellung, wodurch an mehreren Orten das umliegende
Land unter Wasser gesetzt wurde.

Den 9. Dezember Nachmittag etwa um 21/2 Uhr war
abermal ein starkes Erdbeben durch ganz Europa. In der
Schweiz schwankten die Häuser wie Wiegen. Im Flecken
Brieg im Wallis litten der Kirchthurm, 2 Klöster und viele
andere Gebäude großen Schaden. Zu Morsee sind 2 schlechte
Häuser eingefallen.

Im Dezettnber entstunden auch große Ueberschw
einmütigen, sonderlich der Rhone nach, von Lion bis ins Meer
auf beiden Seiten des Stromes, wodurch auch Städte, Dörfer,
Weinberge, Olivenwälder verderbt, auch bei 60,000 Stuck
allerhand Viehs weggeführt worden. Das Wasser war in
einigen Städten bis ins 2. tage gestiegen, als zu Arles,
Avignon, Villeneuve etc. Zu Avignon waren viele Häuser
eingesunken und Adele Menschen kamen ums Leben.
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Den 21. KuveinKer geseksk ein sekreekiieke« Krc/beb«n
in Znn« Knrvps, unek in ^IriKu, als iu Nai««««, cler LurKurei
ete. ^u eiuigeu Oiteu, uis iu cier KeKvei«, vnr es gering. Hin-
gegeu iu Kpsuieu, ««ucieriieii iu Kortugsi vur es türekteriieii,
incieiu i2 Ktucite entvecier gsn« versuukeu «cier «tsrk Ke-

««Ouciigt vorcieii. Oss grötZte KugiüeK Kut Ketretteu ciie

gr«Ze uuci prüektige Ktucit OissKous, veieke Kis su v^euige
Kisuser vsrsuukeu siu ^iieriieiiigeutest ekeu «u cier Zeit, cis
iiie nreisteu NeuseKeu uiu 1(1 KKr Nergeu« iu cier Ne«« iu cieii
KireKeu vsren, ciie cienn iiker ikren Knupteru «usuiuiueii-
«tür«teii uiici sie uuter ikreiu KeKutt KegrnKen. Koucieriieii
vur lnerkviirciig, ciuü cius verKsiZte luczuisitiousksu«, v« ciss

«ogeusuute Ket«eigerieKt geksiteu vurcie, ciss erste (ieksucie
seii geveseu seiu, veiekes eiustür«te. Lei ciieseiu KugiüeK
eutstuucie uoek iu cier gsu«eu Ktscit eiu türekteriieker Krunci,
veiekeu eiuige uiiterirciiseii i«sgekrc>eirueu Kiunrureu, suciere
ui>er cier uutüriieireu Krsseire «usekriekeu, cisiZ KZsiKeu uuci
suciere Kreuuiusterisiieu, nut <iie «u ciieser Ktnucie ekeu
i)renneiilieii KenerKeercie getsiien nnd sc> einen siigeineineu
Lrsuci verurssekten. ^.ru gieieken 1. KovenrKer «ur Zeit cies

KrciKeKens verspürte nrsn suek sut cieiu Neer, sut greöeii
8!eeu unci Kiüssen eiue stsrke Ws««ererKebuug uiici ^ui-
s<Kveiiuug, vodurek su luekrereu Orteii ciss uiuiiegeiicie
I^sud uuter Wssser gesetzt vurcie.

Oeu 9. I)e«eruKer Ksl'Kiuittsg etvs uiu 2^/2 KKr vur
!ii>erniui ein stsrkes KrciKeKsn ciurek gsn« Kurops. Iu ler
KeKvei« sekvsukteu die linuser vie Wiegen. Iin KieeKeu
/??-/«</ iin Wsiiis iitten cier KireKtKuriu, 2 Klöster uuci viei<>

suciere (ieknncie giuiZen KeKncieu. Zn Norsee sinci 2 sekieekt«
Künser eingetuiien.

Im ile«eaiikei' entstnncien uncir grc>i?>e c ebers<?/c«'6M-

»encieriicii cier HKoue nnek, ven Kic>u Ki« ins Neer
uiit Keicieii Keiten cie« Ktruuie«, veciurek uueii Ktnclte, ilörter,
WeiuKerge, Oiiveuvüicler verclerkt, nnek Kei 69,999 8tueK
siierksnci VieK« veggetüiirt vorcien. I)ss Ws««er vsi' in
einigen Ktüciten Ki« in« 2. tnge gestiegen, ui« «u .^rie«,
^Vvignen, Viilenenve ete. Zn Avigilen vnren vieie ilünsei'
eiuge«unken unci vieie NenseKeu Kuinen nnr« KeKen.
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Den 5., 6. und 7. Januar war eine sehr grimmige Kälte,
daß sie sogar die von 1709 überstiege, auch am 27., 28. und
29. Januar und 4. und 5. Februar. In Basel überfror sogar
der Rhein.

Während dem ganzen Dezember ATerspührte man in
ganz Europa noch immer Erdbebenstösse.

Dieses Jahr wurden gelauft: Burgerkinder 104, nemlich
Knaben 49, Mädchen 55. — Ausburgerkinder 227, Knaben
107, Mädchen 120, Summa 331. — Burger sind gestorben 123,

Mannspersonen 56, Weibspersonen 67. — Ausburger 194,

Mannspersonen 101, Weibspersonen 93, Summa 317.

Nach langer Ueberlegung, ob der neue Weg von Bern ins
Ergäu über Burgdorf oder über Kirchberg gemacht Averden

solle, da die Handelsleute und besonders die Wirthshaus-
besitzer an beiden Straßen alles amvendeten, um die
Regierung zu beAvegen, daß diese Straße bei ihnen vorbeigeführt
Averde, sonderlich auch die Stadt Burgdorf sich alle Mühe
gegeben, daß die neue Straße durch ihr Stadt gehe, so ward
dennoch \Ton der Regierung erkennt: dieselbe solle der Kürze
und größerer Kommliehkeit Avegen in gerader Linie durch
das offene Land über Kirchberg und Herzogenbuchsee
hinuntergeführt Averden. (Der sehr steile Rein in Burgdorf Aron

der obern in die untere Stadt, A\Telcher nicht verebnet und
nicht in oder nahe bei der Stadt umgangen Averden konnte,
Avar hauptsächlich Ursach, daß die Gründe derer Aron Burgdorf

nicht konnten erhört werden.) Seit dieser Erkenntniß
ward nun allem Ernst an dieser neuen Straße gearbeitet und
für dieselbe so gerade Avie. möglich zu machen Aveder den
schönsten Fruchtbäume noch Wiesenstücken geschont,
sonders dieselben entschädiget.

Es kamen viele vertriebene Emigranten aus Steyermark,
Kärnthen etc., ganze Familien von 30—40 Individuen in die
Schweiz und sammelten Steur, um nach Carolina zu gehen.
Denselben hat man überall reichlich gesteuert. Endlich
erfand sich, daß unter ihnen Betrieger mit falschen Attestatis
sich befanden, daher denn die Sache nach und nach aufhörte.

Es haben MgHh. die Orgel, Avelche bisher in der
Predigerkirch auf dem Lättner gestanden, der Stadt Aarau ver-
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Den 5., 6. uud 7. dnuunr vsi- «in« »ekr griunuige ^«^e^
dnb »ie ««gnr ciie von 1709 ükerstiege, aneii nin 27., 28. nnci
29. dnuunr nnd 4. unci 5. DeKrunr. In Dnsel ükertror s«gnr
cier Diiein.

Wäkreud clenr gnu«eu Deeeinber verspükrte inan in
gnn« Dur«pn noeii iniiner Drdbebenstösse.

Diese« dniir vnrden «e/cc«/t- DurgerKinder 104, neiniieii
Knaben 49, NädeKeu 55. — ^.usburgerkiuder 227, Kunbeu
197, Nädebeu 129, Kuiuuiä 331. — Durger sind «e«/«? ben 123,

Nauusperscuieu 56, Weibspersonen 67. — ^.usburger 194,

Nauuspers«ueu 161, Weibspersonen 93, Kuunua 317.
KaeK langer Deberiegnng, ob der nene IKe« v«n Derw i?Z6

D?»ä«, nber Dnrgciori «der über KireKKerg geiuselit verden
solle, dn die Dnndelslente nnd Kes«nders die ^irtirslinns-
Kesitner nn beiden Ktraben niies nnvendeten, nni ciie De
giernng «n Kevegeu, dnö diese KtrnÜe bei iiinen v«rkeigetnkrt
verde, s«uderliek nneii die Kindt Lurgdcut sieli niie NüKe
gegeben, dnb die nene KtrnlZe dnreb ibr Kindt gebe, s« vnrd
dennoeb von cler Degiernng erkennt: dieselbe solle der Kür«e
nnd gröberer KouiiulieKKeit vegen in gerader Dinis dnrek
dns ottene Dand üker KireKKerg nnd Der?ogenbnebsee bin-
untergetübrt verden. (Der sebr steile Dein in Dnrgdort v»n
der «bern in die nntere Ktndt, veieber niebt verebnet nnci
niebt in «der nnke Kei der Ktndt ningnngen verden Konnte,
vnr KänptsneKiieK DrsneK, dnb die Dründe derer von Dnrg-
dort niekt Konnten erkört verden.) Keit dieser DrKenntnib
vsrd nun niiein Drnst nn dieser nenen KtrnlZe genrbeilet nnd
tür dieselbe so gerade vie. niögiiek «u uinekeu veder cien

seböusteu DrneKtKannre uoek WieseustüeKeu gesekout, »ou-
ders dieselkeu eutsekndiget.

Ks Knuieu vieie vertriekeus DmiSZ'Kn/sn nus KteveriunrK,
KärutKen ete., gnu«e Dnurilieu vou 30—49 ludividusu iu die
KeKvei« nnd saniiuslteu Kteur, uur unek Onroiiun «u gekeii.
Deuseibeu bnt iunu überall reiebliek gesteuert. KudlieK er-
tnud »iek, dab uuter ikueu Detrieger iuit taisekeu ^ttestntis
sieb betnudeu, dnker deuu die Knebe unek uud unek nurkörte.

Ds KnKeu NgDK. die 0^««?, vsieke Kisker iu der Die-
digerkireb nut denr Dsttuer gestaudeu, der Ktsdt ^nrnu ver-



— 260 —

ehret und durch den berühmten Orgelmacher Boßart eine
köstliche neuwe machen laßen, die 8000 Pfund kostet.

Den 24. April verbrunnen auß Verwahrlosung einer
Garnbauchi zu Lotzwyl 12 Firsten, darunter auch die Mühle.

Zu Matten bey Interlaken verbrunen den 15. Juli vom
Wetter 16 Häuser.

Es hat Friedrich Großenbacher, der Wirt zu Oberburg,
das Heilwaßer des berühmten Faußbades gekauft, und
selbiges eine Viertelstund weiter hinab zu diesem Wirtshaus
geleitet, ein Badhauß erbauet und also zwar um etwas die
Kraft diesem Waßer, welches nur zu stark war, benommen,
dagegen Avegen Nähe der Stadt Burgdorf und Kumlichkeit
des Orts viele Badgäste zugezogen.41)

Dieß Jahr starb Samuel Pretelli, Pfarrer zu Wattenweil,
ohne Kinder, der letzte von diesem Geschlecht.

1756.

Es hatte voriges Jahr Herr Landvogt Kirchberger, der
XVIer Avar, seine Nomination zu Baret verkauft an Herrn
Major LudAvig Berset um 30,000 Pfund und zum Schein ihm
sein Räbgut käuflich abgetreten, hernach aber wieder an
sich genommen. Da aber der Lehnherr, Herr von Diesbach
A-on Jegenstorf, einen doppelten Ehrschatz forderte, den
Herr Kirchberger nicht zahlen wollte, Avurde die Sache ruchbar,

die 30,000 Pfund konfiszirt, Herr Kirchberger von Eid
und Ehren entsetzt und seine Käuferin, Herrn Bersets
Schwieger, eine schlaue, listige Holländerin, die den ganzen
Handel negozirt, vom geheimen Rath scharf censurirt. Herr
Berset blieb jedoch beim Baret. Anno 1760 suchte Herr
Kirchberger wieder um seine Stelle als XVIer an, wurde aber
den 14. November abgewiesen.

Am Ostermontag, da das Venneramt zu Gerbern besetzt
wurde, hatte Herr Seckelmeister Daxelhofer und Herr Raths-
herr Stettier gleich viele Stimmen. Herr Scult. Tillier
entschied für Herrn Stettier, welches Herrn Daxelhofer, als
dem Herrn Tillier nahe verwandt, nicht verschmerzen
konnte. Da nun der Aufzug geschah, und jeder zum neuen

4t) Vgl. Aeschlimanns Geschichte von Burgdorf, S. 211.
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elrret und durek deu Keriilrmteu OrgelmneKer LolZurt ein«
Köstiielre ueuve muekeu InlZen, die 8666 Ltnnd Kostet.

Len 24. /^prii verkrnnnen nun VervnKrlosuug eiuer
llurubnneki «u L«/Z«)z/! 12 Lirsteu, duruuter uuek die Nünie.

Zu Nutteu bev /nte?k'«/Ke» verkruueu cleu 15. luii vorn
Wetter 16 Häuser.

Ls Kut LriedrieK LroiZeuKneKer, 6er Wirt «u Obs? b«?-«,
du« Leiivuöer cies KerüKurteu LuulZKudes gekuutt, uud sei-
Kiges eiue Viertelstuud veitsr KiuuK «u dieseur WirtsKuus
geleitet, eiu LudKuulZ erkuuet uud uiso «vur uur etvns die
Lrutt dieseur Wuöer, veiekes uur «u sturk vur, Keuourrueu,
dugegeu vegeu Luke der Ktudt Lurgdort uud LumlieKKeit
des Orts vieie Ludgäste «uge««geu.^^)

LielZ dukr sturk Kumuei Lretelli, Lturrer «u lLKttew^eii',
okue Liuder, der iet«te vou dieseur Leselrleelrt.

27S6.

Ls Kutte voriges duirr iderr Luudvogt ^iro/tberAe?-, der
XVier vur, seiue Lomiuntiou «u Luret verkuutt uu Lerru
Aluior Ludvig Lerset uur 36,666 Ltuud uud «uur KeKeiu ikur
seiu LäKgrrt KäutiieK ukgetreteu, KeruueK uker vieder uu
sieir geuoiuiueu. Lu uker der LeKuKerr, Lierr vou LiesKueK
vou degeustort, eiueu dopueiteu LKrseKut« torderte, deu
iderr XireKKerger uiekt «ukieu voiite, vurde die Kueire rnelr-
Kur, die 36,666 Ltuud K«utis«irt, Herr XireKKerger vou Lid
nud LKren eutset«t uud seiue Lnnteriu, Lerru Lersets
Keuvieger, eiue sekiuue, listige Loiiäuderiu, die deu guu«eu
Luudei uego«irt, vour gekeiruen LutK sekurt eeusurirt. Lerr
Lerset idiek iedoeir Keiur Luret, ^.uuo 1766 suekte Lerr
LireKKerger vieder uur seiue Kteiie uis XVIer uu, vurde uker
den 14. LovemKer udgevieseu.

^.nr Osteruroutug, du dus Veuuerurut «u LerKeru Kesst«t

vnrde, iiutte Lerr KeeKelmeister Da^e^e/e?- uud Lerr LutKs-
Kerr Ktettier gieiek vieie Ktimmeu. Lerr Keult. Liiiier ent-
«eiried tiir Lerru Ktettier, veiekes Lerru LnxeiKoter, nls
denr Lerrn Liiiier nuire vervnndt, niekt verseknrer«en
Konnte. Lu nnn der /^.ut'«ug geselrulr, uud zeder «um ueueu

") Vgl. Ä.esoKIirnanns lZesoKionte von Surggork, 8. 211.
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Herrn Scult, bei seiner Zunft die Hand gab, und die Reihe
dafür nun auch an Herrn Daxelhofer kam, so fiel derselbe
vom Schlage gerührt zu Boden, ward in das nächste Haus
gelragen, allwo er in kurzem verschieden.

Ein hanöA\ Chirurgus, Hilfer, der sich lange im P. d. V.
aufgehalten und ein Sekret besaß, den Bandwurm zu vertreiben,

kam auf Bern, erwarb großen Ruf, wußte sich in den
fürnehmsen Häusern einzuschmeicheln, so daß eine Anzahl
A'on Partikularen ihm eine jährliche Pension von 60 Louis-
d'or versicherten unter dem Beding, sich in Bern zu setzen.

Das Beinhaus zu Murten, darin der in der Murten-
schlacht (1476) erschlagenen Burgunder Gebeine verwahrt
werden, wurde dieses Jahr neu gebauet und die Inschriften
erneuert und vermehrt.

Im Lauterbrunnenthal ist ein Berg mit einer schönen
Waldung eingesunken. Man schätzet den Schaden auf 10,000
Pfund.

Der in ganz Europa berühmte Poet Voltaire kam (nachdem

er vom König von Preußen, bei dem er so lang in
genauer Freundschaft an dessen Hof gelebt, zuletzt, discracirt,
weggezogen) auf Genf und Losane und von da — en visite —
nach Bern, avo er von Ihr Gnaden Schultheiss Steiger und
Herrn Venner Freudenreich gar sehr wohl empfangen und
geehrt worden. Er Avar ein alter, hagerer Mann von
gräßlichem Angesicht. Die Meisten haben ihn lieber abreisen als
herkommen sehen, aus Furcht, er hinterlasse ein schädlich
Gesäm des Atheismi.

Ein schändliches Buch sub titulo: La pucelle d'Orleans
ist dieses Jahr zum Vorschein kommen und verboten worden.

Auf Ostern dieses Jahr starb Herr Phil. Alb. v. Büren,
alt Landvogt von Morsee, der von seinem Onkel Viktor eine
sehr reiche Substitution sammt dem obersten Haus an der
Herrengasse besaß, die aber seinem ältesten Sohn Viktor sub-

stituirt war. Da nun selbiger vor seinem Vater gestorben
und keinen Sohn, wohl aber zwei Töchter hinterlassen,
daraus ein Prozeß hätte entstehen können: wem die
Substitution zufallen solle? Es wurde aber diesem Prozeß in dei-
Stille der Faden abgeschnitten und die Sache dahin ver-

18
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Lerrn Keuit. bei seiner Zuutt die bland gab, nnci die Reib«
cinlnr nnn nneb nn Herrn Laxeiiruter Kam, so kiel derselbe
voin Kelrlnge gerliiirt «rr L«deu, vnrd in das uäekste Lnns ge-
i ragen, allw« er iu Knr«enr versekieden.

Diu bauöv. 0/^i?«?-«us, M!/e^, der sieb lauge iiu L. d. V.
nutgekaiten nnd ein KeKret bssab, den Landwnrm «u vertrei-
Ken, Kam aul Lern, erwarb grobeu Lnt, wnöte sieb iu den
tnrneiunserr Läuseru eiu«usekmeiekeiu, so daö eiue ^u«alri
von LartiKuiareu ikru eiue MKriiebe Leusi«u vou 66 Louis-
cl'or versieberleii uuler deui Lediug, sieb iu Leru «u set«eu.

Las Dsin/i««.? M I/«?-!°en, dariii cier iu der Nurteu-
seiriaekt (1476) ersebiageueu Lurguucier Lebeiue verwabrt
werdeu, wurde dieses dabr ueu gebauet uud die luseirritteu
erneuert uucl veriuebrt.

Iur Lnuterbruuueutbnl ist ein öerg urit eiuer seböueu
Waldung eingesnnken. Nan sekät«et cleu Kelradeu aut 16,666
Ltuuci.

Ler iu gau« Lui «oa berüirurte Loet i^cr/tai? e Karn (naeb-
dein er vorn Lönig von Lreuöen, Kei dein er so iang in ge-
innrer LreundseKntt an dessen Lot geiekt, «uiet«t, diseraeirt,
weggezogen) ant (lenk rrnd Losaire und von da — en visrte —
uaek Leru, wo er vou IKr Luadeu Kelruitireiss Kteiger uud
Lerru Veurrer LreudeureieK gar sebr wobi eruptaugeu uud
geebrt worden. Lr war ein alter, Kagerer Nann von grab-
iiekeni ^ugesiebt. Lie Neisteu Kabeu ibu iieber abreisen ais
KerKenrineu seiieu, aus LureKt, er Iriuteriasse eiu sekädiieir
llesärn des ^.tkeismi.

Liu sebäudliebes Lrreir sub titui«: La puesiie d'Orieaus
ist dieses labr «uiu Vorsebeiu Kourrnen uud verboteu wordeu.

^ut Osteru dieses labr starb Lerr L^i?. >Iib. v. S«?-e?c,

alt Laudvogt vou Norsee, der vou seiueur OuKei Viktor eiue
sebr reiebe Kubstitutiou saurnrt deur «bersten Lans an der
Lerrengasse besnö, die aber seinenr ältesten 8«Kn Viktor snk-
stitnirt war. La nnn selbiger v«r seinenr Vater gestorken
rrnd Keinen 8«irn, woki aber «wei Löelrter Kinteriassen,
daraus ein ?r««eö Kälte entstelren Können: wein die 8ub
slitnti«n «ntaiien s«lle? Ls wnrde aber diesem Lr««eü in der
Ltiiie der Laden abgeseknitten rrnd die 8aeKe dakiu ver-

18
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mittelt: daß nämlich das schöne Haus an der Herrengasse
käuflich abgetreten werde an Herrn DaA^. Saloni, v. Watten-
Avyl von Belp, Avelcher denn 1760 dasselbe von Grund aus
neu bauen ließe. Die schönen suhstituirten Güter zu Worb
wurden verkauft, so auch das schöne Haus daselbst einem
Landdoktor, Namens Bieri.

Dieß Jahr Avar Herr Erasmus Ritter, Architekt, von
seinen achtjährigen Reisen nach Frankreich und Italien
zurück gekommen. Derselbe hat bald darauf die steinerne
Brücke beim untern Thor sehr schön repari rt und den
inneren Stalden erhöhet.

1757.

Zu Burgdorff Avurde im Anfang Aprils eine Kindsmörderin

von der Stadt eingezogen und kraft habender Rechten
von der Stadt zum Tod verurtheilt und enthauptet. Aus Anlaß

dieser Hinrichtung wurde der Stadt Burgdorff das
Criminale, Avenigstens das Ins aggrantiandi, streitig gemacht.
Bisher war der Gebrauch, daß, Avann Blutgericht gehalten
wurde, es sei im Schloß oder in der Stadt gewesen, ein je-
Aveiliger Herr Schultheiß zu Burgdorff allzeit der Kläger
war, und mit unbedecktem Haupt hinter dem Ring stund
zeitwährend des ganzen Gerichts. Das avo!Ite Herr Schultheiß

Karl Stürler nicht thun, sondern er absentirte sich von
Burgdorff und in seinem Namen verrichtete Obiges Herr
Venner Kupferschmied (Statthalter), der sonst Richter sein
sollte. Die Stadt Burgdorff wurde hierauf von der Regierung
dahin befelebnet, alle ihre dießörtige habende Rechte vorzu-
Aveisen.

Im September wurde endlich das schon lange Jahre
projektive Waisenhaus zu Bern zu Stande gebracht. Das Haus
und Garten Herrn Ludwig Ernst atoii Laupen hinter den

Speichern Avurde in Zins genommen und 10 Burgerknaben
ab den Gesellschaften dahin in Verpflegung gethan.42)

Dieses Jahr ist der neue Weg über die Sandfluh zu
Stande gekommen, so daß derselbe konnte gebraucht werden,
zu jedermannns Verwunderung, der zuvor diese Fluh ge-

Vgl. W. Glur, Geschichte des Berner \Araisenhauses.
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inittelt: daö MnilieK. 6ns seköue Lsns uu 6er Leri-eng»sse
Küutlicii ukgetreteu werde nn Lerru Duv. Kuioirr. v. Wutteu-
v/vi von Leip, weieker deuu 1766 dusseike von (irurld an»
nen buueu liebe. Die selröueu substituirteu (iiiter «rr Word
werden verkuutt, so uneb eius seböne Dun« ciuseibst eiuein
l^nnddektor, Lumens Lieri.

Dieb InKr wur Derr L,ckSM«s Äcl/er, /VrcdiiteKt, von
seinen nciitzuirrigeii Deisen nueb LrnnKreicii nuci itnlieu
«rirnc'K gekommen. Derselbe but buici ciurunt ciie steinerne
LriieKe Keim nntern LKor sekr seiröu repurirt nnci cien
inneren Ktnldeu erköket.

2757.

Zn D«? c/c/«/ // wnrcie im ^irtnug Aprils eine Liudsmör-
derin von 6er Ktncit eingebogen nnci Krutt KuKencier Leciiten
von cier Kindt «nm Lod vernrtkeiit nnci eiitirnuptet. ^us ^Vn-

iub ciieser Ilinrieirtnng wnrcie cier Ktncit Dnrgciortt dus <Iri-
miirule, wenigstens dus Ius uggruiitiuirdi, streitig gemuebt.
LisKer wur cier (iekruneir, dub, wunn Lintgerielrt gekuiten
>vrrrde, es sei im Keblob oder in cier Kindt gewesen, ein ie-
weiliger Derr Keimitbeib «rr Dnrgciortt uil«eit der Liüger
wur, unci mit unkedeektem Lnrrut Kinter dein Ding »tnnd
«citwükienci des gnn«en DerieKts. Dus wollte Herr KeKuIt-
Ini 6 Lnri Ktiirier nicirt tirrrn, sondern er ukserrtirte sieir von
Ltirgdortt rmd irr seinein Lumen verriektete (Ibiges Lerr
Venner Lnpterselrinred (Ktuttiruiter), dsr sonst Licbter sein
sollte. Die Ktncit Drrrgdort't wurde irierunt von der Degiernng
dulrin Keteieirnet, uiie ikre drebörtige KuKende LeeKte vor«rr-
weisen.

Im Keutember wnrcie endiieir dus sekon lunge lukre prc,-
zektirte L"cc/scuc/n,tts stt De? « «rr Ktnrrde geKi'uc'Kt. Dus Luns
iind Luiden Lerrii Ludwig Lrnst von Lunpen Kinter cieu

gueiekeru wurde iu Zius geuommen und 16 LnigerKnulreii
si, cleu (leseiisekutteu dukiu iu Verptlegiiiig getlinn.^)

Diese« lukr ist der neue Weg üker ciie KuucitiuK «n
Ktunde gekommeu, «o dub derseike Kouute geki uucirt werden,
«ii .jedermunnns Verwuuderuug, cier «uvor ciiese LIuK ge-

Vgl. w, ölur, OsseKieKts ciss iZerner WgissnKsusss,
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sehen. Auch arbeitete man eifrig an Verfertigung mehrerer
schönen Straßen durch das Land.43)

Frankreich richtet eine Lotterie von Rentes viagères auf,
jährlich zu 10 Prozent, ohne Ansehen des Alters. Bern Avar
dergestalt darauf verpicht, daß in Kurzem eine Summe von
Ein Million 400,000 Franken von Partikularen dahin
verschickt Avorden bloß von Bern aus, ohne zu rechnen, was
Berner auswärts dafür mögen subskribirt haben, Aveßhalb

MgHh. ein Mandat ausgehen ließen, darin sie ZAvar diese
GeldVeräußerung nicht stricte verboten, doch aber einen Abzug

von 10 Prozent davon forderten.
Wegen dem erfolgten Geldmangel hat sich die Handlung

sonderlich die Tuch- und Leinwandhandlung beinahe gänzlich

gestreckt.
Es ist zu Bern ein Geschlecht Bundeli, die von Becken

(Pfistern) herstammen, wovon die einen Abstämmlinge dieß-
mal im Stand sind und vom König von Preußen einen Adelbrief

erhalten haben. Diese wollten die andern, Mindern,
nicht für ihre Geschlechtsverwandten erkennen, sondern sich
ATon einem höhern Herkommen ausgeben. Die Regierung ließ
die Sache untersuchen und erkennte, daß alle von der
gleichen Familie seien, zur Beschämung der Bondeli-Herren.

Dieses Jahr wurden neue Pfarrhäuser, gebaut: Eggiwyl,
Sumiswald, Schupfen, Trüb, Meßen.

Dieses Jahr hat die Stadt Burgdorf ihren Gerechtigkeits-
brunnen vor dem Kaufhaus neu machen und ein neues Bild
der Gerechtigkeit darauf setzen laßen, aber mit offenen, un-
ATerbundenen Augen, darüber man viel critisirt.44)

In Holland verstarb Herr Samuel König, Professor juris
nat. et philos., der Ritter-Akademie im Haag, Hofrat und
Bibliothekar des Prinz-Statthalters, ein Burger von Bern,
dessen Vater Avegen des Anno 1744 gefürchteten Aufruhrs
ware bannisirt worden, ein sehr gelehrter Mann.

In der Gemeind Wattenwyl ist ein Wald, der JungAvald,
mit schönen jungen Tannen eingesunken, da die Erd sich

43) Siehe Anmerkung 33 oben.
44) Im Jahr 1908 wurde der Brunnen neu erstellt und zwar die Gerechtigkeit

mit verbundenen Augen.
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»eiien. ^nieir urkeitets iuuu eitrig un Vsrtsrtiguug uiskrsrsr
seköusu ^cr«/?en äurek nu« Luuä.^)

LrunKrsit'd riedtet sin« Lottsris von D«n46s viaSe^es unk,
iudriied «u 16 ?r««eut, «uns Anssbsn äss Alters. Leru vur
ciergestuit ciuruut verviedt, äuö in Lur«eui «ins Kuiurne vun
Lin Niliiou 466,666 LruuKeu vun LurtiKuiureu ciuiiiu ver-
»t'KicKt vuräsn diod vun Leru uns, uirn« «u reedueu, vus
Lsrnsr uusvürts äutrir niögen sndskrikirt dnden, vediiuid
NgLii. «in Nnnciut unsgeken iiedeu, äurin si« «vur äi«s«
(isläveründernng ii ieiit stricte vsrkoten, ciued ubsr einen 2Vd-

«ng vun 16 Li««ent änvun toräerten.
Wegen cieni ertoigten (ieiciinungei irui «isii äi« Lsiiäinilg

ttunäsriisir äi« Lned- nnä Leinvunädunäinng deinude gnn«-
iiek gestreikt.

Ls ist «n Lsrn «in <I'e«c-/k/eo/i,t S?c«cic^/, äis vun LeeKen
(Ltistern) irsrstunrlnen, vuvun äi« «inen 2vKstünuuiiuge äied-
inui iin Ktuuä sinä nnä vuin Lünig vun Lrenden einen ^ciei-
driet «riruitsn Kubsn. Li«s« vuiitsn äis unäsrn, Ninäeiii,
niedt tiir ikrs (lesedieedtsvervunäten erksiinen, sunäern sieir
vun «in«rn KüKern LerKunrnien unsgekeu. Li« Lsgisrnng iisii
äi« KueK« uutsrsueksu nnä srksuuts, äud uii« von ä«r giei-
«Ken Lnnriiie seien, «nr LeseKürnnng cier Luuäeii-Lerreu.

l)ieses lukr vüräen nene LturrKünser. gekunt: Lggivvi,
Kuniisvnici, Kedüuten, Lrnb, Neden.

Lieses .dudr dut ciie Ktncit SA? Sc/«?/ idren (IsrseirtigKsits-
Krnuusu vor äsnr LuntKnns nen lunedsu nnä ein nenes Liici
cier LereeKtigKeit änrunt set«sn iudsn, uker rnit utteueu, nn-
verknnäenen ^.ngen, äurüdsr rnnn viei eritisirt.^^)

In Loiiunä vsrsturd Lsrr ^uMZ/e/ ^ö«/c/, Lrutsssor iuris
nut. st pdiios., äsr Kitter-^Kuäeuüe iui Lung, Lotrut nnä
LidiiotdsKur ciss ?rin«-Ktnttduiter«, ein Lnrger von Leru,
ciesseu Vnter vegen cies ^nnn 1744 g«türedt«t«n ^ntrndrs
vure Kunnisirt vuräsn, siu sekr gsiekrter Nuuu.

Iu äer (leiusiuä iLa/?°e^«i?/i ist siu Wniä, äsr luugvuici,
iuit «eküueu iuugeu Lsuusu siugssuuksn, ciu äis Lrä sieii

^) LieKe Anmerkung 33 oben,

") Im Is,Kr 1908 würge gsr Lrunuen neu erstellt ung zwar gie lZereeK-

tigkeit rnit verkungsnen ^.ugen.



— 264 —

aufgethan und eine schreckliche Kluft gemacht, darinnen die
Tannen übereinander liegen und lang niemand sich hat
unterstehen dürfen, das Holz aufzumachen. Der Schaden dieser
Gemeind wird auf 10,000 Gulden geschätzt.

Herr Bauherr Tschiffeli läßt dieß Jahr die meisten
Brunnen neu machen.

Als Herr Altmann, Profeß. griech., nach Ins befördert
Avorden, so Avurde Herr Alb. Frisching von Wyl, seines
Alters 33 Jahr, aus 9 andern und altern Prätentanten
erwählt. Er ging aber sogleich auf Reisen, stellte Herrn David
Kocher für einen Vikar und resignirte sein Professoramt
schon im September 58 und blieb ein Politikus.

Bei der sogenannten Stilli untenher Brugg, avo ein Fahr
über die Aare geht und allerhand KaufmannsAvaren, auch
Salz etc. übergesetzt Averden, Avurden seit einiger Zeit Adele
Sachen gestohlen. Man entdeckte, daß beinahe das ganze Dorf
an diesen Diebstählen Antheil genommen. Einige wurden
daher ins Schallenwerk gesetzt, die andern anders gestraft,
doch zu gelinde.

1758.
Den ganzen Winter und Frühling durch Avar eine Bande

Komödianten, die Ackermannische Truppe von Berlin, in
Bern. Dieselbe hatte sehr großen Zulauf und jedermann gab
ihr das Zeugniß, daß sie sich ehrlich und modest betragen
habe.

Das vorige und dieß Jahr wurde die Ankenwag, ein gar
langes Gebäu, so zuvor nur hölzern war, von Stein aufgeführt,

so daß das Mauenverk fertig, die Eingebäu aber noch
mangeln, AAreil mau noch nicht entschlossen, wozu man es
Avidmen wolle. Viele wünschen, daß die Bibliothek dahin
A'erlegt Averde. Es Avurde aber zu einem Kornmagazin
bestimmt.

Es haben sich zwei Herren (Bonard und Ador) gemeldet
und MgHh. den Antrag gethan, eine Horlogerie-Fabrik
aufzurichten und allerhand schöne Arbeit von Gold, Email,
Mignatur etc. zu verfertigen und die Burgerkinder zu solcher
Arbeit anzuleiten, damit das Geld im Lande bleibe und für
diese Artikel selbst noch fremdes hereinkomme. Die Re-
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autgetirau nnd «ins sekreeklieke Llutt gemaekt, dariuueii die
Lnuueu ükereiusuder liegen uud lang niemand sieii nnt nn-
tersteken dürren, dns Loi« sut«umsekeu. Der Keiindeu dieser
(iemeiud vird nnt 16,606 dniden geseirüt«t.

iderr LauKerr Lseiiitteii inbt dieb dniir die meisten
Lruuueu nen mneiren.

.Vis iderr ^itinnnn, Lroteb. grieek., nneir Ins betordert
vorden, so vnrde Herr ^Lb. L^iso/i.i«S voii Wvi, seines
Liters 33 dniir, nns 9 andern nnd nitern Lräteutsuteu er-
vnirit. Lr ging nber soglsiek nut Leiseu, steiite Herrn David
Loelrer tür eiiien Vikar nnd resiguirte sein Lrotessoramt
sebon im KeptemKer 58 nnd biieb ein LoiitiKns.

Lei der sogeunuuteu nntenber Lrngg, v« ein Labr
iiker die ^Vnre gebt nnd niierbnnd Lautmauusvareu, nneii
Kni« ete. übergesetzt verden, vnrden seit einiger Zeit vieie
KneKen gestobien. Nnn eiitdeekte, dnb Keiiinire dns gnn«e Lort
nn diesen Liebstnbien ^.utkeii genommen. Linige vnrden dn-
ber ins KeKniienverK gesetzt, die nndern nnders gestrntt,
doeb «u gelinde.

27SS.

Len gnu«eu Winter niid LrüKiiug dnreir vnr eine Lnnde
/^cu«ö«!?an/e?i, die ^ekerinnuuiseke Lruuue v«n Leriiii, in
Lern. Lieseibe Kstte sebr groben Zninnt niid iedermsnn gsb
ibr dss Zeuguib, dsb sie sieb ebriieb nnd modest betrsgen
bsbe.

Lss vorige nnd dieb dnbr vnrde die ^Dö/oettMna, ein gsr
isnges Lebnu, so «uvor nnr böl«eru vnr, von Klein nntge-
tübrt, so dnb dns NnnerverK tertig, die LiugeKän nker noeli
iiinngeln, veii mnu noeii uieiit eutsekiosseu, vu«n mnn es

vidmen voiie. Vieie vünseken, dnb die LibiiotbeK dnkin
verlegt verde. Iis >vurde nker «u einem Lurumngn«in Ke-

stimmt.
Ls KsKen sieb «vei Lerreu (Lounrd nnd ^dor) gemeldet

nud NgLb. deu ^utrsg getbsu, eiue D«?/<?Ser/«-Lav??/c sut-
«nriekten nnd siisrbsnd sekone XrKeit von Luid, Lmnii,
Nignntnr ete. «n vertertigeu uud die LurgerKiuder «u soieker
XrKeit nu«uieiteu, dnmit dss Leid inr Lande Kleine nnd tiir
diese Artikel seibst noek tremdes KereinKemme, Lie Le-
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gierung gab der Sache Gehör und streckte den beiden
Entrepreneurs die Summe Aron 40,000 Pfund, ohne Zins, vor. (Noch
1759 Avar diese Entreprise in gutem Gang, und es wurden sehr
schöne Arbeiten A^on Uhren, goldenen Tabatieren und dgl.
gemacht.)

Abraham Friedrich Morlot, Land\Togt zu Lenzburg,
wurde wegen vielen Extorsionen und Malversationen von
Amt, Eyd und Ehren entsetzt den 17. Februar. Lenzburg
ward besetzt mit Herrn Bernhard Aron Diesbach, Ohm-
geldner.

Dieses Jahr sind in Bern getauft worden: Burgerkinder
129, Knaben 60, Mädchen 69, — Ausburger 246, Knaben 138,
Mädchen 180, — zusammen 375. Es sind gestorben: Burger
125, Mannspersonen 42, Weibspersonen 83, — Ausburger 178,

Mannspersonen 83, Weibspersonen 95, zusammen 303

Personen.

Es starb Herr Philipp Magrem, alt Landvogt a^ou Lo-
sane, ein hordreicher Mann, der über 100,000 Pfund Legate
in seinem Testamente gemacht. Er Avar der letzte von diesem
nur auf den dritten Erben florirenden Geschlecht und stari)
ohne Kinder.

Herr Rupertus Scipio Lentulus,45) des Großen Raths zu
Bern, der seit 1744 in preußischen, zuvor aber in
österreichischen Diensten gestanden, von dem König sehr geliebt,
wurde A^on demselben zum Generalmajor der Kavallerie und
Oberst des Leibregiments zu Pferd deklozirt, im Januar.

Den vor einiger Zeit entdeckten Ruderibus zu Kulm,
von alten römischen Gebäuden, haben MgHh. unter der
Direktion des Herrn Schmidt, des jungen Antiquars, ferners
nachgraben lassen und Ueberbleibsel eines alten 250 Fuß
langen und 50 Fuß breiten Gebäudes entdeckt, wovon ein
Plan gezogen worden.

Herr Samuel Schmid, der gelehrte Sohn des Herrn Gym-
nasiacha Schmid, hat eine goldene Preismedaille atoii der
Akademie zu Paris wegen seiner Beantwortung der Frage:
Wer Avar Harpocrates und Anubis? erhalten.

5) Vgl. oben Anmerkung 27.
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giernng gab dei- Knciie (lebor niid streckte den beiden Ordre-
pi enenrs die Kninnre von 49/i96 Otnnd, «bne Zin«, vor. (OoeK
l 759 vnr diese Ontreprise in gntein (inng, nnd es vnrden sebr
«clione Arbeiten von OKren, goldenen LnKntieren nnd dgi.
geinnckt.)

^d/)?a/ia«? D,i«ck?e^ ^«r/n?, Onndvogt «n Oen«Knrg,
vnrde vegen vieien Oxtorsionen nnd Nniversntionen von
.Vnit, Ovd nnd Obren entsetzt den 17. OeKrnnr. Len«Knrg
vnrd besetzt nrit Herrn Oernlinrd von DiesKncK, OKin-
geidner.

Dieses dnbr «ind in Dern «e/nu/t vorden: OnrgerKinder
129, OiinKen 66, NndcKen 69, — ^nsknrger 246, Onnben 138,
NndcKen 186, — «nsninnren 375. Ds sind Aests^be«,.' Dnrger
125, Nnnnspersonen 42, Weibspersonen 83, — ^nsbnrger 178,

^Innnspersonen 83, Weibspersonen 95, «nsnnnnen 393 Der-
sonen.

Ds stnrb Derr /'/,//////, 1/«//?«?/, nit Dnudvogt von Do-

siine, ein bordreieber Nnnn, der über 199,999 Dtnnd Degnte
in seinenr Lestnrnente geinneiit. Dr vnr der letzte von diesein
nnr nnt den dritten Orben tiorirenden (lescblecbt nnd stnri>
obne Oinder.

Oerr Onpertns Keipi« I>e»/u/«s/^) des Droben Ontbs «n
Oern, der seit 1744 in prenbiseben, «nvor nber in österrei-
ebiseben Diensten geständen, von deni Oönig sebr geliebt,
nnrrde von denrseiben «nin (lenerniinnior der Onvniierie nnd
Oberst des Oeibreginient« «n Dterd deklo«irt, ini dnnnnr.

Oen vor einiger Zeit entdeckten Onderibns «n Xn?M,
voii niten röiniseben Oebnnden, bnben NgOb. nnter dei'
OireKtion des Oerrn Kcbinidt, des inngen 2vntiannr8, terner«
nneirgrnken in««en nnd Oeberbieibsei eine« niten 259 OnL
langen nnd 59 Onb lneiten Debnnde« entdeckt, vovnii ein
Oinn gebogen vorden.

Oerr ^KMU«/ ö'e^mici, der geiekrte KoKn de« Oerrn (lvin-
nn«inckn Kcinnid, Knt eine goldene Oreisinedniiie von der
^Kndeinie «n Onris vegen «einer Oenntvortniig der Ornge:
Wer vnr Onrpocinte« nnd ^nnkis? erbniten.

^) Vgl. obsn ^rimsrkurlg 27.



— 266 —

Da bisher von Langnau nach Trüb ein schlechter und
gefährlicher Weg über die Bäregg bis in Trubschachen
gewesen, Avard dieß Jahr diese Landstraß unter dem Berg und
der Ufis nach gemacht, so daß man jetzt ganz ebenen Wegs
leisen kann.

Zu Märchligen ist der Strahl in Herrn Banquiers
Gruners Scheuer gefallen und hat selbige mit allem Heu in
Aschen gelegt.

Dieß Jahr wurde das Schloß Wildenstein sehr reparirt
und beinahe ganz neu gehauen.

Deßgleichen Avurde von Herrn Landvogt von Diesbach
zu Lenzburg der beschwerliche Weg zum Schloß sehr kommod

gemacht.
Gottlieb r. Grafenried, Castlan zu Frutigen, Avurde in

dem letzten Jahr seiner Präfektur Avegen starken Extor-
sionen seines Amtes und Barets entsetzt. Er Avohnt seither
in seinem Gut zu Biel vor der Stadt, der Bau genannt.

1759.

Im Frühling haben MgHh. Wachtmeistern aus der Stadtwacht

im Land herum gesandt, der Miliz das preußische
Exercitium zu lehren, avozu das Volk sich ganz Avillig
gezeiget. Auch haben MgHh. die ganze Landmiliz in
Regimenter eingetheilt und eine ganz neue Militär-Einrichtung
gemacht.

Herr Abraham Morel], Landschreiher zu Wangen,
verkauft sein Schinznacherbad mit aller Zubehörd Herrn
SeliAvachheim (einem fremden Apotheker, der lang zu Bern
servirt und Herrn Apotheker Wyttenhachs Tochter gehey-
rathet, viele Jahre zu Losane geseßen war und die Medizin
praktizirt und schöne Mittel ererbt und erworben) um
150,000 Pfund.

Zu dem neu aufgerichteten lobi. Waisenhaus haben

MgHh. der Gemeind Zweisimmen 100 Thaler verehrt.40)

'") Ueber die «Löbliche Stiftung der Ehrsamen Gemeinde zu
Zweisimmen» berichtet der «Hinkende Bott» (Kalender) von 1760. Die Anstalt, zu
der ein grosses Gebäude und genügendes Pflanzland und Erdreich für 4 Kühe

gehörte, nahm Kinder und unvermögende Erwachsene auf. Diese wurden zur
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Da KisKsr von Dnugnnu nneii Lrnb eii, seiiieekter nnd ge-
tnkrlielier Weg üker die Dnregg Kis in ?>ubse/iKen.en ge-
veseu, vnrd dieb dn.ni' diess Lniidstrnb untei' deni Derg nnd
der Uiis nneii geinnekt, so dnö innn zet«t gnn« ebenen Wegs
reisen Knnn.

Zn Z/ä><MiAett ist der Ktrniii in Herrn iZnuciuieis
(trnners KeKsusr getniien nnd Knt selbige niit niiein Kien iii
>vseiien gelegt.

Dieb dniir vnrde dns KeliicilZ iD//c/«tts/e/tt seirr repnrirt
nnd >>eiunlie gnn« nen gebnnen.

Dsbglsieiisu vnrde von De i rn Dnndvogt von Diesbneb
«ri De«Zb«rS der l>s»ebvsiii,die Weg «nin KeKlob sekr Koni-
in od geinneiit.

(/tt///«k) 7'. Ora/ettr/eci, 6'nstinn «n Drutigeu, vnrde iil
ciein iet«ten dnkr seiiiei' Drnt'eKtnr vegeu stnrken Dxtor-
sioneu »eiue» Vintes uud Dnret» eutset«t. Dr voiiut «eitiisr
iii »eiueiu Out «u Diei voi' cier Ktndt, der Dnn geunuut.

/7SS.

iiu DrüKiiiig Kaken NgLK. Wncditiiieisterii nu» der Ktndt-
vneiit iiu Dnud Keruni gesnndt, der Nili« cin» prenbiseke
i^xereitiuiu «u iekisn, vo«u dn» VoiK »icii gnu« viiiig ge-
«eiget. ^uek KnKeu NgDli. die gnu«s Dnudiuiii« iu iisgi
nientei' eingetkeiit nnd sine gnn« nene Nilitnr-Dinriciitnng
geninc^iit.

Dei r ^iu'nknin Noreii, KnndseKreiber «n Wniigen, ver-
Knntt »eiu <?<?/?cnZ!tt«c'/te?'b«ci' iuit niier Zul>eK«i'd Derru
K< bvvnciiiieiin (sineiu ki eiudeu ^votkeker, dsr laug «u Lern
servirt nnd Derrn ^potkeker Wvtteniinc'K« LoeKter gekev-
icitiiet, vieie dnbre «n Dosnue gesebsi, vnr uud die Nedi«in
Ui'nKti«iit und sciiöue Nittel ererkt nnd ervoikeu) uui
156,660 Ltuud.

Zu deiu ueu nutgsiiclitstsii ioKK WniseuKnus KnKei,

NglDi. der (!eiueiud ZweisiMMc?« 160 LKniei' verekrt.^°)

Usbsr äie «1.öbiieKs Ltiiiung äsr EKrssmen üsmsinSs ^u Xvsi-
«iinnren» bsriektet äsr «rlinksnäs Oott» (üsisnäsr) von 176l). Ois ^nstäit, ?u
äer ein grosses Oebäuäs unä gsnügsuäss Lkian^iccuä unä LrärsieK kür 4 Kirne
.LeKnrte, nsiim Kinäsr unä unvermögsnäe LrvgeKsene gui. Oisss vuräsn ?ur
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Das schöne Landgut und Schloß Muri hei der Kirche
kauft der Metzger Heggi A^on Albrecht von Mülinen, alt
Landvogt von SumisAvald, um 50,000 Pfund.

Herr Carl Ludwig Aron Erlach, Herr zu Jegenstorff,
verkauft sein schön Schloß Jegenstorff, Garten und Matten an
Herrn Stürler um 23,000 Pfund, behaltet jedoch die
Herrschafts - Gerechtigkeiten sich vor, dergestalt, daß
derselbe jetzt die Herrschaften nahe beisammen besitzt:
Jegenstorff, Urtenen und Mattstetten, und an keinem der drei
Orten ein Herrschaftshaus.

Zu Bern wird eine Société 1 itérai re errichtet, die einen
italienischen Mercure edirt. Ein italienischer gelehrter Prosai

it, Fortunatus de Feiice, Napolitanus univerae philo-
sophiae experimentalis et Matheseos Professor Avar der
Redakteur davo, derselbe Avar voriges Jahr auch in der Wahl
für das Eolq. Catheder in Bern.

Der junge gelehrte Samuel Schmid erlanget zum
zweitenmal ATon der Société acad. zu Paris einen Preis für eine
gelehrte Arbeit.47)

Herr Dekan Zehender arbeitet an einer Kirchenhistorie
unseres Vaterlandes und ist gesinnet, das sauber geschriebene

Manuscript davon der öffentlichen Bibliothek zu
übergeben.

Als etAvas Außerordentliches ward diesen Sommer
bemerkt, daß der große und hohe Niesenberg bei Wimmis von
Zeit zu Zeit ein innerliches Getöß von sich hören ließe, als

wenn es darin donnerte, Avelches etliche Minuten lang währte
und etliche Stunden Aveit gehört ward, auch jenseits dem See

zu Sigriswyl.
Zu Beibehaltung einer vollkommenen Neutralität und

um Frankreich keine Ombrage zu geben, haben MgHh.
diejenigen Burger, Avelche wegen des wider die Franzosen von
den Hanoveranern erhaltenen Sieges Freud geschossen, vor

Arbeit angehalten 'Spinnen und Weben von Flachs, AVoile, Baumwolle und

Erdarbeiten) und die Kinder auch unterrichtet. Die schöne Anstalt ging leider
ein und überstand die Kriegsjahre des «Uebergangs» nicht. (Nach freundlicher
Mitteilung von David Gempeler in Zweisimmen.)

") Vgl. Neujahrsblatt der literarischen Gesellschaft Bern auf ISO'!.
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Du« «eköue Luudgut nnd KeKioK I/ttri Kei der LireKe
Kuutt der Net«ger Leggi vou ^ikreeiit von Nüiiueu, uit
Oundvogt von 8uiui»vuid, nin 56,666 Ltnnd.

Lerr Osri Ludvig von LriueK, Iderr «u ^et,ett«t«,'//, ver-
Kuutt «ein »eiiöu LeKioö degeustortt, Onrteii nnd Nutten uu
tterrn Ktnrler nnr 23,666 Ltnnd, KeKuitet iedoek die
tier> «eiiutt« - OereeirtigKeiteu «ielr vor, dergestalt, dutZ der-
«eii>e iet«t die Leri'«eKutteu uuke i,ei«uuuueu Ke«it«t: de-

geustortt, Lrteueu und Nuttstetten, nnd un Keinein der drei
Orten ein rierrsekuttskuus.

Zu Leru vird eiue Feo/ö?« ?^era/>e erriektet, die einen
iiuiierüseiieu Nereuie edirt. Liu ituiieuiseker geiekrter Lro-
suiit, Lortuuutu« de Leii<«, Lupoiituuu» uuiverue vkiio-
»oidiige expei iiueutuii» et NutKeseos Lrotessor vur der Le-
dukteur duvo, derselbe vur vorige« dukr unek in der ^Vuiii
tiir dus Loio,. ('utkeder in Lern.

Ler innge geiekrte ^«mue/ KeKm,>/ eriunget «nin «vei-
teniuui vou der Koeiete neud. «n Luri« einen Lrei« tnr eine
geiekrte Arbeit/')

iteri- i)ekun Zeiiender urkeitet uu eiuer ^//c/iett/c/sk'«/
un«ere« Vuteriunde« nnd i«t ge«innet, du» »uuker ge«eiirie-
i>eue Nunu«eript duvon der öttentiieken LiKiiotKeK «n üi>er-

geken.
^i» etvus ^VuIZerordeidiicLe» vurd die«en Lonnner i>e-

uierkt, duiZ der groiZe uud iioire /V/esettdery Kei Winuuis vou
Zeit «u Zeit eiu iuueriieke» OetöK von «ieii Köreu iieke, ui»

veun e» duriu douueide, v^eitiie» etiieiie düuuteu iung vüiiide
und etiuiie Ktnudeu veit geitört vuid, uiuL .i,eu»eit» deiu Lee

/n Kigrisvvi.
Zu LeiKeKuitnug eiuer voiikoiunieneu /Vetti^«///«/ nnd

uui LinnKieieK Keine Oiuirruge «u gekeii, iiui>eu NgLK. die-

zeiugeii öui gei', veieiie ^vegeii de« vider die Lrau«o«eu vou
den liunoveruueru eikuitenen Liege» Lrend ge»eiio»«eu, voi'

XrKeit «NAsKnltsn lSpinnsn ung VsKsn von ?laeks, Volle, Lsuiuwolle unä

Lräarbsiten) unä äis Kinäsr suek untsrriektst. Ois seköns Anstalt ging leider
ein unä überstanä äie KrisgsjsKrs äes «OeberganZs» nickt. (IVaeK treunälieker
Mitteilung von Oaviä lüsinpslsr in ^wsisimmen,)

Vgl. vleujgkrsklstt äsr litsrsriseken OessllseKnkt Sern auk 1894,
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geheimen Rath censurirt, auch den Herrn Cantor Stoß,4*)
der über diesen Sieg seine poetische Ader hat fließen lassen,
darüber exhortiren lassen. Dessen ungeachtet hat der König
in Preußen in Bern nicht wenig Veneratores, die sich über
sein und der Alliirten Glück Avider Frankreich und sonderlich

gegen Oestreieh erfreuen.
Als 1748 Carl Emanues von Wattenwyl den Albrecht

Gruber im Duell erstochen, wurde er rasend. Man that ihn
endlich unter der Aufsicht eines Gouverneurs und eines
Kammerdieners nach Losanen. Daselbst erAvisehte er einst
ein Geschoß, und nachdem er selbiges mit allerhand scharf
geladen, so hat er den zur Thüre hereintretenden Gouverneur,

Mr. de Martines, soAvie auch den Kammerdiener, und
zwar den ersten ins Gesicht, so daß derselbe elend zugerichtet
Avard und nicht mehr essen konnte und daher bald darauf
schmerzlich gestorben, der Kammerdiener aber kaum beim
Leben erhalten werden konnte, erschossen. Der LandA^ogt
ließ den Thäter in Schloß führen. Es hat aber die Stadt Lo-
sane, die daselbst, da die That begangen worden, das
Kriminale besitzt, denselben abgefordert. Darauf wurde er in
Clausur gesetzt.

Abraham Wagner, Abraham des Buchdruckers Sohn, hat
an einem Hochzeit von einem Pistolenschuß, da die Pistole
Aersprungen, die rechte Hand verloren.

Es haben MgHh. auch dieß Jahr der Ackermannischen
Kommödiantenbande erlaubt, zu spielen bis 14 Tage Aror

Weymacht.
Da schon seit vielen Jahren in Frankreich die Indienne

einzuführen verboten Avorden, dennoch aber viele als Contrebande

dahin gebracht Avorden, so hat der König dieß Jahr
Avieder erlaubt, dieselbe einzuführen, daher diese Handlung
sehr stark gegangen, deßAvegen auch viele neue Fabriken
sind aufgerichtet worden und große Summen Geldes ins Land
kommen, viele Fabrikanten reich worden. Da hat der König
auf Vorstellung der Seidenfabrikauten die Einfuhr der
Indienne auf ein neues verboten.

8) Dr. Ad. Fluri im Münsterbaubericht von 1909, S. 26 u. f.
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gekeiinen LntK eensnrirt, nnek üen Oerrn 6'«?^«/-
üer nber üiesen Lieg seine poetiseke ^üer inrt Lieben inssen,
«inrnber sxkortirsn inssen. Lessen nngenebtet bnt eier König
in LrenlZen in Lern nieiit venig Venerntores, üie sieb nber
»sin nnü üer Sibirien (LlieK viüer LrniiKreieK nnü soiiüer-
beb gegen OsstreieK ertrenen.

2^i» 4748 Aman««« v«n iLn^eMe,?/^ üen ^.ibreebt
l,rnber iin Lneii er»t«eirsn, vnrüe er rnsenü. Nnn tknt ibii
enüiieb nnter üer ^ntsieiit eines Lunvernenrs nnü eiiie«
Lnininerüieiiers nneb Lesnnen. Lnseibst erviseiite er einst
ein (leseiiob, nnü nnebüein er selbiges init niierbnnü sebnrt
geinüen, ss bnt er üen «nr LKiire bereintretenüen Lonver-
nenr, Nr. üe Nnrtines, sovie nneb üen Lnininerüiener, nnü
«vnr üen ersten ins LesieKt, s« ünb üsrssibe sisnü «ngsriebtet
vnrü nnü niebt inebr essen Konnte nnü ünb er bniü ünrnnt
seknisr«iieir gestorken, üer Lninnrerüiener nl>er Ksnnr Keiin
Leben erkniten verüen Konnte, srsekossen. Ler Lnnüvogr
iieb üeii LKnter iii LebioiZ tiikren. Ls Knt nker üie Ktnüt Lo-
»nne, üie ünseikst, ün üie Lirnt Kegnngen vorüen, üns Lri-
niinnie Kssit«t, üsnseiben nkgetoiüert. Lnrnnt vnrüe er in
Olnnsnr ges«t«t.

^4«/««»?» II'<////,< /-. ^brnbsin ües Lnebürn<i<ers 8«bn, bnt
nn einein Lueb«eit von einein Listoiensebnb, ün üie Listole
versprengen, üie reekte Lnnü verloren.

Ls KnKen NgLK. nnek üieb ünlrr üsr ^ekerinnnniseken
LoininöüinntenKnnüe eiinnkl, «n spielen bis l4 Lngs voi'
WevinneKt.

Ln sebon seit vielen üniiren in LrniiKreieK üis I,Me»««
ein«ntiikreir verkoten v/orüen, üennoeii nker vieie nis Oontre-
Knnüe ünbin gebrnekt vorüen, so Knt üer Lönig üieb üskr
vieüer eiinnkl, üieselke ein«nLiiKreii, ünker üiese Lnnüiniig
sekr stnrk gegniigen, üebvegen nneii vieie nene LnKriKen
s!i,ü nntgeriektet vorüeil nnü grobe 8>nininen Lelües ins Lnnü
Koininen, viele LnKriKnnlen reiek vorüen. Ln Knt üer Lönig
nnt Vorstellnng üer LeiüentnKriKnnten üie LintnKr üer iii-
clienne nnt ein nenes verKoten.

^) I)r. ^S. ?wri ii« ZVlünstorbäuborioKt von 1S09, 8, 26 u. k.
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Joh. Beck 4i>) von Thun, des Doktors und Schulmeisters
Sohn, Avard 1737 Studiosus, hat sich aber übel aufgeführt und
ist aus dem Land geloffen. Er hatte aber ein ausgezeichnet
Genie. Er kam in Polen zum Großkornfeldherren und von
da an den preußischen Hof, ward Hofrath, und vom König
in wichtigen Angelegenheiten gebraucht, Avard Resident
nach Danzig und stieg in so kurzen Jahren zu großen Ehren
und Reichthum. Er starb ledig zu Danzig 1759 und hinterließ

beträchtliches Vermögen, besonders an Bijouterien und
andere Kostbarkeiten. Dessen Avard sein Vater in Thun
berichtet, der denn einen Bevollmächtigten mit oberkeitlichen
Attestatis versehen nach Danzig sandte, diese Mittel zu
beziehen.

In der Gemeinde Langnau befand sich ein Mägdlein von
8 Jahren und 10 Monaten Alters schwanger und kam zur
Gnißt. Das Kind Avardt todt von ihm geschnitten. Es gab zum
Vater an seines Vaters Bruder, der aber zu Krieg geloffen
Avar. Es Avar schon bimula menstruata.

Mit dem neuen Gebäu des Klosters Thorberg sind MgHh.
zu Schaden gekommen. Nachdem das Pfründerhaus schön
und kommod erbaut war (darin indessen der Landvogt
Avohnte, bis sein eigen Logement ausgemacht sein Avird) ist
des Landvogts Wohnhaus mitten im Kloster ganz
eingeschlossen und ohne Aussieht, bereits unter Dach gebracht,
mit 15 hohen Zimmern so übel gerathen, daß man selbiges
großen Theils Avieder hat abbrechen und neu aufbauen
müßen Avährend diesem Sommer und Herbst, da die Inspektion

dieser Aenderung dem Herrn Werkmeister Jak. v. Er-
gäu von Burgdorf ist übergeben Avorden, der vor vier Jahren
auch das neue Kornhaus im Kloster Thorberg erbaut.

Da fendrigen Jahres die Landstraße von Thun auf
Burgdorff durch die Wassergröße sehr verderbt worden,
sonderlich zu Uetigen und Schaffhausen, so Avard dieß Jahr
selbige aller Grade nach durch die Güter Avährschaft neu
gemacht von Gommerkinden an über Schaffhausen. Uetigen.
Hasli, Oberburg bis nach Burgdorff.

49) Vgl. Sammlung bernischer Biographien. Bd. Y.
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l«/i. Dee/^ von LKuu, des Doktors nnd Leirnimeisters
8«Kn, varcl 1737 Ltndiusns, Kat sieK nker iikei antgetiikrt unct
ist aas dem Kand gelot'ten. Dr Kalt« aker ein ansge«eieknet
(lenie. Dr Kam in Doien «nni (D^oiZKurnteidKerren nnd von
da an den prenlliseken Kot, vard KotrntK, nnd vom König'
in viedtigen ^.ngeiegenkeiten gekrnnekt, vnrd Resident
naek Dan«ig and stieg in so Knr«en dakren «n groben KKren
nnd DeieKtKum. Dr stark iedig «n Dan«ig 1759 nnd Kinter-
lieb KeträeKtlieKes Vermögen, Kesonders an Diionterien nnd
ander« Kostbarkeiten. Dessen vard «ein Vater in lirnn Ke-

riektet, der denn einen DevollinäeKtigten nrit «KerKeitiieKen
^.tteststis verseKen naek Dan«ig sandte, dies« Nittel «n Ks-
«leben.

In d«r Derneinde D««Sw«« Ketand si«K «in Nägdiein von
8 dakren nnd 16 Nonaten Alters selrvang«r nncl Karn «nr
(lnibt. Das Kind vardt todt von iknr gesebnitten. Ks gak «nin
Vater an «eine« Vater« Drnder, der aker «n Krieg geiotten
var. K« var sekon Kiinnin menstrnata.

Nit dem nenen (lebän de« Kloster« ^^«?'«er,/ sind NgDK.
«a Kebaclen gekommen. KaeKdem das DtrnnderKnns «ekön
nnd Kommod erKant vnr (darin indessen der Dandvogt
voknte, Kis sein eigen Logement ansgemneirt sein vird) ist
cies Dandvogts Wobnban« mitten im Kloster gan« einge-
sekiossen nnd okne ^nssiebt, Kereits nnter DaeK gekraekt,
mit 15 Koken Zimmern so iikei gerntiren, dab man seikige«
grollen Direiis vieder Kat aKKreeiren nnd nen antkanen
mnö«n vnlrrencl diesem Kommer nnd KerKst, da die InspeK-
tion dieser ^endernng dem Derrn Werkmeister dak. v. Kr-
gan vun Dnrgdort ist nkergeken vorden, der vor vier dakren
aaek das nene Kurnlrans im Kloster LKurberg erlrant.

Da tendrigen dabres die Dm?cisir«/3e vcM aus
Dkt? ac/e?// dnreb clie Wassergröbe sekr verderbt vurd«n,
«underiiek «n I^etigen nnd KeKattKansen, so varci dien dakr
seikige aiier (lräde naek clnrek die Dnter väirrseiiatt nen ge-
maekt von DommerKinden an iiker JelrattKanssn, Ketigen.
llnsli, OKerKnrg Kis naek Dnrgdortt.

^) Vgl, Lämrrilung berniseksr LiogravKisn. öö, V,
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Auf nach dem Herbst gehaltenen Examen mit den
Waisenkindern 5I>) wurde dasselbe in solch gutem Stand
befunden, daß nicht nur arme Waisenkinder, dießmal an der
Zahl 20 von den Gesellschaften dahin verpflegt wurden,
sondern auch angesehene Burger ihre Kinder dahin verkost-
gelden. Auch erhält dieses Haus von Zeit zu Zeit namhafte
Dotationen.

Peter Sommer, ein Bauersmann von Affoltern im
Emmenthal, kam mit einer Maschine A^on ganz neuer
Invention nach Bern, damit er die größten Bäume, Tannen,
Eichen mit den Wurzeln aus der Erde in Aveniger Zeit ausheben
und ausreißen kann. Er präsentirte diese Maschine MgHh.,
machte in der Engi die Probe zur Verwunderung aller
Zuschauer. MgHh. gaben ihm eine Gratifikation von 50 Thaler
sammt den Privilegis exelusivo mit Auftrag, einige
dergleichen Maschinen zu Handen MgHh. zu machen. Auch die
neuentstandene ökonomische Gesellschaft nahm ihn zu einem
Ehrenmitglied an, und man versprach sich vielen Nutzen
von diesem Genie. In AArenigen Minuten hatte der Sommer
mit seiner Maschine 3 Eichen und 5 Tannen ausgerissen.
Eine solche Maschine kostete 18 Kronen. Auch hatte er eine
Maschine erfunden, mit welcher man in einem Tag eine
unglaubliche Anzahl Dünkel bohren konnte. MgHh. erkannten,
daß diesei' Sommer, so oft ihn die Regierung brauchen Averde,
neben seinem Lohn auch noch kostfrei sollte gehalten Averden.

Ward erkannt, daß alle diejenigen, so heirathen wollen,
einen Cathechismus, ein Psalmenbuch und eine Bibel oder
AATenigstens ein neu Testament eigenthümlich besitzen sollen.

Es haben MgHh. zu Veredlung der Pferdezucht Pferdekenner

nach Dänemark gesendet, um daselbst 32 schöne
dänische Hengsten zu kaufen.

Herr Professor Breitinger zu Zürich publizirt eine

Schrift, worin er beAveisen will, die Geschichte der the-
baischcn Legion sei eine Fabel und fordert den Stand Zürich
auf, die 3 Märtyrer aus ihrem Stadtsiegel zu thun. Es geschah
aber nicht.

50) Geschichte des bürgerlichen Waisenhauses Bern, von Pfr. W. Glur,
Waisenvater.
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^ut liueli cism LerKst gekuiteneii L«KMen M.«/ c^e«,

ILa/sett^/tt^e, « vnrde dusseike in soieir gutem Ltnnd de-

t'nudeii, duri uiekt nur urme WuiseuKiuder, dietünui uu der
Zum 20 vou cleu tl esellsekutten dukin verptiegt vurdeu, sou-
deru nneii ungeseiiene Bürger iure Liuder duii in verkost-
geicieu. ^uek erküit dieses iduus vou Zeit isu Zeit uumkutte
Lolutioueii.

/^/c,' <5'«mm«r, eiu Luuersuiunu vou ^ttolteru im
Liiuneutlrul, Kum mit eiuer NuseKiue vou gun« ueuer Iu-
veutiou uuek Leru, dumit er die grülZteu Lüume, Luuuen, Li-
< iieu mit cieu Wur«elu uus der Lrde iu veuiger Zeit uuskekeu
uud uusreilZeu Kuuu. Lr prüseutirte diese NuseKiiie NgLK.,
niu<drte iu der Legi die LroKe «ur Vervuuderuug uiier Zu
«eiiuuer. NgLii. gui>eu ikm eiue (irutitikutiou vou 50 LKuier
summt deu Lriviiegi« exeiusivo urit ^uttrug, eiuige der-
gieieken NuseKiueii «u Luudeu NgLK. «u muekeu. ^uek die
neuentstunciene ökonomiseke LeseiiseKutt nukm iku «u eiuem
Liireumitgiied uu, uud muu versprueii sieK vieieu Lut«eu
von ciiesem Leuie. iu veuigeu Niuuteu Kutte cier Lcmuner
mit seiuei' Nuseiiiue 3 LieKeu uuci 5 Luuueu uusgerisseu,
Line soieke NuseKiue Kostete 18 Lronen. ^nek Kutte er eine
?dusekine ertuuden, mit veieker muu iu eiuem Lug eiue uu-
giuukiieke 2vu«uKi LiinKei i>oKren Konnte. NgLK. erkuunten,
duii <iieser Lommer, so ott iku die Legiernng KruneKen verde,
neben seinem LoKn uueir uoek Kosttrei sollte gekuiteu verdeu.

Wurd erkuuut, duiZ uiie dieieuigeu, so /ce««^ett voiteu,
einen CutKeeKisrun», ein LsuimenKueK uuci eiue LiKei «der
veuigsteus ein nen Lestument eigentkiimiiek Kesit«eu soiieu.

Ls KuKeu NgLK. «u Verediuug der /"/>,,/, ^,u'/,/ Lterde-
Kenner uueii LnuemurK gesendet, nm duselkst 32 sekone du-
nisl'Ke Lengsten «n Kunten.

Lerr Lrotessor Lreitinger «n Zürieli unl>ii«irt eiiie
LeKritl, vvoriii er Keveisen viii, ciie LeseKieKte der t/ic-
b«/sc/u « Li>c/itt« sei eine LuKei nnd tordeid cien Ltund ZürieK
uut, die 3 Nürtvrer uus ikrem Ltudtsiegel «u tkuu. Ls gesekuk
ulier uiekt.

OesoKioKte <iss dnrgoriioken VsisenKänsss IZer», von ?ir, V. diur,
Vnisenvstsr.
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1760.
Zu großer Kommliehkeit, auch Sicherheit der Stadt,

wurde eine Anstalt gemacht, Nachts die Stadt durch Lan-
terueu zu erleuchten. Es Avar eine Partikular - Entreprise
vermöge freiwilliger Beiträge. In der deßhalb gedruckten
Publikation heißt es: „§ 2. Soll vor dem obern Thor die Gassen

hinunter bis zu dem Aveißen Kreuz, Avie auch an der Jun-
kerngaß mit aller Moderation und Oekonomie von
einbrechender Nacht bis 10 oder 11 Uhr nur zur nöthigen Beleuchtung

der Lauben von Distanz zu Distanz eine Laterne
aufgehängt werden, auf daß die darin wandelnden Personen
nicht einander stoßen, sondern sicher wandeln können. Die
Nebengassen denn betreffend, so macht sich die Societät
anheischig, daß sobald der dießorts erforderliche und verhoffende

Beitrag zureichend sein wird, auch dorten die Zugänge
und nöthigen Orte zu beleuchten".

Zu Bern Avurden unterschiedliche Societäten und
tägliche Zusammenkünfte (späterhin Leisten genannt)
aufgerichtet. Von diesen brachten die einen, welche sehr zahlreich
waren, die Zeit gewöhnlich mit Spielen zu. Eine, die mit
diesem Jahre anfing, La société du caffé litéraire, untersagte
das Spielen in ihrem Locale und«schaffte zum Lesen und zur
Unterhaltung gleich Anfangs 27 Zeitungen und Journale an.
Das Eintrittsgeld in diese Gesellschaft Avar ein Louis d'or
jährlich.

Es hat Herr Dekan Zehender seine Kirchenhistorie in 4

Theilen MgHh. übergeben, welche ihn dafür gratifiziert und
die Handschrift in die Bibliothek gestellt, ohne daß man
dieselbe hat wollen drucken lassen. Der gleiche hat auch andere
Sammlungen zu Handen des Konvents verfertiget.

Ein Herr Baron von Bielefeld dedicirt MgHh. sein Buch:
Institutions politique^.

Zu Reparation und so Aveit möglicher Vergrädung und
Verebnung des innern Staldens haben MgHh. 7000 Pfund zu
geben erkennt.

Ein Postcommis Namens Grobeti zu Bern entwendet ein
Pack Juwelen auf der Post, sendet es einem Freunde von
Dosane, selbiges im Ausland schätzen zu lassen und zu verkau-
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276«.
Zn gruöer OuininiieKKeit, aaeii 8ieKerKeit cier Ktncit,

>vurcie eine Anstalt geintteirt, OaeKts lie 8taclt clarek Dan-
te,'««« «n erleuekten. Os var ein« LartiKninr - Ontreprise
vermöge tieiviiiiger Leitrüge. Ia cler leükaik gecirnekteii
OniiiiKtttiuii lieiiZt es: „§ 2. 8uli vur clein «Kern LKur clie da»-
«en Kinnnter Kis «a clein veiben Oren«, vie ttnelr an cler Inn-
Kerngai,, init aiier Nurieratiun nnci OeKunuiiiie vun einkre-
ciiencier XaeKt bi« l() ucter 11 OKr nnr «nr nötlrigen LeleneK-
lung cler OnaKen vun Listan« «n Listaii« eine Onterne ant-
geküngt veicien, ant claö clie clarin vancleivclen Lersunen
niekt eittnnler stulZen, sunciern sielrei- vanclein Können. Oie
XeKengnssen cienn Ketrettenci, «u inttekt sieK ciie Kueietnt an-
lieisc-liig, clall «ulialcl cier cliekurt« erturcieriic'Ke nncl verknt-
tencie Oeitiag «nieieiieuci «ein virci, anek ciurten clie Zngttnge
nncl nötkigen Orte «n KeleneKten".

Zn Lern vnrclen nnterseiiieciiieiie Fuc'ietäten nnci tag-
lieke ZiisaininenKiintte («päterlrin Oeistc?« genannt) aatge-
i-iciitet. Vun <lie«en KraeKten ciie einen, veieire sekr «alilreiek
vni en, ciie Zeit gevölruliek init Lnieien «n. Oine, ciie init ciie-

«eiii .lakre ttnting, Oa soeie/cz M oa//e /^e?M/ c, nntersagte
cis« spielen iii iliienr Oueaie nncl'selrattte «nnr Oesen nnci «nr
l nterkttltniig gleieii ^ntttiigs 27 Zeitnngen niicl .luninale an.
On« Oiiitrittsgelcl iii cliese de«eil«ekatt vnr ein Ouni« cl'ur
Mkiiieii.

O« Kat Oerr OeKttn Zc^ei/c/c??' «eine OireKeiiKi»turie in 4

LKeiien Ngllii. rikergeken, veieire iirn citttiir grtttiti«ieit nnci
ciie iitti,li«ekritt in clie LiKlintireK ge«telit, ulrne ciali inan clie-
«elke Kai vuiieii clrneken 1a««en. Lei- gieielie liat ttiicii anciere

KttiiiNiinitgen «n Ottncien cie« Ounvent« verteiliget.
Oiii Oerr Oai un vun Oieletelcl cleclieirt Ngllii. «ein Oncii:

Iii«titntiun« puiiticjne«.
Zn Oepttratiun nnci «u veit inögiieker Vei ginciang nncl

VereKnnng äe« innern Ktnicien« Kaken NgOK. 7lM> Otnncl «n

geken ei'Keiint.
Oin Oustc'uiniiii« Xanrens t?rc)bett «n Oern entvenclet ein

LaeK .Inveleil ant clei- Lust, «enclet e« einein Orenncie vun Ou-

«ttne, «elliige« iin >Xnslgnci seliät«en «n inssen iincl «n verknn-
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fen. Dieser sendet es einem Juwelier in Genf. Dieser war der
nehmliche, welcher solches auf die Post gethan hatte. So
ward der Diebstahl entdeckt.

Am Ostersonntag Nachts sind zu Wyler-Oltigen 16 Häuser

verbrunnen und in einem derselben der über 90 Jahre
alte Obmann des Dorfes.

Außenher dem Thor an der Brügg zu Bern ward ein
Waghaus gebauet, um die Güterwagen zu wägen. Zugleich
ward die Brügg um etwas erhöhet und der innere Stalden so
viel möglich geschlißen.

Es hat der gelehrte Herr Gottlieb Haller ein Traktätlein
drucken lassen unter dem Titel „Guillaume Tell fable
danoise" und darin die ganze Historie von Teil für eine Fabel
traktirt, worauf aber ein Luzerner (Balthasar) solid
geantwortet und ihn widerlegt. Auch wurde am Ostermontag der
Wilhelm Teil mit seinem Söhnlein vom äußern Stand öffentlich

in ihrem Umzug aufgeführt. Herr Haller hatte von
diesem seinem Unternemmen viel Verdruß auszustehen.

Den 28. Mai haben MgHh. zu Reparation des
Pfarrhauses Ins, welches doch erst 172S neu erbaut Avorden, 400

Thaler erkennt.
Im Mai und Juni hat man stark an dem innern Stahlen

gearbeitet, die Brücke erhöhet und den gähen Weg bis über
das Wirthshaus zum Kreuz hinauf sehr schön und kommod,
so viel sich thun ließe, geschlißen, dadurch denn die einen
Häuser etwas in die Tiefe kamen. Die größte Veränderung
zeigte sich bei dem Interlakenhaus.

Der durch seine gottlosen atheistischen Schriften
bekannte und verschrieene Voltaire, der sich nächst bei Genf
auf seinem erkauften Landgut gesetzet, hat durch seine
ausgestreute Schandbücher und Lehren viele Leute zum Deismo
und Atheismo verführt, hätte besser verdient, als Servetus,
ATerbraunt zu werden.

Ein Anonymus (der aber jedermann bekannt ist) atoii
Bern hat eine kleine Schrift ausgeben und drucken lassen

unter dem Titel: G. Teil, fable dan., darin er die Geschichte
A-on Teil als eine Fabel traktirt. Der wurde nicht nur von
einem andern Autoren kräftig refutirt und zu Bern selbst
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ten. Dieser sendet ss einem dnveiier in Dent. Dieser vnr der
nekmliek«, veieker soieke« nnt die Dost getknn irntte. 8n
vnrd der DieKstsKi entdeekt.

^Vm Ostersonntng XneKt« sind «n ILz/Zer-O/^Fen 16 Dnn-
ser verkrnnnen nnd in einenr derseiken der iider 96 dnkre
nite OKinnnn des Dortes.

^ndenlrer dern ldor nn der Lrngg «n Dsrn vnrd eiir
Wngdnns gednnet, nnr die Dritervngen «n vagen. Xngisielr
vnrd dis Lrngg nnr etvns erdödet nrrd der innere Ltniden sc,

viel mögiied gesediiden.
Ds dnt der geiekrte Derr 6«////eb D«//er ein linktntieiii

drneken inssen nnter dein litei ,,<?tt?7/K«M<z De// /ab/e
</e,««ise" rrnd dnrin die gnn«e Distvrie von leii tnr eine DnKei

tinktirt, vornnt nker ein Ln«erner (LnitKnsnr) sviid gennt-
vortet rnrd ikn videriegt. ^rreir vnrde nnr Osterinttirtng der'
WiiKeiin Deii nrit ssinsnr Löiririein vorn nndern Ltnnd ottsiit-
üed in idrsnr Iun«ng nntgetiikrt. Der r Dniier irntte von die-
sein seinem Dnternemmen viei Verdrnd nrrs«rrsteken.

Den 28. Nni dnden NgDK. «rr Lepnrntion des Ltnrr-
irsnses D,s, veieires doed erst 1728 nen erdnnt vorden, 496

lknier erkennt.
Im Nni nnd dnni dnt mnn stnrk nn dein innern A?V/?c/e)/

genrkeitet, die DriieKe erköket nnd den gnkeii Weg Kis irker
dss WirtKsKnns «nnr Kren« Kirrnnt sekr seiröu nnd Kommod,
so viei sieK tdnn iiede, gesediiden, dndnred denn die einen
I I nnser etvns in die liete Knmsn. Dis grödts Vsrnirdsrrrng
«sigts sieir Ksi dem IrrterlnKenKnrrs.

Der dnreir seine gottlosen ntkeistiseiien Ledritten ds-
Knnnte nnd verseirrieene D«//«/i'e, der sied nnedst dei Dent
nnt seinem erknntten Dnndgnt geset«et, irnt dnreir seine nns-
gestrente LeKnirdiriieKer rrrid Deirren visis Derrte «nur Deisnro
irrid ^tiieismo veitnirrt, irntte desser verdient, nis Lervetns,
vsrdrnunt «n verden.

Diu >Vnonvmns (der nirsr isdsrmnnn KsKnnnt ist) von
Lern Knt sin« Kisins Leiriitt nnsgsksn niid drneksn lnsssn

iiiitsr dsm litei: 6,'. De//, tndis dnn., dnrin sr die (lesekiekte
von lsll nls sins Dndei trnktirt. Der vnrde nieirt nnr von
einem nndern Unteren Krnttig retntiid nnd «n Dern sedrst
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auf vielerley Weise beschimpfet, sonderlich am Oster-Montag,

da der äußere Stand expresse den Wilhelm Teil öffentlich

aufgeführt mit allen Ehren, sondern löbl. Stand Uri
schrieb ein scharfes Schreiben an MgHh. und hegehrte
Satisfaktion Avegen dieser Schrift, Avelche MgHh. sub 30. Juny
dahin ertheilten, daß sie in das Wochen- oder Avisblatt haben
setzen lassen, daß sie mit Unlieb vernommen, daß ein Autor
wider den W. Teil eine unverschämte und vermessene Schrift
in Druck ausgehen lassen, die sie hiemit ernstlich Avollen
verboten haben zu verkaufen und sollend alle Exemplare zu
oberkeitlichen Handen gezogen Averden. Ob der Kanton Uri,
der in alle übrigen Kanton geschrieben haben soll, mit dieser
Satisfaktion sieh begnügen Averde, steht noch zu ei'Avarten.

Diesen Sommer kam ein Buch in Druck ohne Autors
Namen: Oeuvres du Philosophe de Sanssoucy. Man gab den
König von Preußen für den Verfasser aus. Dieses Buch
enthaltet viele der Religion sehr naehtheilige Sachen, ist voll
von Deismo, läugnet die Providentiam, Unsterblichkeit der
Seele etc. Der König in Preußen wurde darüber sehr
empfindlich, ließe es zu Berlin durch den Scharfrichter
verbrennen, und weil es seine eigenen Briefe in sich hielte, so

glaubte man, Voltaire und Maupertius hätten die schlimmen
Znsätze hinzugethan, um den König in der ganzen Welt zu
A'erschreien. Darum ließ der König seine eigenen Briefe so

rein, Avie er dieselben geschrieben, eigends drucken. Der
König konnte sich indeß bei dem Publikum nicht ganz rein
waschen, und man bemerkte deutlich, daß von da an seine
Waffen auch nicht mehr so siegreich Avaren, wie vorher,
sondern seine Sache den Krebsgang gieng.

Es hat der bekannte Professor Spreng von Basel, der
vor einigen Jahren (1756) die Psalmen Davids in andere
Reimen nach dem heutigen deutschen gusto gebracht, ein
Traktätlein drucken und dem Stand Basel zuschreiben lassen,
worin die Geschichte der Thebäischen Legion als eine Fabel
durchziehet und sonderlich St. Ursum und Victor, der Stadt
Solothurn Stadtpatron, durchhächelt, ja gar das Wort Thaeb
als ein afrikanisches Wort, welches soviel als Dieb und Räuber

bedeutet, erklärt, Avodurch die thaebische Legion eine
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sut' vieieriev Weiss Keselrinrntet, sonclerliek sin Oster-N«n-
ts«', cis cisr sntZere 8tsnci expresse cisn WiiKeinr lsii öttent-
iicir nntgetüirrt nrit siien Kirren, sonäsrn iöKK 8tnncl llri
sekriek sin seirnrtes 8eKrsiKsn sn NgDK. nncl KsgeKrte 8stis-
t'sktion vegsn clisssr Keirritt, veieire NgDK. snk 39. Irrnv cls-
Kin ertireilten, clsn sie in clss WoeKen- «cler v^viskistt KsKen
setzen isssen, clsö sie nrit KnlieK vsrnonrnrsn, cinö ein ^.ntor
vicler clen W. leii eine nnversekürnte nncl vermessene 8eKritt
iu DrneK snsgeksn isssen, ciie sie Kienrit ernstliek vollen ver-
Koten KsKsn «n verkanten nncl soiiencl uiie Kxsnrpinre «n
okerkeitiieken Dsnclen ge««gen verclen. OK cier Ksnton Dri,
cier in niie ükrigen Ksnton gesekrieksn KsKen soii, nrit ciieser
8utistsKtr«n sielr Ksgnügsn vsrcls, stskt nuelr «rr srvsrten.

Diesen 8ornnrsr Knnr sin DneK in DrneK «Kne Unters
Xuinen: Oettv^es ci« D/ii/«s«z<^e cis AcMS«««c?z/. Nsn guk clen

König v«n Drenöen tür clen Vertssser sns. Dieses DneK ent-
Ksitet vieie cier Deiigion seirr nnektkeiiige 8ueKen, ist v«11

von Deisnr«, lürrgnet ciie Droviclentinnr, DnsterKiieKKeit cler
8esie ete. Der König in Drenöen vnrcie clurüker sekr enr-
ptinciiieir, iieöe es «rr Deriin clnrek clen 8eKurtrieKtsr ver-
Krennen, nnci veii es seine eigenen Dr iete in sieir Kielte, so

giunkte nrnn, Voituire nncl Nsnpertins Kütten ciie sekiirninen
Znsüt«e Kin«ngetKsn, nrn clsn König in cler gsn«en Weit «n
versekreien. Dsrrrnr iieö cler König seine eigenen Driete s«

rein, vie er clieseiken gesekrieken, eigencis clrneken. Der
König Konnte sieK incleö Kei clern DrrKiiKnrn niekt gsn« rein
vsseirsn, nnci insn KsnrsrKts clsntiieii, cinö von cls sn ssine
Wstien nneir niekt nrekr so siegreiek vsren, vis vorker, son-
ciern seine 8ueKe clen KreKsgsng gieng.

Ks Kst cler KeKsnnte Drotessor <9«rcZNS von Dusel, cler

vor einigen lukren (l756) clie Dsuinren Dsvicis in nnclere
Deirnen nselr ciern Kentigen cientseken gnst« gekrsekt, ein
lrsktütlein cirrreken nncl clenr 8tnncl Dssei «nseirreiken isssen,
vorin ciie OeseirieKte cler Z^/csbäise^en, Dec/i«n sis eine Kskei
cinrek«ieket nncl soncieriiek 8t. Krsnrn nncl Vieler, cler 8tsclt
8«l«tKrrrn 8tscltpstron, ürrreKKüeKelt, is gur clss W«rt lksek
gi« ein striksniseke« Wort, veiekes soviel sis Diek nncl Dsn-
Ker Keclentet, erkisrt, voclnrek clie tksekiseke Kegion eine
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Diebsbande und Räuberhorde heißen würde, worüber sieh
der Stand Solothurn auf der gemeinen Tagsatzung gegen
Basel beklagt und Satisfaktion begehrt, auch unter den
katholischen Orten Lärmen gemacht. Es hat daher ein Stand Basel
durch ein höfliches Schreiben an Stand Solothurn sich
entschuldiget und dem Spreng ferner« zu schreiben untersagt.

Herr Schmid, der gelehrte Antiquar, hat ein Buch:
Recueil des Antiquités trouvé à Avenches et à Culm, in 4"
ausgehen lassen.

Auch hat Herr Gottlieb Sigm. Grüner, der Fürsprech,
dieses Jahr ein gelehrtes Buch in 8° in 3 Bänden herausgegeben:

„Die Eisberge des Schweizerlandes" mit vielen
Kupfern.

Aus Anlaß der vielen Brünsten dieses Jahrs haben
MgHh. befohlen, in allen Gemeinden Feuerspritzen 51)
machen zu lassen und in allen Dörfern rufende Nachtwächter
zur Sicherheit zu bestellen, worüber sich Adele Gemeinden

wegen den Kosten beschwärt.
Es hat Herr Sigm. Lerber, des Großen Raths und

Professor juris, der Stadt Bern Stadtsatzung verbesseret und
Avohl eingerichtet, welche nun auch neu gedruckt wird.
MgHh. gaben ihm zur Recompenz 200 neue Louis d'or.

Es hat Herr Balthasar, ein gelehrter Luzerner, in einem
Traktat die so hart angegriffene Geschichte der Thebäischen
Legion zu defendiren unternommen, für deren Glaubwürdig-
keit aber Avenig solides angebracht.

Es haben die Erben des Herrn Hofmeisters a-oh Erlach
ihr so lustiges Schlößlein und Landgut Schadau obenher
Thun und zu unterst am See gelegen, Avelches so lange in
Händen der Familie von Erlach geAvesen, verkauft an Herrn
Bernhard May, Landvogt zu Trachselwald.

1761.
Da im hinkenden Bott-Kalender52) in Bern die

Geschichte der Jesuiten in Amerika wider die Portugiesen zu

51) Vgl. Lehrer Lüthi, Feuerwehrhauptmann, Geschichte des Feuerwehrwesens

der Stadt Bern.
52) Vgl. Historischer Kalender oder der Hinkende Bot. Seine Entstehung

und Geschichte, von Prof. Dr. J. H. Graf, Bern, Stämpflische Buchdruckerei 1896.
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LieKsKuncie uuci RüuKerKorcie Kei Leu vürcie, voi iiKsi' «isii
cler 8tuuci 8oioti,uru uut cier gemeiueu Lug8ut«uug gsgsii
i?u«si KsKiugt nuci 8uti«tuKti«u i>egekrt, uucii iuiter cisn KutKo-
ii«eken Orten Kürnien gemuekt. K« Kut ciuker eiu Ktuuci Lu«ei
ciciieii sin iiütiicire« 8eKreii>eu uu 8tuuci 8«i«tKui-u »isii siii>
«ciruiciiget uuü cisin Spreng kerne,-« «u «clireiben nuter»«gt.

Keii' Seirmici, cier geieiirte ^utic^uur', iiut ein LueK: Le-
i'neil cie» ^uticpüte« trcinvs ü ^veuciie» et ü Ouiui, in 4" nn«-
gsksn iusseu.

^uek iint Kerr <?c)///?cb KS,». (??««< ,', cier Kürsprsc-Ii,
ciis«e« InKr ein geiekrtss LueK in 8" in 3 Lüucisu Keruusge-
geiieu: ,,Lie LisKsigs cie« 8eKvsi«eriuncies" mit vieieu
ivnpteru.

^u» ^VniuiZ ciei' vieien Lrnusteu ciiese« luiir« Kui,eu

NgKK. I>etnKien, in uiien Osmeincieu Ke?cc??-,«Vr?/sen inu-
cksu «u iu««sn nnci in uiien Lürieru rutsiicie Kucmtvüeiiter
«ni- SieKerKeit «u >>e«teiien, v«rüi>er «ieii vieie Oemeiucien

vegen cien Kesten Keseiivürt.
K« Iiut i4srr F/c/m. Dcrbc??', cie« OroiZeii LutK« nnci Lrn-

te«sor iuris, cis,' Ktncit Lern 8tucitsut«uug verkssssrst nnci

voki singerieirtet, ^vsiciis nun uueii ueu geciruekt virci.
NgKK. gui>eu iiini «nr Leeompen« 2lX) nene Louis ci'or.

Ks Kut Kerr LuitKnsur, ein geieiirter Lu«eruer, in einsm
LruKtut ciis so iiurt uugegritteue OeseiüeKte cier D/csbncse/cc'tt

/>c;c7?u« «u cieteuciireu uutsrnouimeu, tür ciereu OiuuKvürciig
Keit nker vsnig «c>iicie« nngekruekt.

K« KuKen ciie KrKeu cie« Kerru Kotmeister« vou KriueK
ikr so iustiges SeKioiZieiu unci Kuncigut Fc?/c«cin» «KsuKsr
LKuu nnci «n nnter«t uin 8ee geiegeu, veiciie» «o iuuge in
Küncien ciei- Lumiiis von KriueK gevesen, verkuntt un Kerrn
LeriiKsici Nuv, I^uncivogt «n Liuciiseivuici.

2762.

Lu im /i?n/ce«c/e« S«//-2va/e«c/6r in Lerii ciie Oe-

sekiekte cier lesniten in ^lueriku vicier ciie Lortngiesen «u

^) Vgl. OsKrer Outlii, ?euervsnrkäuv>rnann, Lesenienie äes ?suervekr-
«esens äer Ltaät Sern.

Vgl. SistorisoKer Xäienäer oäer äer SinKengs Sot. Leins LnisteKung
unä Oesenielits, von erok. Nr, I, U, Orak, Sern, 8tämpsIi»eKs SuenärueKersi 1896,
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Paragay und den geführten Krieg und grausame und gottlose

Thäten waren erzählt worden, so ließen die katholischen
Ort diesen Kalender scharf Anerbieten, ja sogar an einigen
Orten durch den Henker öffentlich verbrennen, welches aber
nur dazu diente, daß dieser Kalender häufiger und begieriger
gekauft und gelesen wurde.

Ein sehr reicher Herr Reding von Schwyz Avar gesinnet,
zu Erbauung eines Jesuiten-Klosters im Kanton SchAvyz von
seinen Mitteln 80,000 Gulden sammt vdelem Erdreich zu
schenken. Der Antrag Avurde aber von der Landgemeinde aus
guten Gründen ausgeschlagen, damit der Krebs der Jesuiterei

nicht noch mehr um sich greife.53)

Rituale ecclesiae bernensis, 1673.
Mitgeteilt von Ad. Fluri.

X^

nter dieser Ueberschrift notierte sich
der am 9. Dezember 1672 zum Helfer
am Münster geAvählte Samuel Bachmann

die Kirchengebräuehe der Stadt,
in der er nun als Prediger und
Seelsorger zu Avirken hatte. Sie dienten ihm
offenbar zur Orientierung in den
zahlreichen und verschiedenartigsten

Funktionen, zu denen ein Geistlicher der Hauptstadt verpflichtet
war.

Bachmanns Aufzeichnungen sind uns im Bande J des

ehemaligen Konventsarchivs erhalten geblieben. Wir .sind
dem neuen Helfer dankbar, dass er zur Stütze seines Gedächtnisses,

oder vielleicht auch aus Freude am Tabellarisieren das

oS) Der auf S. 115 hievor erwähnte 50 S schwere Fisch ist nicht ein
Salm, sondern ein Wels (Salut), welche Fischart in grossen Exemplaren im
Murtensee vorkommt.

Der Anmerkung 15, S. 187 hievor ist beizufügen, dass über A. Kyburz
in der Sammlung bernischer Biographien IV eine Arbeit von Dr. R. Ischer
enthalten ist.
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L«r»gav nnd den gstiiiirten Krieg nnd gran«aine nnd gott-
iose linden waren er««bit ^vorden, 8« iieben die KatboiiseKen
Ort die8en Kalender sekart verbieten, z'a sogar an einigen
Orten dnreii den Henker öttentiieir verbrennen, veiekes aber
nnr da«n diente, dab dieser Kalender bäntiger nnd begieriger
geknntt nnd gelesen vnrde.

Kin sebr reieber Kerr /Zeck'«« von SeKvv« vnr gesinnet,
«n Krliannng eines desniten-Klosters inr Kanton SeKvv« von
seinen Nittein 80,900 (dniden sainint vieiein Krdreic'K «n
sebenken. Ker Antrag vnrde aber von der Landgemeinde ans
gnten (lriinden «nsge«<'Kiagen, danrit der Krel>8 der desni-
terei niekt noeb inebr nin sieb greite/")

Mug.16 eoolösig,« bsrneiiLiL, 1673.
Viitgeteiit von ^ä, t^Iuri,

nter dieser Kebersebritt notierte «ieii
der nin 9. Dezember l672 «nni Kelter
ain Nnnster geväbite F«M«ei Sae/t-
m««>, die Kirebeiigeiiränebe der Stadt,
in der er nnn «is Lrediger nnd Seei-

«orger «n virKen batte. Sie dienten ibin
«ttenbar «nr Orientiernng in den «abi-
reicdren nnd verscdriedenartigsten KnnK-

tionen, «n denen ein (deistiieirer der Lanptstadt verptiitiitet
vnr.

Laeiinianns ^nt«eieknnngen sind nn» im Lande d de«

ebeinnligen KonventsareKivs erbaiten geblieben. Wir «ind
dein nenen Leiter dankbar, das« er «nr Stiit«e «eines Ledäebt-
ni««e«, oder vieiieieiit aneb an« Krende ani L«beiiari«ieren da«

Osr snk 8. 115 Kisvor ervväbnts 50 T sebwere ?isek ist nickt ein
8slm, sonäsrn sin Vsis (8älut), weieks ?isvksrt in grossen Lxsinplsrsn im
lilnrtensee vorkommt.

Oer Anmerkung 15, 8. 187 Kievor ist bei^ukügen, äass über ^. XvKur?
in 6er 8smmlung berniseber OiograpKien IV sins Arbeit von Or, H, Issber
entbsltsn ist.
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